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Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

den Dauerflug
mit einem Flug von 52 Stunden 23 Minuten

Deſſau, 5. Aug. (TU.) Die Weltrekordflieger
Räſticz und Edzard ſind um 10.13 Uhr auf dem
Deſſauer Flugplatz glatt gelandet, nachdem ſie 52
Stunden und 23 Minuten in der Luft geblieben
waren. Der bisherige Weltzeitrekord wurde bereits
um 9.01 gebrochen.

Die unter Führung der Piloten Riſtiez und Edzard am
Mittwoch früh aufgeſtiegene Junkersmaſchine hat die erſten 24 Stunden,
die wegen der hohen Belaſtung der Maſchine immer ziemlich kritiſch
ſind, glücklich überwunden und pendelt zur Zeit in ſtörungs
loſem Fluge weiter zwiſchen Deſſau und LeipzigMockau.
Jrnm Laufe der Nacht hatte ſich der Bodennebel ſo verſtärkt, daß
die Flieger nach Mitternacht den Pendelflug für einige Zeit unter
brechen und nur in der Nähe des Deſſauer Flugplatzes kreiſen mußten,
um im Bereich der dortigen Leuchtzeichen zu bleiben. Jn den frühen
Morgenſtunden ging dann mit zunehmender Sicht die Reiſe wieder
nach Leipzig und zurück.

Um 8.40 Uhr war nach einer Geſamtflugzeit von 26 Stunden
45 Minuten die 25. Runde vollendet. Mit einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 125 Stundenkilometer war insgeſammt
eine Strecke von 3350 Kilometer zurückgelegt. Durch Zettel
abwurf meldeten die Piloten in Deſſan jedesmal, wann ein Benzin
tank entleert war. Um 8.40 Uhr vormittags lag die Meldung über

Entleerung von ſechs Tanks vor. dDie Nachricht über den ſiebenten Tank blieb aber zu der er
warteten Zeit aus, woraus geſchloſſen werden kann, daß ſich einer der
beiden Flugzeugführer zu einer kurzen Ruhe auf das in der Kabine
hergerichtete Lager begeben hatte.

Um 9.27 Uhr war die 26. Runde vollendet und eine Geſamt
ſtrecke von 3475 Kilometer zurückgelegt.

Gegen 12 Uhr befand ſich die Maſchine auf der 28. Runde.
Wie weiter gemeldet wird, ſind die Runden ſeit den frühen Morgen
ſtunden erheblich ſchneller zurückgelegt worden als vorher. Während
infolge ihrer hohen Belaſtung die Maſchine zuerſt pro Runde durch
ſchnittlich 50 Minuten brauchte, wurden dazu geſtern vormittag nur
noch 40 Minuten benötigt.
Mit Eintritt in die 30. Stunde der Luftreiſe hat die Maſchine

die Weltrekordzone erreicht, denn vor dem Rekord Chamber-
lin s mit 51 Stunden ſtanden die Dauerweltrekorde auf 32, 34 und
36 Stunden.

14.30 Uhr. Das Flugzeug hat um 13.30 Uhr ſeine 31. Runde
zwiſchen Deſſau und Leipzig, im ganzen etwa 30 Fahrtſtunden mit
3750 Kilometer, zurückgelegt. Dieſe Streckenleiſtung iſt jedoch
nicht genau maßgebend für die Fahrtgeſchwindigkeit, da das Flugzeug
etwa 7 Stunden über den Flugplätzen Deſſau und Leipzig wegen des
ſtarken Nebels zu kreiſen gezwungen war und dieſe Platzrunden nichl
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in Rechnung geſtellt werden. An Bord iſt alles wohl. Die Maſchine
ſetzt den Flug fort.

Der Pilot Köhl, der ſich bei der Landung am Mittwoch eine
Benzingasvergiftung zugezogen hatte, befindet ſich bereits
wieder mit Looſe auf dem Flugplatz. Jhre Maſchine iſt abmontiert.
Das leichtbeſchädigte Fahrgeſtell iſt bereits wieder repariert. Beide
werden aber vorläufig nicht wieder ſtarten, da die Erfahrungen, die
Riſticz und Edzard bei ihrer Fahrt machen, erſt begutachtet und ge
gebenenfalls von Looſe für die zweite Fahrt nutzbar gemacht werden
ſollen. Eine gegen 11 Uhr vom Flugzeug abgeworfene Mitteilung be
ſagt, daß ſich an Bord alles in Ordnung befindet, der Benzinverbrauch
normal, die Fahrt ſelbſt aber „bodenlos langweilig“ ſei.
Uhr. Aus den abgeworſenen Meldungen iſt zu erſehen, daß
Apparat, Motor und die Flieger ſelbſt noch in beſter
Verfaſſung ſind, auch die Benzinzuſuhr iſt normal. Die Maſchine
befindet ſich zwiſchen 6 und 7 Uhr auf der 36. Runde. Die zurück
gelegte Flugſtrecke beträgt 4500 Kilometer; ſie entſpricht
ungefähr der Entfernung Europa-Neufundland.
Die Flieger, die ſchon die ſiebenunddreißigſte Stunde in der Luft ſind,

haben die Hoffnung, auch weiterhin den Flug mit Erfolg durch
zuführen.

2350 Uhr. Das Zlugzeug hat bei 42 Runden 5210 Kilo
meter zurückgelegt.

Nach der Landung.
Bei ihrer Landung wurden die beiden Flieger von ProfeſſorJunkers, der mit Piner Gattin, Tochter und Sohn um 9.10 Uhr

im Flugzeug, von Warnemünde kommend, in Deſſau gelandet war,
und von Vertretern der Behörden, darunter dem Staatspräſidenten
Deiſt und dem Regierungspräſidenten von Deſſau, begrüßt. Die ge
ſamte Belegſchaft des Werkes und das zahlreiche Publikum ſtürzte auf
das Flugzeng los und brach in begeiſterte Jubelrufe aus. Nachdem die
Flieger, die einen außerordentlich friſchen Eindruck machten, das
Filmen über ſich hatten ergehen laſſen, ſprach Profeſſor Junkers ihnen
den Dank für ihre große Tat aus. Er betonte in ſeiner Rede, daß
ihr Flug ganz Deutſchland zur Ehre gereiche und ſchloß mit einem

och auf das deutſche Vaterland. Die Menge ſang das Deutſchland
lied. Dann ſprach Direktor Schleißing von den Junkerswerken,
der gleichzeitig allen Förderern und Freunden, insbeſondere den Ver
tretern der Behörden von Reichsregierung, Staat und Stadt dankte.
Die Leiſtung der Flieger ſei auch ein politiſcher Exrfolg, durch den
Deutſchlands Anſehen in der Welt gefeiert würde. Die Glückwünſche
der Stadt überbrachte Stadtrat Neumann. Direktor Sachſen
berg gratulierte für die alten und jungen Flieger, die durch die Tat
z neuem Jmpuls angeſtachelt würden. Die Flieger dankten mit
urzen Worten.

Der Weltrekord auch im Streckenflug von der
Junkers- Maſchine gebrochen.

Deſſau, 5. Aug. et Die Junkers- Maſchine hat um 1.15 Uhr
den von dem Franzoſen W en aufgeſtellten Weltrekord von
4400 Kilometer im Streckenflug geſchlagen

Eine neue außenpoliiſche Alllon der Reichsregierung
Berlin, 5. Aug. (TU.) Jnfolge der Zuſpitzung der außen

politiſchen Lage, die ſich vor allem in der auffälligen Verſchärfung des
Preſſefeldzuges zeigt, der ſowohl von Paris als auch von London aus
vor allem in der Entwaffnungs- und Kontrollfrage gegen uns geführt
wird, gewinnt die für den 10. Auguſt in Ausſicht genommene Kabinetts
ſitzung erhöhte Bedeutung. Wie gemeldet wird, wird es ſich nun wahr
ſcheinlich nicht nur um eine allgemeine Ausſprache über die Außen
politik und eine Vorbereitung über die Genfer September Tagung
handeln, ſondern angeſichts der Erfahrungen der letzten Tage und
Wochen liege es durchaus im Bereich der Möglichkeit, daß das Kabinett
Erwägungen über eine neue irgendwie geartete außen politiſche
Aktion anſtelle. Dieſe würde das Ziel verfolgen müſſen, die Zu
ſammenhänge und die Tragweite der Pariſer und der Londoner Vor
ſtöße zu ſtoppen, um einem weiteren Fortſchreiten dieſer unliebſamen
Entwicklung vorzubeugen. Ob man ſich dafür entſcheiden werde, eine
diplomatiſche Demarche durch unſere Botſchafter unternehmen zu laſſen,

oder ob eine Fühlungnahme der Außenminiſter der Locarnomächte zum
Zweck erneuter Vorſtellungen in Frage komme, müſſe natürlich zunächſt
dahingeſtellt bleiben, bis vom Kabinett überhaupt eine eudgültige
Stellungnahme in dieſer Angelegenheit getroffen worden iſt. Die Not
wendigkeit und die Wahrſcheinlichkeit eines ſolchen Zweckes werde jedoch
in politiſchen Kreiſen ſchon jetzt in ſteigendem Maße anerkannt.

Her Völkerbund ſoll Oeutſchlands
Bewaffnung kontrollieren

Ein Schreiben Briands an den Völkerbund.
Paris, 5. Aug. (TU.) Die Pariſer Preſſe veröffentlicht in

großer Aufmachung ein Schreiben Briands vom 22. Juli an den Völker
bund, die Vollmachten der Botſchafterkonferenz, ſoweit ſie die Kontrolle
der deutſchen Abrüſtung betreffen, an den Völkerbund zu übertragen.
Die Veröffentlichung wird von einer Reihe von Zeitungen durch folgende
anſcheinend offiziöſe Bemerkung eingeleitet:

Die neue von Deutſchland eröffnete Kampague, durch die es ver
meiden will, daß die Alliierten oder der Völkerbund zu einer Nach
prüfung der Entwaffnung des Deutſchen Reiches ſchreiten, insbeſondere
ſoweit ſie die Küſtenbeſeſtigungen Deutſchlands betrifft, erſcheint nnan
gebracht. Die kürzlichen Enthüllungen über den Umweg, auf dem
Deutſchland ſeine Armee zu vermehren beabſichtige, bewieſen, daß eine
Kontrolle durchaus notwendig iſt. Selbſtverſtändlich iſt es der Völker
bund, dem jetzt die Kontrolle zufällt,

Der „Matin“ exinnert daran, daß die Botſchafterkonferenz nicht in
der Lage ſei, Deutſchland die erwünſchte Quittung für ſeine Abrüſtung
auszuſtellen, bevor nicht in allen ſtrittigen Fragen (die Küſten
befeſtigungen und Polizeiſtatut) Klarheit g. r Die betreffenden
Nachprüfungen müßten nunmehr gemäß dem Brief Briands durch die
zuſtändige Kommiſſion des Völkerbundes durchgeführt werden.Dieſe Kampagne iſt n als ein neuer franzöſiſcher Verſuchsballon

u werten, um eine neue Kontrolle feſtzulegen, obgleich die techniſche
ine der Kontrolle längſt durch die Note vom 12. Dezember 1926

erledigt iſt.

Her Verhandlungsbericht der „Menſchheit“
eine Fälſchung

Eine halbamtliche Erklärung.

Zu den Veröffentlichungen von Prof. F. W. Jörſter in der
„Menſchheit“ über angebliche Reformpläne für die Reichswehr wird
die nachſtehende offiziöſe Erklärung herausgegeben:

Die in Wiesbaden erſcheinende Zeitung „Die Menſchheit“ hat
am 239. Juli über angebliche Beſprechungen, die zwiſchen Ange
hörigen des Reichswehrminiſteriums, insbeſondere dem Rittmeiſter
Frhrn. von Freyburg-Allmendingen und verabſchiedeten Offizieren,
Unter Führung des Majors a. d. von Stephani im Flugverbands
haus in Berlin ſtattgefunden haben ſollten, Mitteilungen veröffent
licht, die ſich auf keinerlei Belege ſtützten und ſich nach Form und
Jnhalt vhne weiteres als freie Erfindung kennzeichnen.

Da indes die franzöſiſche Preſſe und zwar zum Teil in ſenſativ
neller Aufmachung, dieſe Veröffentlichung der „Menſchheit“ nicht
nur abgedruckt, ſondern zum Anlaß der ſeltſamſten politiſchen Be
trachtungen genommen hat, erſcheint es angezeigt, auf Grund der
an den beteiligten Amtsſtellen eingezogenen Erkundigungen feſtzu
ſtellen, daß der Rittmeiſter jetzt Major) Frhr. von Frehburg-All
mendingen an einer derartigen Zuſammenkunft niemals teilge-
nommen und ſich auch an anderer Stelle über die angeführten
Themen nicht geäußert hat, und daß ihm der Major a. D
von Stephani überhaupt nicht bekannt iſt.

Dieſe Feſtſtellung genügt, um den ſogenannten „Verhandlungs
bericht“ der „Menſchheit“ als das zu kennzeichnen, was er iſt, näm
lich eine glatte Fälſchung. Es erübrigt ſich deshalb, auf die Einzel
heiten dieſes Berichtes einzugehen. Es ſei lediglich daran erinnert,
daß in übereinſtimmung mit den der Botſchafterkonferenz bekannten
deutſchen Beſtimmungen keinerlei Beziehungen zwiſchen Reichswehr
und Stahlhelm oder ähnlichen Verbänden beſtehen. Auch wird an
zuſtändiger Stelle mit aller Entſchiedenheit betont, daß die Behaup
tungen der „Menſchheit“ über Pläne oder Vorbereitungen des
Reichswehrminiſterinms völlig aus der Luft gegriffen ſind.

Die Drei MächteKonſerenz

geſcheitert
Genf, 4. Aug. (TU.) Die Drei-Seemächte- Konferenz iſt heute

nachmittag um 4 Uhr in einer öffentlichen Vollſitzung ergebnislos ab
gebrochen worden. In der heutigen Nachmittagsſitzung, die einen rein
formalen Charakter trug, gaben die drei Delegationsführer, für Eng
land Lord Bridgeman, für Japan Admiral Saito und für die Ver
einigten Staaten der Botſchafter Gibſon, Erklärungen ab, in denen
der bekannte Standpunkt der Regierungen der drei Delegationen in
der Abrüſtungsfrage dargelegt und begründet wird. Jn einer gemein
ſamen Erklärung aller drei Delegationen, die als Beſchlußfaſſung der
Konferenz gilt, wird darauf hingewieſen, daß in einigen Fragen eine
Verſtändigung erzielt werden konnte. Jn der Hauptfrage, der Be
ſchränkung der Kreuzerklaſſe, ſei jedoch eine Einigung nicht möglich
geworden. Die drei Delegationen empfehlen in der gemeinſamen Ent
ſchließung ihren Regierungen eine eingehende Prüfung der auf der
Konferenz erörterten Methoden einer Beſchränkung der Flottenrüſtung.
Zum Schluß wird die Einberufung der Waſhingtoner Abrüſtungs-
konferenz zu einem früheren Termin, als dem in Ausſicht genommenen
Auguſt 1931, empfohlen. Nach Abgabe der Erklärungen der Dele-
gationen wurde die Konferenz von dem Präſidenten formell geſchloſſen.

Her Schlußakt
Ein „ehrenvolles“ Begräbnis.

Genf, 5. Aug. (TU.) An der W en öffentlichen Vollſitzungder DreiSeemächte-Konferenz, die den bſchluß der Konferenz brachte,

nahmen ſämtliche Delegierten und militäriſchen Sachverſtändigen ſowie
der italieniſche und der den an Beobachter teil. Zu Beginn der
Sitzung teilte der Präſident, Botſchafter Gibſon, mit, daß die drei
Delegationen übereingekommen ſeien, noch einmal in formalen Er
klärungen ihren Standpunkt in der Abriſtungefrag darzulegen und
insbeſondere die Gründe darzulegen, aus denen heraus eine Einigung
nicht e erzielt werden können.
Als Erſter ſprach dann

Lord Bridgeman,
der das bekannte engliſche Abrüſtungsproblem darlegte. Für die eng
liſche Delegation ſeien drei Geſichtspunkte maßgebend geweſen:

1. Beſchränkung des Flottenwettrüſtens,
2. d en als Verteidigungsmittel zum Schutze der nationalen

inheit,
3. die wirtſchaftliche Seite des Abrüſtungsproblems.

Lord Bridgeman wies dann darauf hin, daß die amerikaniſche
Delegation in allen Hauptpunkten die engliſchen Vorſchläge abgelehnt
habe. Der entſcheidende Gegenſatz zwiſchen der amerikaniſchen und
der engliſchen Auffaſſung liege in der Kreuzerfrage. Gerade in dieſem
Punkt müſſe der beſonderen Lage des engliſchen Weltreiches Rechnung
getragen werden. Eine große Zahl kleiner Kreuzer ſei für England
angeſichts der Erfahrungen des Krieges eine lebenswichtige Notwendig
keit. ie engliſchen Abrüſtungsvorſchläge hätten praktiſch zu einer
Erſparnis von 50 Millionen Pfund Sterling allein für England ge
führt. Die Vereinigten Staaten wären jetzt infolge ihrer großen
finanziellen Mittel in der Lage, einen unbeſchränkten Bau von
Kreuzern vorzunehmen. Die engliſche Delegation ſei tief enttäuſcht,
daß es auf dieſer Konferenz nicht möglich geweſen ſei, ein allgemeines
r e zwiſchen den drei großen Seemächten
abzuſchließen. England habe kroßdem keineswegs die Abſicht, lediglich
aus Konkurrenzgründen jetzt zu neuen Flottenrüſtungen zu ſchreiten.
Die engliſche Delegation hege die Hoffnung, daß dieſe Konferenz nicht
mit einem Gefühl der Bitterkeit und Hoffnungsloſigkeit ſchließe.

Für die japaniſche Delegation gab hierauf

der japaniſche Delegierte Saito
eine Erklärung ab, in der er beſonders hervorhob, daß zwiſ en der
engliſchen und e e Delegation ein grundſt tzliches, faſt ſämt
liche Punkte des Abrüſtungsprogrammes umfaſſendes Ubereinkommen
erzielt worden ſei.

Der amerikaniſche Botſchafter Gibſon
gab ſodann für die amerikaniſche Delegation eine Erklärung ab, in der
er ſich eingehend mit den engliſchen Vorſchlägen befaßte und dieſe als
unannehmbar für die Vereinigten Staaten bezeichnete. Es gebe gegen
wärtig kein neues weltpolitiſches Moment oder keine weltpolitiſche Ent
wicklung, die derartige e xechtfertigen, wie ſie England
ordere. Eine der größten Flotten der Welt, die deutſche Flotte, be
kände nicht mehr. Keine der e ſeeführenden Mächte wünſche eine

Bedrohung des engliſchen Weltreichs. Außer den auf der Konferenz
vertretenen Mächten wären überhaupt nur fünf Staaten im Beſitz von
modernen Kreuzern, die jedoch nicht mehr als 7000 Tonnen umfaſſen.
Die e Delegation ſchließe ſich den Erklärungen des eng
ſiſchen Staatsſekretärs des Auswärtigen, Chamberlain, daß zwiſchen
England und den Vereinigten Staaten ein Krieg unmöglich ſei, voll
Und ganz an. Die Regierung der Vereinigten Staaten hätte auch
bisher keineswegs verſucht, die amerikaniſche Jlotte der Entwicklung der
engliſchen Flotte anzupaſſen. Gibſon drückte dann ſein Bedauern über
das Scheitern der Konferenz und weiterhin die Hoffnung aus, daß eine
Verſtändigung zwiſchen den drei Seemächten doch erreicht werden
möchte Die gegenwärtige Unterbrechung der Abrüſtungsverhand-
lungen bedeute keineswegs, daß es auch für die Zukunft unmöglich ſo
eine Ubereinſtimmung über die Methoden der Flottenabrüſtung her
zuführen.

Hrofeſſor Waentig
kommiſſariſcher Oberpräſident

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Das preußiſche
Staatsminiſterium hat in ſeiner Donnerstagſitzung beſchloſſen, den
Miniſter des Jnnern zu ermächtigen, dem Univerſitätsproſeſſor Geh.

Reg.Rat Dr. phil. Waentig in Halle die kommiſſariſche Verwal
tung der Stelle des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen zu über
tragen. Gleichzeitig wurde der Miniſter ermächtigt, das gemäß
Artikel 86 der preußiſchen Verfaſſung erforderliche Einvernehmen d
Provinzialausſchuſſes der Provinz Sachſen mit der endgültigen Er
nennung Profeſſor Waentigs herbeizuführen.
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Sacco und Vauzetti
Das abgelehnte Gnadengeſuch.

Seit Wochen ſind die amerikaniſche Kommiſſion im Staate Maſſa
chuſetts und der Gouverneur von Maſſachuſetts, Füller, mit Bitten,
Warnungen und Drohungen überſchüttet worden. Sie hatten über
das Schickſal der zwei Amerikaner italieniſcher Abſtammung, Sacco
und Vanzetti, zu entſcheiden, die als kommuniſtiſche Agitatoren drüben
tätig waren. Man hat ihnen nachweiſen wollen, daß ſte im Jahre
1920 zwei Angeſtellte einer Schuhfabrik, die eine größere Summe
Lohngelder in Kiſten zur Fabrik brachten, ermordet hätten. Zeugen
ſagten aus, daß die im Automobil entfliehenden Täter ihrem Ausſehen
nach Jtaliener geweſen ſeien und ein vom Gericht geführter Jndizien
beweis wollte feſtſtellen, daß Sacco und Vanzetti zur Zeit des Mordes
am Tatorte waren. Deshalb ſind ſie zum Tode verurteilt worden,
aber in der ganzen Welt haben ſich die Verbände zum Schutze der
Menſchenrechte gegen dieſes Urteil aufgelehnt, weil wegen des un
genügenden Nachweiſes der Tat die Gefahr eines Juſtizmordes beſteht
Und weil dem amerikaniſchen Gericht vorgeworfen wird, daß es ſich in
e Urteil durch eine Kommuniſtenfurcht, die gerade damals in

merika ſtark war, habe beeinfluſſen laſſen. Dieſe Argumente für die
Schuld von Sacco und Vanzetti, die nicht vorbeſtraft ſind, wurden
geſtützt durch einen Portugieſen, Madeiros, der im Gefängnis, als
er wegen Raubmordes ohnehin verurteilt war, geſtanden hat, daß er
zuſammen mit fünf anderen die Tat begangen habe, Sacco und Van
zetti aber unſchuldig ſeien. Trotz alledem hat jetzt der Gouverneur
von Maſſachuſetts die Gnadengeſüch Saccos und Vanzettis abgelehnt
und das Todesurteil ſoll nach dem 10. Auguſt vollſtreckt werden. Van
zetti hat kürzlich durch Radiotelegramm ſeine in Europa lebende
Schweſter zu ſich gerufen, aber dieſer wurde in Boulogne-ſur-Mer
verweigert, ſich nach Amerika einzuſchiffen. Die Ablehnung der

Gnadengeſuche wird einen neuen Sturm der Entrüſtung innerhalb
und außerhalb Amerikas hervorrufen, und es beſteht nur noch die
Hoffnung daß die jetzige Beſtätigung des Urteils nur eine Recht
fertigung des Gerichtes ſein ſoll, daß aber das Urteil trotzdem nicht
vollſtreckt wird. Jedenfalls werden die Bemühungen in dieſer Richtung
bis zum letzten Augenblick fortgehen.

Ein neuer Appell des Verteidigungskomitees.
London, 5. Ang. (TU.) Nach Meldungen aus Boſton ver

öffentlicht das Verteidigungskomitee für Sacco und Vanzetti im Zu
ſammenhang mit der Ablehnung der Begnadigung der beiden Jtaliener
eine Erklärung, in der die Entſcheidung als parteiiſch bezeichnet wird.
Dieſe parteiiſche Stellungnahme ſei brutal, aber noch viel brutaler die
einfache Auslaſſung von Tatſachen. Die Erklärung beſagt weiter:
„Wir rufen die vielen Millionen auf, uns in einer letzten, verzweifelten
Anſtrengung zu unterſtützen, die Hand des Henkers aufzuhalten. Die
beiden Delinquenten haben nunmehr nur noch eine einzige Möglichkeit,
nämlich eine Berufung an den Oberſten Gerichtshof der Vereinigten
Staaten.“

Eine italieniſche Stimme.
Rom, 5. Aug. (TU.) Zur Ablehnung der Begnadigung Saccos

und Vanzektis ſchreibt die „Tribüne“, daß mit ihrer Hinrichtung eins
der finſterſten Vorkommniſſe in der Chronik der Geſchichte aller
Länder und aller Zeiten in unwürdiger Weiſe zu Ende gehen werde.
Eine Hinrichtung nach ſiebenjähriger Verzögerung ſei kein Juſtizakt,
ſondern eine furchtbare Folterung.

Tſchitſcherin
über die Beziehungen zu England

Moskau, 5. Aug. (WTB.) a einer von der Telegraphen
agentur der Sowjetunion e enen Unterredung mit Preſſe
vertretern bezeichnete Tſchitſcherin die Gerüchte über engliſche e
zur Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit ußland als
unzutreffend. Die Ausführungen Chamberlains im Unterhauſe vom
28. Juli beſtünden in erſter Linie aus den üblichen Ausfällen en die
Sowjetregierung; es ſei ein gründlicher Jrrtum, wenn Chamberlain
in dieſer Rede zu glauben ſcheine, daß angeſichts des Abbruchs der Be
ziehungen und der völligen Un n über die Sicherheit des
e rn in England der Handel ebenſo weitergehen könne wie
früher. r müſſe erklären, daß keinerlei offizielle oder offiziöſe An
träge zur Wiederaufnahme der Beziehungen mit der engliſchen Regie
rung an Rußland ergängen ſind. Es ſei ſelbſtvexſtändlich, daß die
Sowjetregierung jederzeit bereit r dahingehende Verhandlungen auf
zunehmen und dabei Garantien fordern werde, daß unzuläſſige Akte,
wie der Überfall auf die Arcos, künftig nicht eintreten werden.

Ein neues Tſchechiſſerungsgeſet
Prag, 5. Aug. (TU.) Die tſchechiſche Regierung hat dem Parlament ehe Geſetzentwurf vorgelegt, d die Rechte der ſog. auto

viſierten e bedeutend erweitert, darüber hinaus aber von
dieſen genaue Kenntnis der tſchechiſchen Sprache verlangt und den
Aktiengeſellſchaften, offenen Handelsgeſellſchaften und anderen landesrechtlichen Körporationen itonter ch die r eines e
autbriſterten Zivilingenieurs vorſchreibt. Der Geſetzentwurf
deutſchen Kreiſen lebhafte n en hervorgerufen, bedeutet er

at in
doch nichts anderes als einen Verſuch, deutſche Unternehmungen mit
tſchechiſchen Jngenteuren zu beſetzen, vor allem aber, reichsdeutſchen
IJngenteuxen jede Arbeitsmöglichkeit in der Tſchechoſlowakei zu nehmen
und die Tſchechiſterung der deutſchen Jnduſtrieunternehmungen weit
gehend zu fördern.

Die Slagge am Verſaſſungstage
Einer ſozialdemokratiſchen Korreſpondenz zufolge hat das preu

ßiſche Staatsminiſterinm in ſeiner Donnerstagſitzung beſchloſſen, dem
„Ständigen Ausſchuß des Preußiſchen Landtags“ eine Verordnung zu
übermitteln, in der beſtimmt wird, daß die Beflaggung der Dienſt
gebäude der Gemeinden und Gemeindeverbände zu den Geſchäften der
Landesverwaltung gehört. Dieſer Verordnung dürfte der Ständige
Ausſchuß am Montag mit einfacher Zuſtimmung ſeine Zuſtimmung
geben, ſo daß der preußiſche Jnnenminiſter in die Lage verſetzt wird,
noch vor dem Verfaſſungstag die Gemeinden zum Flaggen der
ſchwarze rote goldenen Fahne und der preußiſchen Staats
farben zu verpflichten. Die Verordnung bezweckt, das Urteil des preu
ßiſchen Oberverwaltungsgerichtes im Konflikt der Stadt Potsdam mit
der preußiſchen Regierung praktiſch wirkungslos zu machen.

Schickſalsgemeinſchaft

Zur Hindenburgſpende.
Jmmer, wenn große Volksverſammlungen veranſtaltet werden,

erheben ſich Stimmen, die einer ſolchen unter mehr oder minder
ſtarkem mpraliſchen Druck ausgeübten Belaſtung der Wirtſchaftskreiſe,
der Erwerbsgruppen und des einzelnen widerſprechen und die Ver
pflichtung zur ſozialen Volkshilfe lediglich dem Reiche bzw. dem Staate
zugewieſen wiſſen wollen. Das Reich und die Länder kennen ihre
Verpflichtung und ihre Verantwortung gegenüber der ſozialen Not
und haben ſie in ihren Haushalten bis zur Leiſtungsgrenze anerkannt.

Aber Volks gemeinſchaft bedeutet nicht bloß Lebens- und Exiſtenz
gemeinſchaft, ſondern darüber hinaus Schickſalsgemeinſchaft. Der
einzelne entſchlägt ſich der natürlichen, durch die nationalen, kul
turellen und ſittlichen Bindungen bedingten Zugehbörigkeit zu Volk
und Volkstum, wenn er nur auf ſein eigenes Jndividium ſich be
ſinnt und ſich loslöſt vom Ganzen. Die Rechte für ſich ſelber kann
der einzelne nur aus den Pflichten gegenüber dem Ganzen und der
Gemeinſchaft herleiten und in Anſpruch nehmen. Wenn daher außer
halb ſeiner geſetzmäßigen Verpflichtungen an ſeine nationalen
appelliert wird, ſo hat er ihnen, ſofern er ſeine Zugehörigkeit zum
Ganzen bewahren will, Folge zu leiſten. Ein ſolcher Appell iſt der
Aufruf der Reichsregierung zur Hindenburgſpende.

Die Reichsregierung als die Führerin auch der Sozialpolitik hat
den Aufruf zur Hindenburgſpende nicht ohne vorherige praktiſche Er
wägungen erlaſſen. Für den größten Teil des deutſchen Volkes iſt
der Name Hindenburg ein Begriff gewörden. Zahlloſen Organi
ſativnen, Verbänden und den über 150 Städten, deren Ehrenbürger
Hindenburg iſt, war es ein Bedürfnis, dem in Hindenburg ver
körperten Typus deutſchen Mannestums am 80. Geburtstage Ehr
erbietung und Dank entgegenzubringen. Es ſollten Stiftungen für
die verſchiedenſten Zwecke errichtet, Spenden in verſchiedener Höhe
dargebracht, Geſchenke der mannigfachſten Art gemacht und Feiern
von den kleinſten bis zu den größten Ausmaßen veranſtaltet werden.
Es wären auf dieſe Weiſe außerordentliche Geldmittel ausgegeben
worden, ohne daß damit in den allermeiſten Fällen eine befriedigende
Nutzwirkung erreicht worden wäre. Eine ſolche Verzettelung von
Geldern liegt nicht im Sinne und im Jntereſſe der Allgemeinheit
und entſpricht nicht der heutigen Wirtſchaftslage. Nur durch die Zu
ſammenziehung dieſer Mittel konnte ein großer Zweck erfüllt werden.
Das war die praktiſche Erwägung, die die Reichsregierung zu dem
Gedanken der Hindenburgſpende führte. Nachdem die Bewegung zu
einer großen Dankeskundgebung für Hindenburg aus dem Volke ſelber
herausgewachſen war, hatte die Reichsregierung die Pflicht, dieſe Be
wegung in die der Allgemeinheit dienende Richtung zu leiten Die
Richtung war gegeben, ſie konnte lediglich ſozial ſein. Die Perſönlich
keit Hindenburgs bürgt dafür, daß ſie nicht verlaſſen wird.

Wir wollen Uns daher dem inneren Drange, der uns zu einer
Hindenburgſpende zieht, gern hingeben. Wir haben in den Jahren
nach dem Kriege große einigende Momente ſelten erlebt. Als Hein
rich von Treitſchke den erſten Band ſeiner Deutſchen Geſchichte voll
endet hatte beklagte er in ſeiner an Max Dunger gerichteten Vor
rede den Hang des Deutſchen zur Kritik am Vaterlande, während
doch aus dem ganzen Heldentum unſerer Geſchichte die Freude am
Vaterlande immer wieder herausdringen ſollte. Aus unſerer in
vielem herabgekommenen Gegenwart ragt Hindenburg unbeirrt als
der Mann, der uns die Freude am Vaterlande immer wieder fühlbar
werden läßt. Das Bild, das ſein Denken und ſein Handeln wider
ſpiegelt, iſt die Gewähr, daß deutſches Weſen nicht verlovengegangen
iſt. Jndem er als Greis ſeine letzten Kräfte in den Dienſt Deutſch
lands und des deutſchen Volkes geſtellt hat, hat er den Glauben an
unſere Wiedergeburt und an unſere Zukunft bezeugt. Seit ſeiner
Wahl zum Reichspräſidenten 1925 hat er die Widerſtrebendſten
an ſich gezogen und zur n der Gegenſätze und damit zur
e unſerer nationalen Kräfte mehr geleiſtet, als wir vielleicht
ahnen.

Wie groß ſein Einfluß auf unſer der Zerſplitterung zugeneigtes
Volk iſt, zeigt jetzt die Einmütigkeit, mit der ihm an ſeinem 80. Ge
burtstage der größte Teil unſeres Volkes danken will. Die Hinden
burgſpende möge der Ausdruck dieſes Dankes ſein.
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Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer vom preußiſchen
Juſtizminiſterium herausgegebenen Uberſicht entnimmt, betrug die Zahl
der Gerichtseingeſeſſenen im preußiſchen und waldecktſchen Staats

ebiet nach der Volkszählung von 1925 im Jahre 1926 38 175 989. Die
ahl der Beamten ohne die ausſchließlich im Gefängniedienſt beſchäf

tigten Beamten betrug nach dem Haushalt für 1926 1 Präſident beim
Amtsgericht Berlin-Mitte, 46 Amtsgerichtsdirektoren, 2644 Amts
gerichtksräte, 41 Oberſtaatsanwälte, Erſte Staatsanwälte, Staatsanwalt
ſchaftsräte bei der Amtsanwaltſchaft, 46 Oberamtsanwälte 5 ſtändige
Hilfsarbeiter (Staatsanwälte) in feſten Stellen bei der Amtsanwalt
n 11 Juſtizamtmänner, 83 Kaſſendtrektoren, Kaſſenkuratoren, 352

berrentmeiſter, Oberbuchhalter, Kaſſenoberinſpektoren, Mi
meiſter, 2 Rechnungsreviſoren bei dem Amtsgericht BerlinMitte, 4956
Juſtigoberinſpektoren, Juſtizinſpektoren, Juſtigoberſekretäre, 99 Dol
metſcheroberinſpektoren, Dolmetſcherinſpekkoren, Dolmetſcheroberſekre-
Zare, 81 Juſtizoberinſpektoren, Juſtiginſpektoren, Juſtizoberſekretäre bei
der Amtsanwaltſchaft, 29 Kalkulatoren, 1246 Juſtizſekretäre, 32 Juſtiz-
kretäre bei der Amtsanwaltſchaft, 1984 Obergerichtsvollzieher, 926

3057 Kanzletinſpektoren, Kanzletſekretäre, Kanzleiaſſiſtenten, 48 Kanzlei
inſpekloxen, Kangleiſekretäre, Kangletaſſiſtenten bei der Amtsanwalt
ſchaft, 155 Gerichtskaſſenvollzieher, 1740 Juſtizoberwachtmeiſter, Juſtiz
wachtmeiſter, Juſtizunterwachtmeiſter, 20 Juſtizoberwachtmei ter,
Juſtizwachtmeiſter, Juſtizunterwachtmeiſter bei der Amtsanwaltſ aft,
3 Maſchinenwachtmeiſter, Obermaſchiniſten und Maſchiniſten. Jm
Bezirk der Amtsgerichte wohnten 5419 Notare.

Deutſche Redaktenre vor dem franzöſtſchen
Appellativnsgerichtshof.

Mainz, 8. Aug. (TU.) Das Militärpolizeigericht zu Landau
hätte vor einiger Zeit den Redakteur Heinrich Förſter aus Ludwigs
hafen wegen en e e zweier Artikel zu einer Gefängnis-
ſtrafe von 30 Tagen und 500 Mark Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes
Urteil legte Förſter Berufung ein. Die Sache ſtand heute zur noch
maligen Verhandlung vor dem Militärappellationsgerichtshof. Förſter
iſt Schriſtleiter der pfälziſchen nationaliſtiſchen Wochenſchrift Der
Eiſenhammer“. Der eine Artikel trug die Überſchrift „Der ſchwarze
Tag in Düſſeldorf“ und gab Schilderungen der Tat Schlageters wieder.
Zu ſeiner Verteidigung vor dem Appellationsgerichtshof ſührte Förſter
aus, daß es ihm ferngelegen habe, die Beſatzung durch dieſe Veröffent
lichung zu beleidigen. r Vorgänge in dem Artikel über

AuSchlageter enthielten nur Auszüge aus dem Buch des Gefängnisgeiſt
lichen Faßbender. Was den anderen Artikel, Die Hölle der Fremden
legion“, anlange, ſo erklärte Förſter, daß ihm dieſer Artikel durch
einen ehemaligen Fremdenlegionär zugegangen ſei, der die Vorgänge
ſelbſt erlebt habe.

Redakteur Hirſchner von der „Pfälziſchen Rundſchau“ in
Ludwigshafen hatte am 12. und 20. April über Regimentsfeiern im
unbeſehßten Deutſchland berichtet und war dafür zu einer Geldſtrafe
von 100 Mark verurteilt worden. Redakteur Fritz Dauck von der
„Pfälziſchen Landeszeitung“ in Ludwigshafen erhielt aus
demſelben Grunde eine Geldſtrafe von fünf Mark. Beide legten
Berufung ein und der Stadtsanwalt beantragte ſelbſt die Frei-
ſprechung, da nach der neuen Verordnung vom 22. Juli d. J. diedeutſche Preſſe die Feiern von Regimentsvereinen, die außerhalb des

beſetzten Gebietes abgehalten werden, in objektiver Weiſe berichtet,
nicht beſtraft wird, zumal die „Kölniſche Zeitung“ und die „Frank
furter Zeitung“ die gleichen Artikel im beſetzten Gebiet veröffentlichen
und ſtraflos ausgehen.

Politiſche Jeberſcht

Nachdem der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann geſtern
von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt iſt, fand heute vormittag in der
Reichskanzlei eine Beſprechung zwiſchen den hier anweſenden

lichen der Vorbereitung der auf den 10. d. M. anberaumten wichtigen
Kabinettsſitzung galt. Die Beſprechung dauerte etwa 12 Stunde.

Auf ſeiner Pommerellenreiſe iſt geſtern der polniſche Staats
präſident in Gdingen eingetroffen.

Der Wiener Miniſterrat vom Donnerstag beſchäftigte n mit der
Frage der Gemeindeſchußwache. Obwohl über die Beſprechung nichts

äheres verlautet, iſt angunehmen, daß es ſich um ſchwerwiegende Diffe-
vrenzen handelt. Die Verhandlungen werden fortgeſetzt.

Die Bundesreſervebanken in Neuyork und Boſton werden von
morgen früh ab den Diskontſatz von K auf 3 Prozent
herab en.

RPeichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt am Donnerstag
wieder in Berlin eingetroffen. Die Kabinettsſitzung, die anläß
lich der vollzähligen Anweſenheit der Reichsminiſter in Berlin zur Ver
e et borgeſehen iſt, wird vorausſichtlich am 10. Auguſt ſtatt
inden.

„Jn Nancehy kam es auf dem Kaſernenhofe des 26. Jnfanterie-
regiments zu neuen Reſervpiſtenkundgebungen.
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Der Spielplan für 1927/28 bringt im:
September: „Gyges und ſein Ring“ von Hebbel (Eröffnungs-

vorſtellung). „Minna von Barnhelm“, Luſtſpiel von Leſſing.
Oktober „Moral“, Luſtſpiel von Ludwig Thoma. „Helden“,

Komödie von Bernhard Shaw.
November: „Michdel Hundertpfund“, Drama von Ortner.
Dezember „Glaube und Heimat“, von Schönherr. „Kolportage“,

Komödie von Georg Kaiſer.
Januagar: „Jphigenie“, von Goethe.
Februar: „Biberpelz“, Komödie von Gerhart Hauptmann.

„Trieſchübel“, eine tragiſche Begebenheit, von Franz Nabl.
März. „Der zerbrochene Krug“, von Kleiſt, Und „Der Heirats

antrag“, von Tſchechow. „Der Schlachtenlenker“, Komödie von Shaw.
April: „Däs Konzert“, Luſtſpiel von Hermann Bahr.
Von Beginn der Spielzeit an läuft noch aus der Spielzeit 1926/27:

„Das Grabmal des unbekannten Soldaten“, von Raynal.
Die Leitung beabſichtigt, ein modernes Stück, das ſich im Laufe der

kommenden Spielzeit als bedeutſam erweiſt, nachträglich auf den Spiel
plan zu ſetzen. Ein Märchen für Kinder kommt Ende November oder
Anfang Dezember heraus

Das künſtleriſche Perſonal werden in der kommenden
Spielzeit bilden Dr. Hans Altmann, Erich Anzelewſki, Erica Boelter,
Eiſa Hennies, Elsbet Keppler, Alexander Marten, Kurt Nagel, FranzNickliſch, Hilde Peine, Georg Rothkegel, Ruth Schumann, Heinrich
Spennrath, Margarete Trapp, Werner Xandry, Curt Zilliger. Dra
maturg: Rudolf Hartig. Künſtleriſche Beiräte: Paul Horn
und Wilhelm Krüger. Theatermeiſter und Beleuchtungsinſpektor: Erich
Thorweſt. Koſtümatelier: Elly Schwarz.

Spielplan der Berliner Bühnen

im kommenden Winter
Ein Meer von Ur- und Erſtaufführungen.

Von unſerem Berliner Mitarbeiter.
Obwohl offiziell die Winterſaiſon der Berliner Bühnen am 1. Auguſt

beginnt, kommen doch alle großen Theater erſt im September mit ihren
erſten Aufführungen heraus. Eine Flut von neuen Stücken und Erſt
aufführungen wird den Berlinern im Laufe dieſes Winters e
werden, ſo daß ſie bei der großen Auswahl tatſächlich die Wahl nicht
leicht haben. Das Staatstheater am Gendarmenmarkt beginnt mit der
Uraufführung von Joachimſons „Fünf von der Jazzband“, dann folgen
„Treibjagd“ von Blume und „Antonius und Kleopatra“. Shakeſpeare
iſt demnäch der erſte Klaſſiker im Staatlichen Schauſpielhaus, er iſt über
haupt ſtark vertreten mit „Richard IL“, „Thimon von Athen“ und

„Lear“, während von Schiller nur „Kabale und Liebe“, von Goethe nur
„Egmont“ und von Hebbel „Herodes und Mariamne“ neu einſtudiert
werden. Von Sophokles wird man den „Oedipus“ zu ſehen bekommen,
außerdem den „Uliſſes auf Jthaka“ von Holberg, der früher ſchon mal
über die ſtaatlichen Bretter ging.

Gerhart Hauptmann iſt ganz in den Hintergrund getreten. Die
„Weber“ ſind das nägz Stück, das man von ihm erleben wird. Jm
übrigen beherrſcht die Moderne das Feld: Fritv. Unruh: „Prinz Louis
Ferdinand“, Bert Brecht: „Trommeln in der Nacht“, Arnolt Bronnen:
„Katalauniſche Schlacht“, Bluth: „Sault“, Knöller: „So oder ſo“, Guitry:
„Mozart“, Dietzenſchmidt: „Mord im Hinterhaus“ und Elſe Lasker
Schüler allein dazwiſchen mit ihrem Schauſpiel „Wupper“. Beſonders
mag intereſſieren, daß Jeßner Shakeſpeares „Antonius“, und daß Fritz
Kortner und Maria Koppenhöfer die beiden Titelrollen verkörpern

Ein ausgezeichnetes Programm hat Max Reinhardt für ſeine drei
Bühnen, „Komödie“, „Deuütſches Theater“ und „Kammerlichtſpiele“, zu
ſammengezimmert. Bernard Shaw iſt durch zwei neue Komödien ver
treten: „Mesalliance“ und „Die Häuſer des Herrn Sartorius“. Mit
letzterer wird die Spielzeit eröffnet. Gerhart Hauptmanns „Dorothea
Angermann“ inſgenierte Reinhardt ſelbſt. Ganz neu herausgebracht wird
Wedekinds Pantomime Kaiſerin von Neufundland“ mit Blandine
Ebinger, ſowie Georg Kaiſers „Geretteter Alkibiades“. Mit zwei Stücken
ſind vertreten Geraldy und Sternheim, erſterer mit Son mari“ und
„Robert und Marianne“, während von Sternheim „Der Kandidat“ und
„Tabula rasa herauskommen. Von Lernet-Holonia wurde erworben
„Erotik“, von Coward „Das war ein Mann“, von Gentillon „Maya“,
von Maugham „Die beſtändige Frau“, von Wolfgang Götz „Robert und
Emmet“, von Werfel „Paulus unter den Juden“ und von Bruno Frank
„Zwölftauſend“. Die beiden Franzoſen Birabeau und Du Vernois
werden mit ihrer Komödie „Der Eunuche“ zu ſehen ſein. Reinhardt
beſchäftigt ſich dagegen im kommenden Winter nicht viel mit den
Klaſſikern, er bringt nur Kleiſts „Familie Schroffenſtein“, Molières
„Amphitryon“, Shakeſpeares „Troilus und Kreſſida ſowie mit Werner
Krauß in der Titelrolle den „Peer Gynt“ von Jbſen heraus

Direktor Saltenburg hat für das Leſſingthater Karl Zuckmayers
neueſtes Stück „Schinderhannes“ erworben und eröffnet die Saiſon mit
Shakeſpeares „Heinrich IV.“. Die Volksbühne hat vorläufig die Abſicht,
ebenfalls den „Peer Gynt“, ferner den „Egmont“ und den „Macbeth“
herauszubringen. Neu bearbeitet wurden Molières „George Dandin“
und Tollers „Hinkemann“, während Bert Brechts „Mann iſt Mann“ in
Berlin noch nicht geſpielt wurde. Die meiſten Ur- und Erſtaufführungen
bringt das ſog. PiſkatorTheater heraus, das in das Theater am Nollen-
dörfplatz verlegt wurde. Dort kommen nacheinander zur Aufführung:
Tollers „Hoppla, wir leben noch“, Tolſtois „Raſputin“, Lanias „Kon-
junktur“, Büchners „Wozzek“, Blochs „Der letzte Kaiſer“, Franz Jungs
„Heimweh“, Fuchs „März 1921“, Wolfenſteins „Henkersdienſt“, Upton
Sinclairs „Galgenvögel“, Shakeſpeares „Troilus und Kreſſida“ ſowie
„Das Abenteuer des braven Soldaten Schweigh“.

Die Staatsoper Unter den Linden iſt immer noch geſchloſſen, ſo daß
die Sie in der Krolloper beſchäftigt werden müſſen. Dort beginnt man
die Saiſon mit der „Boheme“, für die aus Prag Kapellmeiſter Steinberg

verpflichtet wurde, da Kleiber immer noch in Amerika weilt. Für den
weiteren Spielplan ſind vorgeſehen „Triſtan“, Schönbergs „Erwartung“,
Puccinis „Der Mantel“ ſowie Smetanas „Der Kuß“. Buſonis „Doktor
Fauſt“ wird die erſte Neuheit ſein, im übrigen dürften Wagner und
Verdi einen großen Teil des Spielplans beherrſchen. Fritzi Maſſari, die
ſechs Wochen lang im MetropolTheater auftreten wird, ſpielt bereits im
September im Großen Schauſpielhaus, die vollſtändig umgeſchriebene und
mit der nachgelaſſenen Muſik von Leo Fall umgebene „Madame Pom-
padour“. Die Bühnen der Direktoren Barnowſki, Tagger und Robert ſind
mit ihren Programmen noch nicht weit genug, als daß ſich bereits darüber
ſprechen ließe Aber auch ſie werden mit einer Reihe von Erſt-
aufführungen deutſcher und ausländiſcher Autoren aufwarten.

Rudolf Hartig, der frühere Jntendant der Mitteldeutſchen Bühne,
tritt mit Beginn der neuen Spielzeit in den künſtleriſchen Verband des
Mitteldeutſchen Landestheaters (Direktion: Hermann Lange) ein.

Die e erläßt ein Preisausſchreiben über das
Thema Der Einfluß des franzöſiſchen Geiſtes auf die Philoſophie
Nietzſches“ und Der Einfluß Nietzſches auf das geiſtige Frankreich
Ausgeſetzt ſind insgeſamt 6000 M. Dem Preisrichterkollegium ge
hören Deutſche und Franzoſen an.

Das Staatstheater in Wiesbaden beſchloß mit einer Aufführung
von Mozarts „Don Juan“ ſeine diesjährige Spielzeit. Nach dieſer
Vorſtellung verabſchiedete ſich der Jntendant Dr. Carl Hagemann
vom Wiesbadener Publikum. Hagemann geht nach Berlin, wo er
die Leitung des Deutſchen Rundſunks übernimmt.

„Pioniere in Jngolſtadt“ von Marieluiſe Fleiſſer wurde zur
alleinigen Uraufführung für die kommende Spielzeit vom ſtädtiſchen
Schauſpielhaus Eſſen erworben

Ferdinand Raimunds Zauberſpiel „Der Diamant des Geiſter
königs“ wird von Julius Bauer und Julius Bittner für das Wiener
Burgtheater bearbeitet und im Herbſt zur Kraufführung gelangen

Das Wiener n in der Joſefſtadt hat ſoeben mit Jda Roland
einen Vertrag abgeſchloſſen, demzufolge die Künſtlerin die en ne
in der Komödie Thee gonstant wite von Mangham darſtellen wird,
an ehe Uraufführung in der zweiten Hälfte des Oktober

attfindet.
Der franzöſiſche Denker und Religionsforſcher Erneſt Renan wird

in einem ſoeben erſchtenenen Drama n die Bühne e Das
Stück das „Meine Schweſter Henriette“ heißt und von Achille Segard
verfaßt iſt, behandelt das menſchlich ergreifende Verhältnis des
Schöpfers des „Leben Jeſu“ zu ſeiner Schweſter

Ein neuer Raffgel entdeckt? Nach einer Meldung aus Mailand
iſt auf. einer ländlichen Verſteigerung ein Gemälde entdeckt worden,
das nach Anſicht erſter Sachverſtändiger eine gemeinſame Arbeit von
Raffael und ſeinem Meiſterſchüler Giovanni n Penni iſt.
Es erinnert an die Bilder in den Loggien des Vatikan aus den
Jahren 1517/19.

Hie Zahl der Beamten in der preußſchen Juſtiz

d e er 24 den bei der Amtsanwaltſchaft,

Miniſtern bzw. der ſtellvertretenden Reſſortchefs ſtatt, die im weſent
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Bau eines modernen Hotels in Merſeburg
Die Notwendigkeit der Beſſerung der Hotelverhält-

niſſe. An der Weißenfelſer Straße.
Der Kampf um die Verlegung der Provinzialverwaltung hat im

Frühjahr dieſes Jahres bei der Abſtimmung mit einer knappen Mehr
heit für ein Verbleiben der Verwaltung in Merſeburg geendet. Wir
wieſen bereits damals darauf hin, daß dieſe Entſcheidung der Stadt
und den Einwohnern Merſeburgs die Pflicht auferlegt, ohne alles
Säumen nun die Konſequenzen zu ziehen und dafür zu ſorgen, daß
die größten Ubelſtände, die den Abgeordneten das Leben in Merſe
burg nicht angenehm erſcheinen laſſen, beſeitigt werden.

Jn der Verkehrsfrage hat der Verkehrsverein an ſeinem
Teile verſucht, die Lage Merſeburgs im Fernverkehr zu verbeſſern.
Daß ihm dieſes zum Teil geglückt iſt, beweiſt der Sommerfahrplan,
der zwar noch nicht alle Wünſche erfüllt, aber bereits in erheblichem
Maße eine Beſſerung gegenüber dem früheren Zuſtande darſtellt.
Der zweite Punkt, der in den Verhandlungen des Landtages an
geſchnitten wurde, iſt

die Hotelfrage.
Sie iſt noch ungelöſt. Wir hatten gehofft, daß es der Jnitiative aus
Merfeburger Hotelkreiſen überlaſſen werden könnte, hier für Abhilfe
zu ſorgen. Das iſt leider nicht der Fall. Es iſt bezeichnend, daß der
Landesplanungsverband Mitteldeutſchland deſſen Vorſitzender der
hieſige Regierungspräſident iſt, ſeinen Empfangsabend in Halle
veranſtalten mußte, daß die preußiſchen Landtagsabgeordneten, die
kürzlich auf Einladung des Regierungspräſtdenten Mitteldeutſchland
beſuchten, ihr Domizil in Halle aufſchlagen mußten, weil ihre Unter
bringung in Merſeburg nicht möglich war. Aus Kreiſen der Pro
vinzialausſchußmitglieder wird über die Verpflegung in Merſeburg
geklagt, und die Tatſache, daß der Ausſchuß jetzt weniger oft in
Merſeburg tagt, iſt zum Teil wohl auch auf dieſe Klagen zurückzu
führen. Die Zuſtände ſind unhaltbar, geworden. Wenn nicht bald
Abänderung getroffen wird, ſo werden wir im Februar des nächſten
Jahres wieder einmal um die Beibehaltung Merſeburgs als Sitz der
Provinzialverwaltung zu kämpfen haben, ob aber dann die Ent
ſcheidung zugunſten Merſeburgs fällt, iſt zweifelhaft.

Und noch ein weiteres: Die Jnduſtrialiſierung der Umgegend iſt
ſichtbar ohne jeden Einfluß auf das Hotelweſen der Stadt Merſeburg
geblieben. Wohl haben einige Hotelbeſitzer ihre Räumlichkeiten er
weitert. Trotzdem iſt der Vorkriegsſtand nur um ein geringes ver
beſſert worden. Vor dem Kriege exiſtierte das Haus „Halber Mond“.

Iſt es nicht bedauerlich, daß wir ſtehengeblieben ſind, während ſich
die Jnduſtrialiſierung mit Rieſenſchritten vollzog, die vielen Reiſen
den, die tagsüber im Ammonigakwerk Merſeburg zu tun haben, müſſen
meiſt in Halle übernachten, weil ſie glauben, in Merſeburg keinen
Raum für ihre Unterbringung finden zu können. Die Rückſtändigkeit
des Merſeburger Hotelweſens wirkt ſich zum Nachteil von
Handel und Gewerbe aus, denn je mehr Gäſte in Merſeburg
übernachten, deſto mehr Geld bleibt natürlich auch hier. Haben wir
beſſere Hotelverhältniſſe, kann auch die Fremdenverkehrswerbung für
Merſeburg fruchtbarer geſtaltet werden als bisher.

Wie wir wiſſen, iſt die Frage eines Hotelneubaues in
letzter Zeit wiederholt erörtert worden. Die Pläne beginnen
greifbare Geſtalt anzunehmen. Wieweit eine Beteiligung
der Stadt beabſichtigt iſt, ſteht zur Zeit noch nicht feſt. Die An
regung zu dieſem Plane iſt aus Kreiſen der Bürgerſchaft gekommen.
Es handelt ſich bei dem Plan um die Errichtung eines vier
ſtöckigen Gebäudes. Als Standort iſt ein Teil der Anlagen
hinter dem Kriegerdenkmal in Ausſicht genommen, und zwar un
mittelbar an dem Gebäude der ehemaligen Myliusſchen Lederfabrik,

Es wäre zu wünſchen, wenn die Entſcheidung über dieſen Plan
fallen würde, damit noch im Hervbſt d. J. mit mit Bau begonnen
werden kann. Es liegt im Intereſſe der Merſeburger Wirtſchaft, wenn
den Provinziallandtagsabgeordneten bei ihrem Eintreffen zur nächſten
Tagung gezeigt werden kann, daß die Mißſtände, über die man ſich
oft mokiert hat, in abſehbarer Zeit verſchwinden. Das liegt im Jnter
eſſe der Entwicklung Merſeburgs, denn gegenwärtig können größere
Konferenzen und Veranſtaltungen, die ſich über mehrere Tage er
ſtrecken, in Merſeburg leider nicht ſtattfinden. Wir müſſen mit allen
Kräften dahin ſtreben, daß der Klang des Wortes Merſeburg wieder
zu Ehren kommt und daß alle Fremden gern in unſerer alten Dom-
und Regierungshauptſtadt weilen.

Verfaſſungsfeier in Merſeburg.
Die Reichs, Staats und Kommunalbehörden laden alle Kreiſe

der Bevölkerung zu einer Verfaſſungsfeier in der ſtädtiſchen Turn
halle am Donnerstag, 11. Auguſt, abends 18 Uhr, ein. Der Feier
wird, wie alljährlich, ein ſchlichtes, aber eindrucksvolles Gepräge ge

geben werden.

Arbeitsjnbiläum. Der bei der Firma B. A. Blanken
burg beſchäftigte Setzer Oskar Ritter kann auf eine jährige
ununkerbrochene Tätigkeit in dem Betriebe zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß wurde dem Jubilar in Gegenwart der anderen Mitarbeiter
ein Anerkennungsſchreiben des Reichspräſidenten überreicht

Bevölkerungsbewegung beim Standesamt Merſeburg. Jm
Monat Juli wurden beurkundet: 47 Geburten, davon 17 Knaben
und 80 Mädchen, 28 Eheſchließungen, 27 Sterbefälle, davon 18 männ
liche und 14 weibliche Perſonen.

KleiſtGedächtnisfeier. Die deutſche Jugend wird, ſo heißtes in einem Erlaß des preußiſchen Kultusminſſters, mit dem ren
deutſchen Volke des 18. Oktober gedenken, an dem Heinrich von
Kleiſt vor 150 Jahren geboren Worden iſt. Der Miniſter beſtimmt
daher, daß in allen preußiſchen Schulen in e Weiſe dieſes
Tages gedacht werde. Er ermächtigt die einzelnen Schulen, die Ge
dächtnisfeier ſelbſtändig zu geſtalten und gegebenenſalls den Unter
richt an dieſem Tage zu kürzen

Preußiſche Stiftung für erwachſene Beamtentöchter. Die bisher
als „KönigWilhelmStiſtung“ für erwachſene Beamtentköchter wirkende
Stiftung hat ihren Namen in „Preußiſche Stiftung (vorm. König
Wilhelm Stiftung) für erwachſene Beamtentöchter“ geändert und ihre
Sahungen den veränderten ſtagtsrechtlichen Verhältniſſen angepaßt.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines Rund
erlaſſes des preußiſchen Jnnenminiſters mitteilt, hat das Kuratorium
der Stiftung gebeten, auf das bisher ſegensreiche Wirken der
Stiftung aufmerkſam zu machen und die Neubildung der Pro
vinztalkommiſſionen, ſoweit dieſe bei den einzelnen Provinzen nicht
bereits durchgeführt iſt, zu unterſtüßen. Der Miniſter erſucht die
Ober- und Regierungspräſidenten, ſich des Wiederaufbaues der
Stiftung nachdrücklich a u derer len

Einſchreibebriefe im Auslandsverkehr. Ausländiſche Poſtdenen er Agypten, Bulgarien, Griechenland, Palä
tina, Syrien und der Türkei klagen darü r, daß ihnen aus Deutſch
and aleeche re mit Merkmalen zugehen die von

einer un berechtigten Offnung und einem ſpäteren Wieder
verſchluß herrühren, könnten. Sie beanſtanden namentlich daß diel an den Verſchlußklappen mit Streifen gummiertem Papiers,
z B. Markenſtreifen, oder mit Siegelmarken ohne Aufdruck beklebt
und mit auffallenden Klebeſpuren behaftet ſind. Die deutſchen Poſt
anſtalten ſind daher angewieſen, Sendungen, die die erwähnten
Mangel aufweiſen, von der Annahme auszuſchließen.

terſeburg baut Flugzeuge
Ein Beſuch bei der Flugtechniſchen Verſuchsgemein ſchaft Martin S. Blancke.

Merſeburg, den 5. Auguſt.
Unſer Merſeburg, das noch vor dem Kriege herzlich wenig von

Jnduſtrien in ſeinen Mauern verſpürte iſt um einen weiteren Jn
duſtriezweig bereichert. Der Flugzeugbau hat ſich in Merſeburg ein
geniſtet und iſt, wenn nicht alles trügt, auf dem beſten Wege, zur
vollen Blüte zu gelangen.

Jm nen Oſten unſerer Stadt, in einem Hauſe in den Amts
häuſern, hat ſich dieſe Induſtrie niedergelaſſen in Räumen, die ur
ſprünglich für eine KraftwagenReparaturwerkſtätte vorgeſehen waren.

ier befindet ſich die Werkſtätte der Flugtechniſchen Ver
uchs gemeinſchaft Merſeburg, Martin H. Blancke,
eit Mitte Juli 1927, alſo erſt ſeit kürzeſter Zeit. Kein Wunder, daß
i e von der Exiſtenz dieſes Betriebes bisher keine
nung hatte. SEines unſerer Redaktionsmitglieder hatte infolge einer liebens

würdigen Einladung von Direktor Blaucke, des Vorſihenden des
Vereins Merſeburg im Deutſchen Luſtfahrtverband, Gelegenheit, Ein
ſicht in den Betrieb zu erhalten. Unter deſſen Führung und in Be
n des jungen Flugzeugkonſtrukteurs Hoch, des Sohnes des
ekannken Münchener Porkrätmalers, fand ein Rundgang ſtatt, welcher

zu der Uberzeugung führte, daß der junge Betrieb überraſchend ſchnell
und zielbewußt feſte Wurzeln gefaßt hat.

„Jm Kriege noch brauchten wir 250 PS., um eine e die
Bomben, Munition und ein Maſchinengewehr in die Luft zu bekommen,
heute ſchafft das alles ein Fünftel en PS.-Kraft“, meint Direktor
Blancke, und ſein Mitarbeiter, der Kon trukteur Hoch, ulkt: „Ja, heute
iſt es ſo, daß man mit 250 PS. ſogar ein Scheunentor zum Fliegen
bringt! Im kleinen, aber ſtarken Motor, da liegt der Wie
Direktor Blancke iſt übrigens ſchon ſeit langem in Luftfahrtkreiſen

eine bekannte Perſönlichkeit und war bereits vor dem Kriege Direktor
der Deutſchen e Lindenthal bei Leipzig.

Fleißige Hände ſind tätig in einem großen Arbeitsraum der noch
kleinen Fabrik. Acht Arbeiter, Tiſchler, Schweißer, Schloſſer und
Dreher jeder arbeitet an einzelnen Gliedern eines Flugapparates
Weibliche Hände ſind bereits dabei, die Flügel der erſten aſchine
mit Leinewand zu überziehen.

In Maſchinen ſind in Arbeit, davon iſt die eine ſchon recht weit
vorgeſchritten. Der Rumpf, die e n alles iſt fix und fertig,
blitzſauber gearbeitet und alles Präziſions- und Qualitätsarbeit.
Jeder wird hieran en Freude haben. Gerade in dieſem
erſten Apparat, der dieſe Werkſtatt verläßt, ſteckt ungeheuer viel Viebe
zur Sache; er wird ſich von ſelbſt empfehlen.

Bereits in 8 Tagen ſtartet die erſte Maſchine zum Probeflug.
Dieſe erſte Verſuchsmaſchine, die ein Einſitzer iſt, iſt für Renn

zwecke vorgeſehen. Sie wird eine Geſchwindigkeit von 180 Kilometer
je Stunde aufweiſen. Beſonders bemerkenswert iſt an ihr die ge
ringe Landegeſchwindigkeit von nur 50 Kilometer
e beträgt dieſe bei den normalen Verkehrsmaſchinen in den
wenigſten Fällen 50, ſondern meiſt bis 90 Stundenkilometer Je ge
t ſie aber iſt, um ſo vorteilhafter und ſicherer iſt die Landung
elbſt.

Mehrere Konſtruktionsteile ſind zum Patent angemeldet.
Sie werden die Fabrikation ganz weſentlich verbilligen. Uberhaupt
wird die hier gebaute Maſchine im Preiſe e e ne den bisher
bekannten Preiſen für Flugapparate liegen. 15 000 M. und mehr koſten
jetzt die meiſten Maſchinen, ein Flamingo“ t ſogar erſt für28 000 M. zu haben, während die Koſten für den in Merſe
burg gebauten Typ d auf nur 5500 bis 6000 M. be
ha uſfen. Es wird überhaupt darauf Bedacht genommen, villige
Maſchinen zu bauen. Eine villige und dabei gute und ſtabile Maſchine
kann aber nicht im Serienbau à la Ford entſtehen“ meint Direktor
Blancke, dazu hat es noch ſeine gute Weile, „ſondern in der guten Kon
ſtruktion liegt der Vorteil und der Wert unſerer Maſchinen

Dieſe Maſchine iſt ein neuer eigenartiger Thyp und eigner
Entwurf vom Konſtrukteur Hoch, der Einblick auch in die ungemein
ſchwierigen und mühſeligen Berechnungstabellen e die alle von
der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luſtfahrt in Ber in Adlershof ge

Ein Maikäferjahr ſcheint für 1928 in Ausſicht zu ſtehen, dadie aufgefundenen Engerlinge bereits die Formen des künftigen Käfers

anzunehmen beginnen Vernichtet die Engerlinge!
Ein munteres Treiben herrſcht gegenwärtig in den Anlagen

des Gartenbauvereins „Zur Erholung“ an der Halliſchen Straße. Die
Kleingärtner ſchmücken ihre Anlage für das nächſten Sonntag ſtatt
findende Sommerfeſt, während Kinder und Jugendliche Reigen
und Volkstänze üben. Es zeugt von Liebe zur Natur, daß die Ver
anſtaltungen der Gartenvereine immer mehr Zuſpruch gewinnen und
ſo auch der Wunſch nach dem Beſitz eines eigenen Gärtchens in immer
weitere Kreiſe getkagen wird.

Ein Kaufhausbau in Merſeburg.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt beabſichtigt, auf dem Gelände des

früheren Jnduſtriekaufhauſes ein Kaufhaus erſtehen zu laſſen. Das
jetzige Gebäude ſoll ſchon in den nächſten Tagen abgebrochen werden.

Um die Paſſage längs des Hauſes zu verbeſſern, ſollen Arkaden für
den Durchgang geſchaffen werden. Die Umwandlung der Weißen
felſer Straße zur Geſchäftsſtraße macht mit dieſem Bau Fortſchritte.

Starker Rückgang der Erwerbsloſigkeit
in Merſeburg.

Die Zahl der Erwerbsloſen iſt in erfreulichem Rückgange be
griffen. Am 30. v weiſt der Stand einen ſeit Jahren nicht mehr
erreichten Tiefſtand auf:

am 30. Juli 1927 am 23. Juli 192754 Männer 85 Männer7 Frauen 10 Frauen61 Perſonen
81 Zuſchlagsempfänger

142 Perſonen

95 Perſonen
131 Zuſchlagsempfänger

226 Perſonen

16 Notſtandsarbeiter 25 Notſtandsarbeiter
158 Perſonen 251 PerſonenDer d e der Ziffer iſt in erſter Linie auf die e

der wirtſchaftlichen Lage zurückzuführen. Hinzu kommt, daß das
Ammoniakwerk Merſeburg nach wie vor einen Teil der Erwerbs
loſen von Merſeburg annimmt und daß andererſeits von Baufirmen
nach Fertigſtellung einzelner Bauten zunächſt die Arbeiter entlaſſenwerden, die von eiten hier zur Arbeitsſtätte kommen.

Wenn die Soldaten
Militäriſcher Beſuch in Merſeburg.

Die 9. Kompagnie des 11. e Jnfanterieregiments iſt heute
mittag in unſerer Stadt eingetroffen. Die Kompagnie iſt feldmarſch
mäßig ausgerüſtet am Donnerstag zu einem Ubungsmarſch von 90
Kilometer aus der Leipziger Garniſon ausgerückt, um über Lützen
nach Weißenfels zu gelangen, wo für die Nacht Quartiere bezogen
wurden. Heute Freitag vormittag fand um 7 Uhr der Abmarſch
in V ſtatt. Die Kompagnie marſchierte über das Roßbacher
leiten von 1757 am Denkmal vorbei und traf 1.10 Uhr am
„Feldſchlößchen“ ein, wo Raſt gemacht wurde. Hier wurden Quartier
ettel e en Die Soldaten n e n an eerſeburg aufgenommen zu Wwerden, wie es im tfreundlichenScene der Fall war. Wenn guch hier kein eren ſich um die

Arrangierung eines Manöverballes bekümmert hat, ſo e wir doch,
daß dafür die Aufnahme des einzelnen Soldaten um ſo herzlicher ſein
wird.

Nach kurzer Raſt im Feldſchlößchen“, während der Geſangschor
den Choral „Dies iſt der Tag des Herrn“ und der Spielmannszug
luſtige Weiſen ertönen ließ, wurde der Einmarſch in die Stadt nun
getreten.

Die Reichswehr traf um 13.40 unter Vorantritt der Trommler,
S und e hier ein und n durch die Naumburger

traße, Weißenfelſer Straße, Hölle, Dammſtraße, Karlſtraße nach
dem Verſammlungsplatz in der e et gegenüber dem Ar
beitsamt. Von hier begab ſie ſich in ihre Quartiere.

prüft und anerkannt ſind und zwar nach der ſtatiſtiſchen und gero
nautiſchen Seite hin. Ebenfalls geprüft wurde die Arbeits und
e und der Rohbau, kontrolliert wird auch das fertige
lugzeug ſelbſt. SEine ereſlarte Neuerung weiſt die Maſchine inſofern

auf, als ſie ein freitragender Doppeldecker iſt, d. en hat
zwiſchen den beiden Flügeln keinerlei Verbindung, trägt ſich alſo
völlig frei. Das flugfähige Rüſtgewicht des Apparats mit Motor und
allem Beizeug beträgt 240 Kilogramm, mit Zuladung (Perſonen, Gepäckuſw.) wird das Gewicht auf 440 Kilogramm erhöht. Trotz dieſer
Schwere werden 180 Kilometer e en v mit Leichtigkeit er
reicht werden. Die Spannweite der Maſchine beträgt 6,90 Meter, der
Rumpf (mit Motor) hat eine Länge von 480 Meter. So, wie er
geſtern vor uns lag, hat dieſer immerhin doch große, aber elegant
ſchlanke Rum pf ein Gewicht von 28 Kilogramm, iſt alſo vom Bee mit Leichtigkeit mit einer Hand hochzuheben.

Die Flügel ſind was bisher bei faſt keinem Flugzeug der Fall
war, ohne ſchwierige Montage in 6 bis 7 Minuten abnehmbar. Jn
faſt derſelben Zeit ſind ſie ohne kompliziertes Werkzeug von zwei
Perſonen wieder zu befeſtigen. Eine ſolche abmontierte Maſchine be
nötigt nicht etwa einen geräumigen Fliegerſchuppen, ſondern iſt in
dieſen Zuſtand unterſtellbar in jedem offenen Raum, ja in jeder Tor
einfahrt. Bei einer Nachtlandung iſt dies beſonders wertvoll.

Bereits in der nächſten Woche werden die erſten beiden Flugzeuge
die Werkſtatt verlaſſen. Jn den nächſten 14 Tagen werden weitere be
reits beſtellte Apparate gebaut, die nach Weimar und
München gehen werden. Der in Merſeburg gebaute Typ hat in Fach
kreiſen außerordentliches Aufſehen erregt, ſo daß neben dein
Bayeriſchen Aeroklub, dem Flugſportverein in
Magdeburg und mehreren Verkehrsgeſellſchaften auch
der bekannte n e Kern je einen Apparat beſtellt haben.
Eins der t gebauten Flugzeuge wird vielleicht auch am Merſe
burger Flugtage ſeine Flugfähigkeit beweiſen.

Wenn der ganze Betrieb ſich ſo einſpielt, wie er beabſichtigt iſt,
wird die Fabrik bei Perſonalverſtärkung ſo gefördert werden daßpro Woche zwei komplette Apparate die Werkſtatt
verlaſſen werden.

Nur eines fehlt: Der Flugplatz in Merſeburg!
Für eine le wie die Merſeburger, iſt ein Übungsplatz un
entbehrlich, ein Platz, der mit der Fabrik en in Größe
von mindeſtens 400 400 Meter. Und ein ſolcher fehlt in Merſeburg.
Wohl iſt dem Unternehmen bereits behördlicherſeits ein Angebot ge
macht worden (Schlachtbiehhof und Exerzierplatz) aber weder das eine
noch das andere genügt. Beſonders der letztere iſt zu klein.

„Unter dieſen Verhältniſſen, wenn ich in Merſeburg kein geeignetesGelände erhalten kann, muß ich e Halle überſtedeln. Vom
Magiſtrat der Stadt Halle habe ich bereits verlockende Angebote
erhalten. Nicht nur das Flugplatzterrain ſteht mir ohne Miete zur
Verfügung, ſondern auch für entſprechende Fabrikgebäude wird ge
ſorgt. Trotzdem ich Merſeburger bin und n hierbleiben würde:
Die Platzangelegenheit iſt Exiſtenz und Le e en Flugzeug
fabrik in Merſeburg. Jch möchte nicht wünſchen, daß ich eines Tages
die Flugzeuge abmontieren und nach Halle transportieren muß. A x
was bleibt mir anderes übrig, wenn ich hier keinen Flugplatz erhalte“,
ſo ſchließt Direktor Blancke ſeine Ausführungen:

Und Direktor Blancke hat recht. Es muß in aller Offentlichkeit
geſagt werden: Unſere Stadtverwaltung möge dieſer Angelegenheit, die
für die weitere Entwicklung unſerer Stadt vielleicht einmal von
eminenter Bedeutung werden wird, die allergrößte Aufmerkſamkeit
zuwenden.

Ein Flugplatz iſt für Merſeburg ſchon jetzt dringendes Bedürfnis
Bereits der Merſeburger Luftfahrtverein beſchäftigte ſich mit dieſer
Angelegenheit und klagte über geringes Entgegenkommen ſeitens der
ſtädtiſchen Behörden zur Errichtung eines Notlandeplatzes. Möge unſere
Stadtverwaltung durch dieſe Entwicklung der Dinge zur Einſicht ge
langen, daß hier etwas getan werden muß

Unſere Zukunft liegt in der Luft! O. G.

Die Soldaten werden uns morgen früh bereits wieder verlaſſen,
um zu Fuß nach Leipzig zurückzukehren. Der Marſch ſtellt lediglich
eine Vorübung für die Herbſtmanöver dar, irgendwelche Gefechts-
übungen haben nicht ſtattgefunden.

Das Königsſchießen
der Privil. Bürger-Scheiben-Schützen-Gilde

Munter knallten die Ge

König der e e wurde Kam.
änger, Kronprinz Kam. Krumpe. 8 Meiſterſchaftsſchützen

bewährten ſich die Kameraden Bri S ezu, Schkeuditz e and),
Weber Merſeburg (Auflage), und Schone (Piſtole) Die erſten
h Sieger ſind Feſtſcheibe: die chützen einbothe,

feiffer jun., Halle, ringezu, Schkeuditz Weber ünd
e e r, keuditz; Freihand: on u, Schkeuditz, Weber,Mehnert lade Weber, Wohlfeld Rockendor
Weber, BringezuWohlfeld; e Matties, Bretſchneider, Schone,
Weber Hof
ne enarſ re v ae

achtet, ein Zeichen, welcher Beliebtheit ſich die Schützen in Merſeburg
erfreuen.
Der Ball vereinigte Schützen und Gaſtſchützen zu frohen Stunden
im Neuen Schützenhaus“ Der e war gut beſucht. Diereigebigkeit der Sieger hatte am Nachmittag bei den Kindern großen

Jubel hervorgerufen. Nun tritt bis Sonntag eine Pauſe ein. Dann
vereinigen Gartenkonzert und gemeinſchaftliche Tafel mit Ball noch
einmal die Schützen zum Ausklang.

Tageskalender.
Freitag, 5. Auguſt.
Freitag, 5. Auguſt.

MRG.: Vorrennen zur Klubregatta und Verſammlung.

Sonnabend, 6. Auguſt.
REK.: Ver r „Saalkrug“ (Leuna): Künſtlerkonzert.

Gaſthof Winkler (Spergauſ. Unterhaltungsmuſik. MRG.. Vor
rennen zur Klubregattag. „Augarten“: Gartenkonzert des VfL.
(Reiſchke-Orcheſter).

Organiſativn der Jugendpflege und Jugendbewegung
in der Stadt Merſeburg.

Das iſt der Titel eines hübſch ausgeſtatteten Büchleins, das der
Ortsausſchuß für Jugendpflege eben herausgegeben hat. Das Buch
erſcheint in 2. Auflage und vereinigt jetzt drei 1916 für die Merſe
burger Jugendbünde und Jugendvereine gedruckte Hefte: 1. Die
Satzungen des Vereins zur Förderung der Jugendpflege. 2. Merk
blatt für die männliche Jugend. 3. Für die jungen Mädchen Merſe
burgs. Die Satzungen des Vereins zur Förderung der Jugend
ort neu durchgeſehen und zeitgemäß ergänzt worden. Von
ihrer Grundlage abzuweichen, lag keine Veranlaſſung vor. Die Or
ganiſation der Jugendpflege in Merſeburg iſt fürandere Orte und Landkreiſe vorbild lich geweſen. Außer den
Satzungen des Vereins zur Förderung der Jugendpflege enthält da
Buch ferner ein Verzeichnis der Vereine und Jugendgruppen, di
dem Ortsausſchuß für Jugendpflege angeſchloſſen ſind, jeder Verein
hat ſeinen Zweck und ſein Ziel angegeben und berichtet, was er ſeine
Mitgliedern bietet. So gibt das Buch uns ein ſchönes Bild der
vielgeſtaltigen freiheitlichen Erziehungsarbeit in
den Jugendvereinen und Jugendbünden unſerer Stadt. Es ſind
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im ganzen 46 Vereine und Gruppen im Verein zur Förderung der
Jugendpflege zuſgmmengeſchloſſen. Das Büchlein wird nicht nur den
Vorſtänden der Jugendbereine und Leitern der Jugendgruppen,
ſondern auch den Mitgliedern ein unentbehrlicher Ratgeber ſein, aber
auch alle Freunde der Jugenderziehung werden mit lebhaftem Jnter
eſſe von dem Jnhalt des Büchleins Kenntnis nehmen.

Es kann zum Preiſe von 50 Pf. im Jugendheim „Herzog
Chriſtian erworben werden.

Wetterwarte
V. W. am 6. 8. (Sonnabend): Heiter, trocken, Nacht etwas kühl

Tag warm. 7. 8. en r Uberwiegend heiter, noch etwas
wärmer, trocken bis auf lokale Gewitter.

8 Collenbey, 5. Aug. Beim Baden ertrank am Donnerstag
gegen 6 Uhr im hinkeren Jedſerkteich die 13jährige Tochter des
Fabrikarbeikers Jünger. Ein junger Mann, Hilmer, eilke dem
Mädchen ſofork zu Hilfe, konnke es jedoch nur als Leiche an das Ufer
bringen. Anſcheinend hat es im Waſſer einen Herzſchlag erlitten.

S Holleben, 5. Aug. Das rege kirchliche Leben in unſerer Gemeinde
zeigte ſich in dieſer Woche wiederum in zwei trotz der Erntezeit gut
beſüchten Veranſtaltungen Am Montag abend hatte Paſtor Linnert
zu einem Lichtbildervortrag eingeladen, der die Oberammer-
gauer Paſſionsſpiele in hundert prächtig bunten Bildern zeigte
Die ſtimmungsvolle Umgebung des dunklen Gotteshauſes und die Orgel
begleitung von Lehrer Hädicke bildeten den paſſenden Rahmen des Vor
trages Am Mittwoch verſammelte ſich die Gemeinde am Kriegerdenkmal
zu einem Trauergottesdienſt für die Gefallenen im Welt
kriege.

der Männerchor Holleben ſang dazu einige Lieder.
S Ermlitz, 5. Aug. Ein Motorradunfall ereignete ſich am Mittwoch

nachmittag auf der Straße von Wehlitz nach Ermlitz. Ein Motor
radfahrer kam in ſchnellem Tempo daher und fuhr zum Überfluß auch
noch freihändig Plötzlich rannte das Rad gegen einen kleinen Obſt
baum, der glatt wegbrach. Der Fahrer flog in den Straßengraben,
während ſeine Mitfahrerin im benachbarten Getreidefeld landete. Beide
haben zum Glück keine erheblichen Verletzungen davongetragen. Wenn
ſchon jemand freihändig fahren will, ſoll er es wenigſtens allein tun und
ſich der Verantwortung bewußt ſein, wenn er einen Beifahrer mitnimmt.
Hier wäre wohl eine Führerſcheinentziehung am Platze

S Schkeuditz, 5. Aug. Auf dem Ferkelmarkt war bei geringem
ben guter Abſatz zu verzeichnen. Es wurden Preiſe von 14 bis
25 erzielt

Kreis Querfurt
S Mücheln, 5. e Jn Mücheln ging im Mai von verſchiedenenVereinen ein Umzug durch die Straßen der Stadt vor ſich, der von

einem Spielmannszug des „Stahlhelm“ geführt wurde. Die Teil-
nehmer trugen dabei eine blaue Uniform, welche der Uniform des
alten Heeres nahezu glich. Da das unberechtigte Tragen derartiger
e verboten worden iſt, erfolgte eine Anzeige der Re
publikaniſchen Beſchwerdeſtelle an den Landrat in Querfurt. Gegen
14 Träger der Uniform hat dieſer nun Strafantrag wegen Über-
tretung des S 860 Ziffer 8 StGB. geſtellt.

Mücheln, 5. Aug. Studienrat Wagner folgt zum Oktober
einem Ruf an die Oberrealſchule nach Delmenhorſt. Sein Weggang wird
beſonders bedauert, da er ſich als Muſikpädagoge um den Schulgeſang an
der hieſigen Realſchule verdient gemacht hat. Die zahlreichen Ver
änderungen im Lehrerkollegium der ſtädtiſchen Realſchüle ſind auf die
ungenügenden Wohnungsverhältniſſe zurückzuführen, die aber durch die
forkgeſeßte Bautätigkeit der Siedlungsgenoſſenſchaft in abſehbarer Zeit
ſich beſſern werden.

Huerfurk, 5. Aug. Einbahnſtraße. Nunmehr iſt auch der
Graben zur Einbahnſtraße „ernännt“ worden. Er darf in Zukunft
nur noch in Richtung Matzplatz befahren werden. Das entſprechende
Schild wird in den nächſten Tagen angebracht. Es wird noch einmal
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verkehrsvorſchriften auch für Rad
fahrer gelten, die ſich ſcheinbar am ſchwerſten an Ordnung gewöhnen
können.

Paſtor Linnert hielt eine zu Herzen gehende Gedächtnisrede,

7. Auguſt 1927 ab weg.

F Freyburg, 5. Aug. Der Privatmann Harl Weiße, wohnhaftEckſtädter Pur ein Mann im Alter von 87 Jahren ließ es ſich
nicht nehmen, mit zuzugreifen. Er ſtieg auf ein Fuder Stroh, was
er jedoch nicht tun ſollte, da genug Arbeitskräſte zur Verfügung
ſtanden. Dabei ſtürzte er rücklings herunter und fiel auf den
Hinterkopf. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

F Freyburg, 5. Aug. Die auf Veranlaſſung der Stadt Freyburg
eingelegten Sonntagszüge 4069 (S. Naumburg Freyburg, und 4070 S Freyburg Naumburg, fallen vom

Elektrizitätsmonopole.
Freyburg, 5. Aug. Am A. d. M. hielt der Reichsverband der

Elekkrigitäksabnehmer Unter Leitung des Bürgermeiſters Schäfer,
Freyburg, eine Bezirksgruppenverſammlung in Freyburg a. d. U. ab.

er Geſchäftsführer des Landesberbandes Sachſen-Anhalt, Dipl.-Jng.
Volhard, erſtattete dabei ein Referat über Die Stellung von
Ländern und Kommunen zur Elektrizitätsberſorgung“ Die Elek
krigitätsverſorgung Deutſchlands war vor dem Kriege außerordentlich
en Durch den Krieg und ſeine Folgen iſt hierin eine Wand
ung eingetreten, die allerdings auch durch die techniſche Umſtellung
der ganzen Elektrizitätsverſorgung bedingt war. Während früher die
Elekkrizitätserzeugung an den Ort der Abnahme gebunden wax, be
ſtehen heute für den Transport der Elektrizität keine Ent
fernungen mehr. Die Verſorgung der kleinen Abnehmer iſt bis
her noch Sache der kommunalen Verwaltungen, Gemeinden und
Hreiſe, während ſich die Verſorgung großer Gebiete meiſtens die
Einzelſtaaten vorbehalten haben. So die Sächſiſchen Werke, das
Bayernwerk, das Badenwerk, die Württemberger Landes- Elektrizitäts
AnG. und das Thüringenwerk. Dementſprechend müßten wir in
Norddeutſchland ein Preußenwerk haben, doch hat ſich gerade hier ein
lebhafter Kampf zwiſchen Preußen und dem Reich entſponnen. Das
Reich hat die Verſorgung Mitteldeutſchlands durch die Elektro
werke in der Hand und iſt außerdem maßgebend beteiligt an der
Elektrizitätsverſorgung des Weſtens, des Oſtens und Schleſiens. Den
Streifen zwiſchen Mitteldeutſchland und dem Weſten, vom Main bis
zur Weſer, hat dagegen Preußen in Beſitz genommen durch die Über-nahme des reren rtes Hannover und den Ankauf
der Aktienmehrheit der „Siemens“ Elektriſchen Betriebe.

Für die Abnehmer iſt bei der ganzen Umſtellung bisher noch
wenig herausgekommen, da die Zuſammenfaſſung der zerſplitterten
Elektrizitätsverſorgung neue Aufgaäben, die mit großen Koſten ver
bunden ſind, geſtellt hat, und es wäre daher das Erſtrebenswerteſte,
wenn das Reich ſich weniger aktiv an der Elektrizitätsverſorgung be
teiligte, ſondern durch eine et dafür ſorgte, daß die
Monopolgewalt der Elektrizitätswerke, ſeien es nun Privatunter
nehmungen, ſeien es ſtaatliche oder kommunalwirtſchaftliche Unter
nehmungen, nicht mißbraucht würde. Vor allem müßte durch
Reichsgeſetz dem Lieferrecht eine Lieferpfliſcht gegenübergeſtellt
werden, da heute jeder Deutſche auf Elektrizttätsverſorgung ebenſo
Anſpruch erheben kann, wie auf die Segnungen der Poſt und Eiſenbahn

An den Vortrag ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache an, in der
auch die nächſtliegende Elektrizitätsverſorgung der Provinz durch die
Eſag, die Landelektrizität und die Landkraftwerke kritiſiert und die
Hoffnung ausgeſprochen wurde, daß die anweſenden Vertreter der
Elektrizikätswerke die Anregung mitnehmen möchten, auf eine Ver
billigung des Stromes hinzuarbeiten.

Weiße Wand
Kammerlichtſpiele. Mit dem Großfilm der Saiſon Die

Loreley“ bringt die Direktion ein beſonders anſprechendes Pro
gramm. u Spiel vom Rhein und ſchönen Frauen bringt für
viele alte, liebe Erinnerungen, denn viele haben die herrliche Gegend
mit den alten Burgen, Schlöſſern und Felſen bereiſt. Wer ſich eine
Reiſe dorthin bisher noch nicht leiſten konnte, ſteht dieſe landſchaft
lichen Schönheiten in dem e en Filmwerk „Die Loreley im
Bilde. Mit dem Liede: „Jch hab heut nacht vom Rhein geträumt“
leitet der kräftige, klangvolle Tenor eines Sängers das Stück ein.
Vorzüglich hat es der Regiſſeur verſtanden, die ſpannende Handlung
mit der ſchönen Laändſchaft zu verknüpfen. Erſtklaſſige Künſtler haben
am Film mitgearbeitet. Das Beiprogramm bringt wieder zwei
Grotesken, die zum Lachen zwingen. Auch die neueſte Opel-Wochen
ſchau zeigt neben intereſſanten Sportaufnahmen die Züchtung von
Silberfüchſen in Farmen, ſowie die Züchtung von Karpfen in dazu
angelegten künſtlichen Karpfenteichen.

s

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 4. Auguſt.
Dex Arbeiter Alfons H. aus Halle a. d. S. war beſchuldigt

1927 in Leuna einem ſeiner Arbeitskollegen, Arnold Motz feld aus
Ereypau gehörige Aktentaſche geſtohlen zu haben. Die Sache mußte
vertagt werden, da H. nicht erſcheinen konnte und das Gericht be
ſchloß ſeine kommiſſariſche Vernehmung.

Der Arbeiter Kurt P. aus Rasberg hatte am 28. Februar
1927 in den Leunawerken dem Maurer Hermann Hundt eine
Wochenfahrkarte in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen.
Die Verhandlung mußte vertagt werden, da P. mit Entſchuldigung
fehlte.

Die Frau Lina T. aus Lennewiß hatte am 17. Dezember
1926 ein Paket mit Schokolade im Werke von 12 M. dem Kauf
mann Strumpel in Porbitz gehörig, auf der Straße gefunden
und für ſich behalten. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
15 RM. ebtl. 3 Tagen Gefängnis

Der Maurer Otto Z. und der Zimmerer Walter P. aus
Merſeburg waren angeklagt, am 25. Februar 1927 die Gebrüder
Wagner und den Paul Ukas gemeinſchaftlich körperlich miß-
handelt zu haben; 3. hatte ſich dabe ſogar einer Sägefeile bedient.
Das Gericht erkannte gegen 3. auf eine Geldſtrafe von 50 RM.
evtl. 10 Tagen Gefängnis, gegen P. auf eine ſolche von 20 RM.
evtk. 4 Tagen Gefängnis.

Der Arbeiter Richard W in Kötz ſchen war wegen Miets
wuchers unter Anklage geſtellt. Er hatte für ein einem Arbeiter ab
bermietetes Zimmer eine Miete von wöchentlich 7 RM. eingezogen,
obgleich von den Behörden ein Mietpreis von 12 RM. pro Monat
für angemeſſen bezeichnet wurde. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis a

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizei
liche Strafverfügungen hatten geſtellt 1. der Bäckermeiſter Alwin F.
aus Merſeburg der beſchuldigt war, an einem behördlich vor
geſchriebenen Reinigungstage die Straße vor ſeinem Geſchäft nicht
gereinigt zu haben; 2. die Witwe Alwine N. aus Merſeburg die
zweimal polizeilich beſtraft war, weil ſie ohne polizeiliche Genehmigung
die Firmenaufſchrift über ihrem Geſchäſtsladen uns die Schaukäſten
geändert hatte. Beide Anträge wurden vor Eintritt in die Ver
handlung zurückgezogen.

Was anſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Anlwort auf die Hundeklage in Nr. 179.

An F. v. W. und ſeinen Hund.
O, F. v. W. man riecht den Braten,

und unſchwer iſt es zu erraten,
wer jener vielgeplagte Hund.
Ganz ſicher heißt er „Vagabund“,
denn ſonſt er würde nicht in ſolchen
Unmaßen durch das Weichbild ſtrolchen.

Ich kann es Jhnen nicht verbergen,
des hohen Stadtpräfekten Schergen

mit Fug nur halten ihn im Zaume,
der ſich vergeht in ſtädtiſchem Raume,
zerkratzt des Stadtparks grüne Matten,
dem nimmer heilig ſind die Latten,
die Kaiſer Friedrichs Bild Umringen.
Umſonſt ſollt Jhr dies Liedlein ſingen,
denn ſchleunigſt Doktor Moſebachen
ſcharf will auf dieſen Strolch ich machen,
daß man euch ſchraube ungeheuer
ſofort jetzt in der Hundeſteuer,
damit nicht bringt der Vagabund
den Stadtetat gang auf den Hund.

Deufsche
Chemiker

haben die Bestandtelle des
brasilianischen Mate, dem
Volksgetränk Süd-Amerikas,

bei der Herstellg. der Bronte,
des naturreinen, alkohol
freien Erfrischungs- u. An-
regungsegetränkes, restlos ver
Wertet.

ist mousserender Tee, hat einen vollmun-
digen, weinartigen Gesshmwack, schäumt und
perlt im Glase wie Sekt und wird gern
e Bronte eignet sich auch vorzüg-
ch zum Miſchen mit Wein oder Cognac

und zur Zubereitung von Bowlen,

Erhältlich in allen beſſeren Gaſtwirt
ſchaften und Lebensmittelgeſchäften.

Bertrieb durch: eCarl Schmidt, Mineralwaſſerfabrik Merſeburg
Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 369.

Bernhard Oeltzſchner, Mineralwaſſerfabrik
Merſeburg, Jernſprecher 374. S
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in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Wegegute Stoffe

ges sgegute Kammgarne, mod. Jarben 65. 58

ger reine Wolle, braune
Kammgarn und Garbardine 90 82.

205
52

45.

in allen

in bekannt guten Qualitäten

Gortangege
d

el e e 2 SBundes Gehtelaerfcang
Jünglings- und Knabenbeßleidung in größter

Auswahl beſonders preiswert

Goegeaegeeeeasgetel, Wege hegkess ofen
Preislagen

7.39, Nerger a

Achtung

be

Kein Laden!

Sind unsere herabgesetzten

l Monatsrate 40 M.
Spelgezimmer ne

Pettstellen Augen Monate 12 t.

Alle Einzelmöhbel in grober Auswahl

Möhelhous Fuchs

Teilzahlung
bei Anzahlung und 7 Monatsraten

kaufen Sie am vorteilhafteſten
Herren-, Danen- urd Kender-

garderobe ſolle Wäſchenur Helgrube 9
Koſtüme bedeutend unter Preis

Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten

Achtung

Dieſe
Schutz
marke

Ausweis mitbringen!

Edelwachs mit nur gar reinem Terpentinöl her
geſtellt, leichte Arbeit, herrlicher Glanz.

Gotthardt-DrogerseHermann Emanuel

T einbäckere Ro
Empfeble täglich friseh meine Huchenwaren Jeder art
Sowle sämntliches Fölngehöch Konſtoreliwaren. Jede
Bestellung wird prompt und frei Haus ausgeführt.

r Speckkuchen
jeden Sonnabend, von 9 Uhr an, in bekannter Güte

Spezialität: Prima Volikornbrot
(Kommißbrot)

e Große Ritterstr. 1 Fernruf 1010.
ür

Qualität Ab Sonnlag, den 7. d. M. ſteht wieder ein friſcher
Transport junger ſchwerer, hochtragender

Eine

Rekord-Leistung

Kchlafzimmer e
Anzahlung 50 M.

l Monatsrate 30 M.Herren zimmer enaterute 30 31
mit Patent- u. Anzahl. 10 M.

Schöne Küchen erannt 20

Frähere Kunden ohne Anzahlung.

J un a r ihs
Halle g. S., Gr. Virichstr. 56

I. II. und III. Btage. J Kein Laden.
Im Hause der Nordsee

480 der etwas ſucht oder zu verkaufenr jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen

Poſten die geeignete Kraft ſucht,
genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land

auf Wochenraten von
Drei Jahre Garanlie. Beſichtigen Sie mein großes Lager.

Friedrich En
Fahrrade Handlung.

im Fundbüro, Zimmer Nr. 3.

Schäferhund, Farbe ſchwarz-braun, Alter etwa
I Jahr, ſowie ein Pinſcher zugelaufen.

Der Amtsvorſteher für den Bezirk RNöſſen.

Kühe und Kalben
ſowie ſriſchmilchender Kühe
preiswert zum Verkauf. Nehme Schlachtvieh
Tagespreis in Zahlung.

Albert Veyer, Viehgeſchäft, cent

e

zum

Abzuholen

Gebrauhte hen

zu kaufen geſucht. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl. Ang. u. 624

ls:SEl, 6. engels Söhne
b erteilt

belgepupterrht

Raſſereine, ſcharfe Zirka 70 Zentner
Khöäterhünam. lam Wieſenhen
zu verkauf. Noßbach 40, abzugeben. Zu erfragen
bei Weißenfels. Haackeſtraße 39.

für An
fänger

a. d. Geſch. d. Bl.

her Krauße,

e

es



ſehlte a Umſtand machte ſi

on Papieren ausgerüſtet, erſchien der Geſchirrhalter mit
Rollwa

13. Fortſetzung.

Nr. 181 Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den Auguſt 1927

Aus Mitteldeutſchland
Was ein Häkchen werden will

Landsberg. Drei unerzogene Schulknaben ſtahlen aus der
Gartenlaube eines Schuhmachers ein Teſchin mit 50 Patronen und
etwas Geld, ſtiegen dann in den Ratskellergarten ein und ber
kranken in torkelten dann auf den Kapellenberg, wo ſie „ihr“
a in Aktion treten ließen. Durch das Geknall wurde man auf
die Bürſchchen aufmerkſam, dieſe rückten jedoch aus und ſind bisher
noch nicht in die elterliche Wohnung zurückgekehrt

„Es war immer ſo
Dummheit aus dem dunkelſten Mittelalter.

Düben Auf dem hieſigen Friedhof liegt das guterhaltene Grab
einer vor 120 Jahren verſtorbenen 29jährigen Frau. Eine großeſteinerne Platte, die auf dem Grabe ruht, nennt in faſt ansgewelenrr
Schrift Namen, Geburts und Todestag, während eine aufrechtſtehende
Gedenktafel ein Frauenbildnis in weißem Marmor zeigt, vermutlichals Porträt der hier beſtatteten Frau, die allgemein a „Hexe be
zeichnet wird. Kinder, die hier vorübergehen, pflegen jedesmal den
Grabſtein der Hexe zu beſpeien. Uber den Urſprung dieſer ſeltſam
üblen Sitte iſt nichts bekannt. Die älteſten Leute wiſſen nur zu be
richten daß es „ſchon immer ſo geweſen“ ſei. Der größte Feind der
Aufklärung war von jeher Dummheit und Trägheit.

Ein zuvorkommender Dieb.
Düben. Einem Viehhändler war aus ſeiner Schlafſtube die

Brieftaſche mit 300 M. Scheckbuch uſw. geſtohlen worden. Der
S bube Se a S Tat, e e ſandte von Leipzig

m Beſtohlenen die Brieftaſche mit Jnhalt als „Muſter ohneWert“ wieder zu, behielt aber die 300 M. e
Freiſpruch.

Deſſau. Von der Anklage des ſchweren Diebſtahls
heuer e en d der e ehe der eHKurtiKrippendorf aus Deſſau, der vor einvom Schöffengericht zu drei erntetonaten Gefängnis verurteiltworden war. eDer explodierte Würſtchenkeſſel.
e alen Als der Arbeiterſportverein „Olympia“ vor der Stadt

ein Waldfeſt feierte, explodierte in einer Würſtchenbude der Spiritus-
behälter unter dem Würſtchenkeſſel. Zwei in der Nähe ſtehende junge
Bürſchen trugen e rhebliche Brandwun den davon und wurden
ins Krankenhaus eingeliefert

Ungeknipſte Fahrkarten.
Radis. Vor einigen Tagen waren die Fahrgäſte auf dem BahnS a e daß ein neues e eingeführt worden

ei. Wenn nämlich die durch die Sperre Gehenden ihre Fahrkarte
hinhielten, dann e wohl die Hand des Beamten e danach,
um aber auch gleich wieder zurückzuzucken und abzuwinken. DesRätſels Löſung war ganz nach. em Beamten war die Lochzange

geſtohlen worden, eine Erſatzzange war aber nicht vorhanden

Ein neuer Schwindel.
Bad Harzburg. In der letzten Zeit iſt in verſchiedenen HarzerHotels ein angeblicher Preſſeberkreter aufgetreten, der t dant

ſeiner Verbindungen mit der Gropſtadtpreſſe gute Reklameartikel für

das betreffende en zu können, wenn er für ſich und ſeine
c koſten loſe Aufnahme und Verpflegung erhältzielfach iſt es dem Manne gelungen, durch derartige Vorſpiegelungen
die Wirte zu überreden. Da es niemals ne Brauch ge
de e in dieſer Form in einem Hotel Wohnung zu nehmen, muß
vor dieſem „Preſſebertreter“ eindringlich gewarnt werden.

Große Diebſtähle
auf dem Leipziger Güterbahnhof

Die Täter verhaftet. 30 000 M. Schaden
Leipzig. Nach umfangreichen Beobachtungen und Ermittlungen
iſt es der Leipziger Kriminalpoligei gelungen, einem Konſortium von
Gükterbodenmardern das Handwert zu legen, das ſeit Jahren
ein Unweſen in der Güterabſertigung des Leipzig- Magdeburg

üringer e getrieben hat. Dex von den Tätern angerichtete
Schaden, den die Reichseiſenbahnverwaltung decken muß, belauft ſich
nach vberflächlicher Schätzung auf rund 80000 Mark. Auf An
trag der Staatsanwaltſchaft wurden der 34 Jahre alte Eiſenbahn
wärter Robert Blech, der 48 Jahre alte Fuhrgeſchäftsinhaber Franz
Dandl. und der 56 Jahre alte Kaufmann Otto Bauermann,
ſämtlich in Leipzig, feſtgenommen. Die Genannten befinden ſich
in Unterſuchungshaft.

Der Eiſenbahnwärter Blech war in der Exmittlungsſtelle
der Güterabfertigung beſchäftigt, wo ihm der Ausgleich fehlender undüberzähliger Frachtſtücke oblag. Bei ſeiner Arbeit ſtieß er auf

Sendungen, an denen der Uberzähligkeits- Meldeſchein
t Blech zunuße. Nach vorherigerVerabredung ſchickte er an Dandl, enachrichtigüngsſchreiben Mit

einemgen vor der Laderampe des Empfangsſchüppens, nahm di ihm

von Blech ausgehändigten Güter in Empfang und rollte ſie ab. Die worfen,

Beute gab Dandl zum Teil an den ihm bekannten Bauermann, der
ſie weikerverſchob. Die Täter erbeuteten bei dieſen Schiebungen, die
ſchon ſeit 1924 datieren, hauptſächlich Woll- und Baumwollwaren,
Tuche, Leinenſtoffe, Spirituoſen, Zigarren und Lebensmittel in
einzelnen Poſten im Werte von 100 bis zu 1500 M. Den Erlös aus
den beiſeite gebrachten Frachtſtücken teilten ſie r wobei Dandl an
ſcheinend den Hauptanteil gehabt hat. Blech behauptete wenigſtens,
daß er insgeſamt nur e hundert Mark erhalten habe.
bar Die Verhafteten werden ſich in Kürze vor Gericht zu verantworten
haben.

Schwere Unfälle der Straße
F. Leipzig. Ecke Zittauer und Stöckelſtraße fuhr am Donners

tag gegen 813 Uhr der Buchdruckereibeſtzer Hölzel mit ſeinent
Motorrad auf ein Laſtauto auf. Der Zuſammenſtoß erfolgte mit ſolcher
Heftigkeit, daß der Motorradfahrer ſich einen ſchweren Schädel-
bruch und erhebliche Verletzungen beider Beine zuzog. Das Motor
rad wurde ebenſo wie der Kühler des Laſtwagens beſchädigt. Hölzel
wurde ſofort im Krankenwagen der Feuerwehr nach dem Krankenhaus
St. Georg transportiert, wo er kurz nach der Einlieferung ver
ſchied. Die Schuldfrage bedarf noch der behördlichen Klärnng.

e

Jn der Nacht zum Donnerstag wurde auf dem Südplatz der Dentiſt
G. Schmid durch ein im ſchnellſten Tempo fahrendes Perſonenauto
umgeriſſen und etwa 30 Meter mitgeſchleift. Ehe der Wagen zum
Stehen gebracht werden konnte gingen die Räder über den Ver
unglückten hinweg, dem beide Beine zerquetſcht wurden. Er wurde dem
Krankenhauſe zugeführt, wo er kurz nach der Einlieſerung ſtarb. Das
Auto würde nach dem Polizeipräſidium gebracht. S

Am Donnerstag gegen 18 Uhr ſtießen in der Kaiſer-Wilhelm
Straße, Ecke Hardenbergſtraße, zwei Motorradſahrer mit großer Ge
walt zuſammen, wobei der in Pegau wohnende Schuhmachermeiſter
Arno B. ſich ſchwere Rückenquetſchüngen zuzog. Er mußte
in das Krankenhaus eingeliefert werden. Der andere Motorradfahrer
kam mit dem Schrecken davon. Die Räder wurden beſchädigt. Die
behördlichen Ermittlungen dauern an.

e

auch in der ſtillen Zeit durch eine wirkungsvolle
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“, der
führenden Zeitung in Stadt und Kreis Merſeburg

Unfall bei der Ernte.
F. Teuchern. Auf dem Getreidefelde des Gutsbeſitzers Land

mann ſtürzte die 60jährige Arbeiterin Marie Pillgner aus Run
thal durch zu frühzeitiges Anziehen der Pferde von einem Ernte
wagen. Der Tod der treuen, ſeit 25 Jahren bei Landmann in Dienſten
ſtehenden Frau trat auf der Stelle ein. Durch den erlittenen
Schreck dürfte ein Herz ſchlag erfolgt ſein, da die Verletzungen nur
geringfügiger Natur waren.

Eine zeitgemäße Warnung.
F. Altenburg. Der gleichzeitige Genuß von Obſt und Waſſer

birgt große Gefahren für die Geſundheit des Menſchen in ſich. Das
iſt eine altbekannte Tatſache. Dennoch gibt es immer noch Leute,
die da meinen, daß ein guter Magen Kieſelſteine vertragen könne
und dann in unverantwortlicher Weiſe den Geſetzen der Natur zu
widerhandeln. Auch der in hohem Alter ſtehende Kaufmann Jor
dan, der ſich beſter Geſundheit erſfreute, hat dieſer Tage ſeine Leicht
ſertigkeit mit dem Leben bezahlen müſſen. Er genoß einige Kirſchen,
aß noch eine ſaure Gurke dazu und trank Waſſer darauf. Kurz
danach machten ſich heftige Leibſchmerzen bemerkbar Auch die ärzt
liche Kunſt vermochte den Unglücklichen von ſeinen Qualen nicht zu
befreien. Nur der Tod konnte ihm Erlöſung bringen.

Raubüberfall
Burgſtädt. Gelegentlich eines Tanzvergnügens hatte ein Ar

beiter in unvorſichtiger Weiſe mit ſeiner vollen Brief-
taſſche geprahlt. Dies hatten zwei Männer bevbachtet, die den
angetrunkenen Arbeiter in e Abendſtunden durch eine Frauens
perſon nach einem freien Platze außerhalb der Stadt locken ließen.
Dort wurde er von einem Manne angefallen, zu Boden ge

geſchlagen und ſeiner Brieftaſche mit 300 Mark

Seite 5.

beraubt. Während das Mädchen von der örtlichen Polizei bald
ermittelt und dingfeſt gemacht werden konnte, konnten die Räuber
zunächſt entkommen. Von der Kriminalpolizei wurde jetzt der
ſtellen und wohnungsloſe Weber Max Vogel, der als einer der
Räuber in Frage kommt, feſtgenommen. Der Mittäter iſt noch
flüchtig und nennt ſich Handlungsgehilfe Rold Bihlmaier, ge
boren am 15. April 1904 in Karlsruhe

Eine Greiſin vom Zuge überfahren.
Weimar. Dienstag, vormittags 9.15 Uhr, bemerkte der Loko

motivführer einer in Richtung Weimar fahrenden Güterzugloko-
motive kurz vor dem Uberweg bei Bahnhof Obergrunſtedt eine
Frau etwa 2 Meter vom Gleiſe entfernt auf der Straße ſtehen.
Da der Lokomotivführer die nötigen Pfeifen- und Läuteſignale ge
geben hatte, nahm er an, die Frau wolle die Lokomotive paſſieren
laſſen. Aber kurz vor der Vorbeifahrt der Lokomotive ſetzte die Frau
plötzlich ihren Weg weiter fort, wurde dabei von der Lokomotive er
faßt, zu Boden geworfen und 8 Meter weit mitgeſchleift. Auf dieſe
Entfernung kam auch die Lokomotive zum Halten, und vom Loko
motivperſonal wurde feſtgeſtellt. daß der Frau zwei Finger der
rechten Hand abgefahren worden waren. Außerdem hatte ſie eine
leichte Kopfverletzung. Das ſofort zur Unfallſtelle berufene Sanitäts
auto der Landespolizei Weimar brachte die Frau zum Städtiſchen
Hrankenhaus Weimar. Es handelt ſich bei dem Unfall um die 71 jäh
rige ſchwerhörige Frau Emilie Göpfardt aus Troiſtedt,
welche ſich auf dem Wege nach Weimar befand. Lebensgefahr be
ſteht nicht.

Todesſturz aus dem Fenſter.
F. Gotha. Die Frau eines hieſigen Tiſchlers entfernte ſich auf

kurze Zeit aus der Wohnung, um Milch einzuholen. Jhr 13 Monate
altes Kind hatte ſie im Kinderwagen in der Stube bei offenem Fenſter
ich ſelbſt überlaſſen. Das Kind kletterte auf den Fenſterſims undre in den Hof, wo es tot liegen blieb.

Verſetzung der Mühlhäuſer Schutzpolizet nach
Weißenfels.

Mühlhauſen. Bis vor einem Jahr hatte die Stadt e
in Thüringen zwei Hundertſchaften Schupo. Vor etwa einem Jahre
würde die erſte nach Hamborn verſetzt, die verbliebene zweite
Hundertſchaft war für das freiwerdende, bisher noch beſetzte Gebiet
vorgeſehen. Nun traf die Nachricht ein, daß dieſe zweite Hundert
ſchaft nach Weißenfels verſetzt werden ſoll. Daxauf haben die
Mühlhäuſer Stadtbehörden gegen die Verſetzung nach Weißenfels ent
ſchiedenen Ein ſpruch erhoben.

Rundfunk
Sonnabend, 6. Auguſt

Leipzig. Wellenlänge 965,8 Meker.
10 Uhr Woll und Baumwollpreiſe

Verkehrsfunk und Wetterdienſt
Bekanntgabe des Tagesprogramms.

Preſſedienſt. 7Wetter- und Waſſerſtandsdienſt.
Schallplattenkonzert.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Nauener Zeitzeichen.

J der g n h ceet18.30 Uhr: Geſchäftliche eilungen.14.50-15.40 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Franzöſiſch für Anfänger
und Fortgeſchrittene.

15.40 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.
16.00-16.30 Ahr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Fortgeſchrittene.
16.30 18.00 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Dirigenk. Hilmar

Weber. I. Reinecke: An die Künſtler, Ouvertüre 2. Grieg: Melodien aus
Griegs Werken. 9. Giordano: „Das Mahl der Spötter“, Fantaſie. 4. Lecoeq:
Ouvertüre zur Operette „Giroflé-Giroflä 5. Benatzkt: Die Liebe im Schnee,
Walzer. 6. Stolz: Melodien aus der Operette „Die Tanzgräfin“.

17.15. Ahr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
418.00-18. 15 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.15—18. 30 Uhr Skeuerrundfunk.
19.00—19.50 Uhr Dr. Martin Kunath, Altenburg

des geiſtigen Eigentums.“19.30--20.00 Uhr Die Frage der ſtaatlichen Elektrizikätsverſorgung. Dr. Johannes
Eichhorn: „Die Entwicklung der Elektrizitäts wirtſchaft und die Energiequellen
im Deutſchen Reiche.“

2000 Uhr Wetterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen. t20.15 Uhr: Funkbrettl „Mitropa“. Mitwirkende: Agnes Deſarto, Martha Fröhlich,
Martina Otto-Morgenſtern vom Alten Theater, Wilhelm Engſt vom Alten
Theater Nto Stöckel vom Schauſpielhaus. Sprecher: Hans Peter Schmiedel
Und das Rundfunkorcheſter. Dirigent; Dr. F. K. Duske.

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15-—24.00 Uhr: Tanzmuſik. Waldo
orcheſter.

Iſt Jhr Haar ſpröde?
Dann iſt es unbedingt notwendig, daß Sie es hygieniſch behandeln d. h.
mit einer Löſung von 10 Gramm Lavarenſalz in 250 Gramm Waſſer
waſchen. Sie werden ſich freuen, wie weich, geſchmeidig und leicht friſier
bar Jhr Haar nach einer ſolchen Behandlußß ſein wird.

Das Plagiat und der Begriff

Oltersdorf und ſein Tanz- und Kammer

Dee Fahrt no Glück
Roman von M. Laumer.

(Nachdruck verboten.)
Wöchentlich einmal die Anſtaltsleitung einen Krankenbericht.

Die erſten lauteten geradezu tkroſtlos, dann beſſerten ſie ſich, und eines
Tages hieß es: Das Befinden der gnädigen Frau zeige eine deutliche
Kurve nach oben, der Appetit habe zugenominen, auch das Gewicht,
und mit der körperlichen Erkräftigung wende ſie ſich auch ſeeliſch dem
Leben wieder zu. Das war ein Hoffnungsſtrahl, wenn auch ein
ſchwacher. Noch ſchwerer trug er nun an der Verödung ſeines Heims,
und er entſchloß ſich, einen Plan auszuführen, der ihn kurz vor dem
Unglück beſchäftigt hatte. Mit dem nächſten Dampfer fuhr er nach
Amerika.
Der Winter ſah ihn wieder auf ſeinen Werken

Nachdenklich ſchritt er durch die Arbeitsſäle. Nicht ergebnislos
war dieſe Reiſe verlaufen. Mit der Gründlichkeit des Deutſchen hatte
er Amerika, dieſe Hochburg des Fortſchritts und der Ziviliſatibn,
tudiert. Sein ſcharfes Auge e bei vielen blendenden Werken
ie leiſen Zeichen des Verfalls Aber der praktiſchen Erfaſſung aller

Dinge fühlte er ſich im Tiefſten verwandt. Ein gut Teil kälter undklarer Lhrie er aus Amerika zurück. Nun war er wieder daheim, an

ln Lebenswerk. Genau überprüfte er die Einrichtungen auf ihre
usſichten im Lichte ſeiner neugewonnenen Geſichtspunkte, bald ſteckte

er wieder tief in der Arbeit.
Eines noch hatte ihn die Fremde verſtehen gelehrt. Die deutſche

raul Sie hatten drüben kluge, lebenstüchtige Kameradinnen, eleganteSeſeuſchansdanen, ebenbürtige Sportsgenoſſinnen. Die Amerikanerin

kannte und konnte alles, nur eines nicht, das gütige Verſtehen. Neben
ihrer amerikaniſchen Schweſter erſchien Hans Hermann die deutſche
Frau wie eine verarmte Adlige, die, äußerlich in Friſur Kleidungs
und Lebenszuſchnitt ſich der erfolgreichen Emporkömmlingin an
paſſend, doch unendlich anders empfindend, innerlich ganz etwas anderes
iſt. Die deutſche Frau, und vor allem die deutſche Mutter hat einKen und die großen Dinge in ſich, das nichts mit Vielwiſſerei zu
kun hat, ein Erbe, das dem Boden Europas entſtammt, auf dem ſichdie Entwiclung langſamer und eindrucksboller vollzog

Ach, und ſein Haus war leer!
Wann, wann würde ſie wieder zurückkehren? Er wußte von

Schweſter Bettina, daß Hilde der Geneſung entgegenging.
Sehnſucht nach Frauenumgang befiel ihn. Ofter beſuchte er Mo

nika in ihrem behaglichen Heim; er zog Käte wieder näher zu ſich
in den Kreis ſeiner geſchäftlichen Tätigkeit. Er diktierte ihr ſein
amerikaniſche Reiſe, ſie mußte eine Geheimkarthothek für ihn anlegen,
ie beſprachen die eingehende Poſt prüften gemeinfam dieen der verſchiedenen Abteilungen und arbeiketen die Ge

tsberichte aus.n war Hübſch, die Tätigkeit der ſchlanken, weißen Hände Kätes

zu beobachten ihre ruhigen, klugen Reden zu hören, und beim Dik-
kieren konnte man ungeſtört dieſe wunderbar halbrund gezeichneten
Augenbrauen anſehen, die mit dem ſchmalen Naſenrücken zu einer
prachtvoll kühnen Linie verſchmolzen.

Wenn dann draußen die Schneeflocken heräbwirbelten, das Zimmer
von Wärme, Arbeitsruhe und Arbeitsbehaglichkeit erfüllt war, konnte
man ſich vorlügen, das Leben ſei vollkommen, und es beſtände nicht
dieſe ſchmerzliche Lücke.

Heiter, angeregt, von ihrer n Harmonieübungsſtunde
kommend, ſchellte Käte an ihrer Wohnungstür. Die Hausgehilfin
öffnete und nahm ihr Jackett und Hut ab.

Vor dem langen Garderobenſpiegel ordnete Käte raſch die ondu
lierten Wellen ihres ſchwarzen Bubenkopfes. Der Spiegel gab ihre
Geſtalt wieder, übermiktelgroß, ſchlank, faſt mager, in einem bräun
lichen Tuchſtilkleid mit tiefausgeſchnittener, buntſeidener Unterziehbluſe,
deren Farben die Weiße der Haut geſchmackvoll hervorhob

Sie dehnte die Arme. Jm, Anfang waren die Stunden zwar
etwas anſtrengend e aber jetzt e ſie ſich nach dieſem Heben
und Senken, Biegen, Wenden und Drehen wunderbar erfriſcht. Die
körperlichen Bewegungen in harmoniſchem Gleichmaß befreiten nicht
nur den Körper ſondern löſten gleichzeitig geiſtige Gebundenheiten,
führten geiſtige Befreiung und Anregung herbei, und ein fühlbares
Hineingleiten in eine geiſtig- körperliche Harmonie, ein erhöhtes Wohl
befinden, das gleichwohl nichts mit Ekſtaſe zu tun hatte.
Aus der kleinen, modern einfachen Küche rollte Frau Schmittgen
jetzt den Teewagen in das Arbeitszimmer hinüber. Doktor Kälte
Rabenau folgte ihr auf dem Fuße

„Jch habe heute abend wieder einen Mordshunger, Frau Schmitt-
gen, machen Sie mir noch ein paar belegte Brötchen“

„Jawohl, Fräulein Doktor.“
Das Arbeitszimmer Kätes mit dem großen Schreibtiſch, den grün

verhüllten Bücherregalen, die Schmalſeite der einen Wand völlig aus
füllend, den beiden Lederklubſeſſeln, glich durchaus einem Herren
zimmer, und nur die entzückende Spißendecke auf dem runden Tiſchchen
und die ganz löſtliche Kriſtallvaſe, in der ſtets friſche Blumen ſteckten,
verliehen dem Raum eine weibliche Note.

Käte ſank in den Klubſeſſel, ſchlug ein Bein über das andere und
zündete ſich eine Zigarette an.

„Vita brevis, das Leben iſt kurz, aber eine famoſe Einrichtung
ſagte K. und gaff nach einem auf dem Schreibtiſch liegenden Band:Die Rechtspflege in den Vereinigten Staaten.“ Ttereſſtert vertiefte

ſie ſich in die, trotz ihrer Realiſtik, dem eurvpäiſchen Juriſten faſt
vomantiſch anmutenden Beiſpiele aus den Gerichtsſälen. Dabei ſielen
ihr die Diktate Hans Hermann Stillers ein. Sie ließ das Buch ſinken
nud verglich im Geiſte beide, wenngleich verſchiedene Gegenſtände be
handelnde Beobachtungen. Ja, das mußte man Hans Hermann laſſen,
er hatte einen guten, den Kern der Sache raſch herausſchälenden Blick.

Ein leiſes Klopfen an der Tür. Lächelnd krat die Hausgehilfin
ein „Fräulein Doktor, ſoll ich abräumen Je

„Himmel, der Tee, den habe ganz vergeſſen.
Schmittgen, holen Sie mir doch etwas Muſik heran.

Frau Schmittgen trat an den Radivapparat und vertiefte ſich in
die dort aufliegenden Programme der laufenden Woche „Frankfurt
ſendet Kammermuſik

„Ja, verſuchen Sie es mal!“

Frau

Geſchickt hantierte Frau Schmittgen an dem Apparat, ſteckte die
Spulen, drehte den Kondenſator und ſtellte den Lautſprecher ein.

Seiſer ſagte Käte, leiſe
Und getragen ſchwebte, von ſechs Geigen geſpielt, die Träumerei

von Schumann heran.
Käte hatte geſpeiſt, Frau Schmittgen abgeräumt, dann öffnete Käte

die Tür zit ihrem Schlafzimmer, und, von den Tönen gewiegt, ſiedelte
ſie in das Traumland hinüber t

Elaſtiſch ſprang Käte von der elektriſchen Bahn und ſchritt durch
die belebten Straßen ihrer Behauſung zu. An ihr vorüber eilte ein
Herr die Stufen zum Landgericht hinauf, er lüftete grüßend den Hut

ein ihr bekannter Rechtsanwalt, der zum Termin ging Manch-
mal hatte Käte Sehnſucht nach der unruhevollen Tätigkeit der An
waltspräxis, nach der Fülle intereſſanter Einblicke, die dieſer Beruf
bietet. Welches Vergnügen, die trockene Materie der Paragraphen
lebendig werden zu ſehen im Für und Wider ſtreitender Parteien,
mit genauer Geſeheskenntnis, kluger Uberlegung, raſcher Geiſtesgegen
wart die Gerechtigkeit für den Klienten am Ausgang der Verhandlung
herbeizuführen.

Heute e ne daran nicht. Nachdenklich betrachtete ſie die
weihnachtlich r hen Schaufenſterauslagen. Sie ſuchte ein paſſendes
Geſchenk für ihre Hausgehilfin, Frau Schmittgen, die eine nicht
ungebildete Witwe, welche ihren Mann und einen Knaben an der
Grippe verloren hatte und ganz allein ſtand ihr in wahrhaft mütter
lich ſorgender, feinſinniger Art ihre Wohnung zum wirklichen Heim
mächte. Sie würde ihr natürlich ein reichliches Geldgeſchenk geben,
aber dann noch was anderes, eine kleine Aufmerkſamkeit, irgend ſo
was Nettes. Was nur?

Eine Schaufenſterdekoration feſſelte ihre Aufmerkſamkeit. Das
große Fenſter enthielt weiter nichts als drei hohe Säulen, gebildet
aus Büchern, die alle denſelben Rückentitel trugen: „Das magiſche
Feuer“, von Exrich Bamberger. Ah, das war ja das Buch, von dein
alle Zeitungen in Tönen hohen Lobes ſprachen. Dies Buch würde ſie
Frau Schmittgen auf den Weihnachtstiſch legen. Käte trat in den
Laden ein und kaufte das Buch

Sehr gut exinnerte ſie ſich des Dichters, der ihr vor Jahren
einmal in Geſellſchaft vorgeſtellt worden war, und es ſiel ihr ein,
daß er auf eben dieſer Geſellſchaft Hilde Stiller zu Tiſch geführt hatte
während ihr DTiſchherr Hans Hermann Stiller geweſen war

Als ſie zu Hauſe ankam und ihre dickgefüllte Aktentaſche auf dem
Schreibtiſch deponierte, ſagte Frau Schmittgen bedauernd.

„Das gibt für Fräulein Doktor heute wieder einen langen, an
ſtrengenden Abend.“

Schadet nichts“, lächelte Käte.
Sie hatte ſich, wie ſchon öfter in letzter Zeit, einen Stoß Akten

und Korreſpondenzen aus dem Werk mitgebracht, um ſie zu Hauſe
in aller Ruhe vorbereitend durchzugehen. Der Direktor dachte wohl
nicht daran, daß ſeine perſönliche Jnanſpruchnahme ſie in ihrer Tätig
keit ſtark belaſtete und ſie mochte es ihm nicht ſagen und anderer
ſeits war es ſo rieſig gemütlich, mit Hans Hermann Stiller us
ſammen zu arbeiken, dieſem Arbeitsmenſchen, dieſem maännlichen, praht
vollen Vollmenſchen, deſſen kaufmänniſches Gente und durchbringenden
Geiſt ſpielend die Verantwortung für die Stiller Co. A. G. trug
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Berlin Buenvos Aires!
Bei den geſtern abend ſtattgefundenen drahtloſen Fernſprechver

ſuchen zwiſchen Berlin und Buenos Aires hat ſich Buenos
Aires auf den Berliner Anruf bereits nach einer Minute radiotele
graphiſch gemeldet. Die Verſuche, die in Gegenwart von Vertretern
verſchiedener Behörden und zahlreicher intereſſierter Körperſchaften
vom Vox Haus aus vorgenommen wurden, dauerten dreiviertel Stunden
und ergaben, wie Buenos Aires, das über die nötigen Telephonie
ſendegeräte noch nicht verfügt, radiotelegraphiſch wiederholt beſtätigte,
einen ſehr guten Empfang. Die Entfernung zwiſchen Berlin und
Buenos Aires beträgt ungefähr 12 500 Kilometer.

Drei Tage tot in der Wohnung.
Nach einer Berliner Meldung wurden der 70 Jahre alte Küfer

Stern und ſeine Frau in ihrer Neuköllner Wohnung in ihren
etten, durch Gas vergiftet, tot ein Ob Selbſtmord oder

tgeſtellt.

Der Berliner Fremdenverkehr im Juli.
Starke Zunahme der Amerikaner

Nach den Mitteilungen des Statiſtiſchen Amts der Stadt Berlin
betrug die e der polizeilich gemeldeten Fremden in Berliner Gaſt
höfen, Hotels, Penſionen uſw. im Juli dieſes Jahres 140 410, das ſind
im Tagesdurchſchnitt 4529. Von den Fremdenmeldungen überhaupt
betrafen im Juli 82,5 Prozent Deutſche und 17,5 Prozent Ausländer,
im Juni 85 Prozent Deutſche und 15 Prozent Ausländer Jm

ar belief ſich die Zahl der ausländiſchen Hotelgäſte für
guli auf 795 gegenüber 721 im vorhergehenden Mönat, das bedeutet

eine Zunahme des Ausländerverkehrs um täglich 74 oder 10,8 Pro
zent Von den im Juli in Berliner l ern abe e 246387 Ausländern waren allein 6265,das und mehr als 28 Prozent, Amerikaner Der
größte Teil der Amerikaner 5808 waren Angehörige der Ver
einigten Staaten, 180 waren in Argentinien ſtaatsangehörig, 58 inChile, 12 in Mexiko und 267 in den ſonſtigen amerikaniſchen Staaten

ie Zahl der Amerikaner iſt gegenüber Juni von 4134 auf 6265, im
Dagesdurchſchnitt alſo von 138 auf 202, das iſt um 64 oder mehr als
46 Prozent geſtiegen. Auch für die Zahl der Reiſenden aus Aſien iſt
eine verhältnismäßig hohe Steigerung zu bemerken: von 300 auf
436 vder im Tagesdurchſchnitt von 10 auf 14, das iſt um 40 Prozent.
Dieſe Zunahme iſt hauptſächlich auf die von 164 auf 268 angeſtiegene
Beſuchsziffer von Japanern zurückzuführen.
Von den europäiſchen Auslandsſtaaten, die im Juli n Jahres
S als 100 Meldungen aufwieſen, zeigen die höchſten Zunahmeziffern
Griechenland (45,2 Prozent), Dänemark (48,3 Prozent) und Spanien

rozent). Gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres iſt
er n e e überhaupt im Juli um 4,4 Prozenta es Je Jnsbeſondere haben unter anderem zugenommen die

Zahl der Meldungen von Deutſchen um 27 Prozent, von europäiſchen
Ausländern um 15,4 Prozent, von Amerikanern um 7,8 Prozent und
en Aſiaten um 137 Prozent. Für ſämtliche Ausländer zuſammen

etrug die i e im Juli 1926 21 712, im Berichtsmonat 24637;
in iſt ein Mehr von 2925 Ausländern oder 18,5 Prozent feſt

ellen.

Die Poſeidonexpedition.
Der Rei e „Poſeidon“ hat am 26. d. M.den nördlichen Polarkreis paſſiert, heute in Tromſö Kohlen

genommen und nach Ergänzung ſeiner e wieder verlaſſen,
m r eigentlichen Aufgabe, der Erforſchung des Barentsmeeres,
zuzuwenden.

an der Ausreiſe dieſer Expedition der Deutſchen Wiſſenſchaftlichen
Kommiſſion für Meeresforſchung hat deren Leiter, Prof. Dr. Schulz
pon der deutſchen Seewarte in Hamburg, Gelegenheit genommen, mit
den erſten Fachgelehrten und Forſchern Norwegens auf dem Gebieteder en e und en Fühlung zu en Mit dem durch
ſeine Forſchungen und Fahrten, beſonders im Atlantiſchen Ozean, be
kannten Prof. HellandHänſen, Direktor des Geophyſiſchen Jnſtituts
S Bergen, und mit dem ſtaatlichen Fiſchereiſachverſtändigen Dr. Oskar

und fanden in Olden und in der Nähe von Bodö Zuſammenkünfte
und fruchtbare Beſprechungen ſtatt. Dann konnten auch die nor—
e Forſchungsſchiffe „Armauer Hanſen“ und „Johann Hjbrt“
beſichtigt werden.

Eine beſondere Freude und reicher Gewinn war es für die Ge
ehrten der Expedition, Prof. Dr. Sverdrup, den wiſſenſchaftlichen

eiter der „Maud Expedition die bekanntlich 1918 bis 1925 im
Polarmeer und nördlich von Sibirien weilte von Olden bis Tromſö
an Bord zu haben.

Die überaus günſtigen Wetterverhältniſſe geſtatteten bereits die
Ausreiſe zu e und biologiſchen Unterſuchungen, beſonders
weſtlich der Lofoten, auszunutzen.

Ein Hund als Retter und Rächer ſeines Herrn.
Wie wertvoll oft ein guter Begleithund iſt, zeigte kürzlich ein

charakteriſtiſcher Vorfall. Der Beſißer eines Laubengartens wurde
abends als er ſich mit ſeinem Rade auf dem Heimweg befand, von
einem Perſonenkraſtwagen ſo heftig angerannt, daß er ſchwer ver

Während des Mittageſſens, das Frau Schmittgen mit gewohnter
Sorgfalt zubereitet, denn Käte liebte ausgeſüchte Speiſen und gab
viel Geld dafür aus, befahl ſie:

„Alſo Punkt ſechs den Mokka.“
„Jawohl, Fräulein Doktor.“
Eine kurze Sieſta im Klubſeſſel gönnte ſich Käte, dann an die

Arbeit.Wie die Stunden liefen. Die grünbeſchirmte Schreibtiſchlampe
glänzte freundlich Das junge Mädchen beugte den ne ondu

uierten Kopf über die Papiere, raſch durchliefen die gen die Zeilen,
mit dem Tintenſtiſt machte ſie Anmerkungen, nach denen ſie morgen
diktieren würde. Es war traulich und gemütlich im Zimmer, die
Atmoſphäre erfüllt von ruhiger Zufriedenheit.

Das fand auch die Hausgehilfin, Frau Schmittgen, die jetzt herein
trat, die Deckenlampe einſchaltete und ſich mit dem Pullover, den ſie
nach einem ſchwierigen Muſter aus der e e den
runden Tiſch ſetzte. Verſtohlen gingen ihre Augen zu r Schreibenden,
die ihr den Rücken zudrehte.

Sie wird wohl mal nicht heiraten, dachte ſie echt weiblich. Schön
iſt ſie nicht und viel zu mager, obwohl es jetzt modern iſt, aber ſie
iſt ſehr ſriſch, die roten Backen, die roten Lippen, dazu die klare
weiße Haut und das ſchwarze Haar, das reine Schneewittchen. Sie
bekame ſicher einen, aber wahrſcheinlich will ſie nicht. Sie iſt zu
eſcheit. Freilich, wenn der Richtige kämel! Ubrigens iſt ſie in letzter

Zeit weicher, weiblicher geworden. Wer weiß Und die Nach
denkliche verlor ſich in eigene Erinnerungen ihrer zehnjährigen Ehe
zeit, die einen, ach, ſo wehen Abſchluß gefunden. Nun waren die
beiden, mit denen ſie in inniger Gemeinſchaft verbunden geweſen, von
ihr gegangen, hatten ſie allein zurückgelaſſen, nicht mehr ein ſelbſt
ſtändiges Weſen, ſondern ein Teil, ein übriggebliebenes, unnützes,
verlaſſenes Glied, das nur noch halb dem Leben an ehörte, deren
Beſtes die Dahingegangenen mitgenommen. Jqa, ein Mädchen kann
wohl nie ſo glücklich werden, wie eine Frau, aber auch nie, nie ſo
unglücklich.n lag ſagte Käte jetzt laut in die Stille des Zimmers, „das
iſt ſchneller gegangen, als ich dachte Den Tee, Frau Schmittgen, und
dann ſchleunigſt in die FedernFrau See ging hinaus

herein eSoll ich noch etwas Muſik heranholen, Fräulein Doktor
„Rein, heute nicht, ich bin zu müde.
Beim Tee blätterte Käte in dem heute erſtandenen Buche, las

hier einen Satß, da einen Abſchnitt, rümpfte die Naſe. Ganz
intereſſant, aber eben wie alles, was Bamberger ſchreibt, etwas über
trieben, ſo ſüßlich, nicht mein Geſchmack. Das iſt ſo recht was für

ildenaturen, dachte ſie geringſchätzig. Hilde war ihre Jugend-e aber im Grunde hatte ſie dieſelbe nie ſo beſonders gern
mocht. Sie war ihr ſtets zu illuminiert ne u exaltiert, immer

atte ſie glänzende Augen, ein überempfin ſames Püppchen!

en e fragte ſie ſich: Wäre ich weniger hart in der
Beurteilung Hildes, wenn ſie nicht die Frau Hans Hermanns wäre,
dieſes Tüchtigen, Wirklichkeitsſicheren Und ganz ehrlich konnte ſie
ſich antworten Nein, mein Urteil wird dadurch nicht beeinflußt.

und brachte kurz darauf den Tee

s alleletzt an der Straßenſeite liegen blieb. Der Führer des Wagens
fuhr, ohne ſich nach dem Beſinnungsloſen umzuſehen, in ſchneller
Fahrt dabon, um ſich den Folgen des Unglücksfalles zu entziehen
Hierbei hatte er aber nicht mit dem Hund des Verunglückten ge
rechnet. Denn als er in der nächſten Ortſchaft ſeinen Wagen ver
ließ, wurde er von dem klugen Tier, welches dem Auto bis hierher
gefolgt war, angefallen. Der nun folgende Kampf wurde von einem
ſich in der Nähe befindlichen Polizeibeamten beobachtet, welcher dem
bedrängten Wagenführer zu Hilfe kam. Beim Nähertreten erkannte
er aber den Hund, mit deſſen Beſitzer er befreundet war, und forderte
auf deſſen eigentümliches Gebaren den Chauffeur auf, zurückzufahren.
Jetzt führte der Hund, und bald kam man zu der Unfallſtelle, wo der
immer noch Beſinnungsloſe in einer Blutlache aufgefunden wurde. So
war es möglich, den Verunglückten, bevor er verblutete, ins Kranken
dent zu überführen und den rückſichtsloſen Kraftwagenführer zu be

vafen.

Schwere Autvunfälle.
Der Perſonenkraftwagen der Randower Kleinbahn, der die Linie

Stettin Eckermünde befährt, verunglückte kurz vor dem Dorfe
Eggeſin. Jnfolge Reifendefekts am Vorderrad verlor der Führer
die Gewalt über die Steuerung. Der Wagen raſte über den Prellſtein
in den Chauſſeegraben, wo er umkippte. Die neun Jnſaſſen ſo
wieder Führer und der Schaffnererlitten mehr oder
weniger ſchwere Verletzungen Ein Arzt aus Ahlbeck leiſtete
die erſte Hilfe. Die Verletzten wurden mit Autos nach Eckermünde
gebracht. Dis Reiſenden ſtammen mit einer Ausnahme aus Stettin.

Am Königsſee bei Berchtesgaden fuhr ein Sägewerksbeſitzer
mit ſeinem Auto mit ſolcher Wucht gegen ein Geländer, daß dieſes
zertrümmert wurde und das Automobil ſechs Meter tief in
den Königsſeeſtürzte. Die Jnſaſſen ſindertrunken.

DThea Raſches Flugpläne.
Von Neuyork um die Erde nach Neuyork.

Die deutſche Kunſtfliegerin Thea Raſche führte eine Reihe von
weiteren Schauflügen über der Stadt Neuyork aus. Sie umflog die
Freiheitsſtatue und kehrte dann nach Curtisfield zurück.

Sie erklärte, daß ſie den geplanten Flug um die Welt im
nächſten Frühjahr anzutreten gedenke. Sie würde vorausſichtlich über
Zentral- und Südamerika fliegen, dann den Atlantiſchen Ozean nach
Afrika überqueren, von dort über Europa, Aſien, Auſtralien und die
SüdſeeJnſeln nach Neuyork zurückkehren. Einen Flug quer durch die
Vereinigten Staaten werde ſie nächſte Woche durchführen.

Ein falſcher Kaplan entlarvt.
Jn Storkow bei Königswuſterhauſen konnte einem gewiſſen

loſen Betrüger das Handwerk gelegt werden. Das katholiſche Pfarr
amt in Fürſtenwalde hatte in einem katholiſchen Wochenblatte die
Stelle eines Ferienſeelſorgers für Storkow öffentlich ausgeſchrieben
Das Rittergut Stuttgarten bei Storkow wollte für dieſe Stelle einen
ar uſchuß von 2000 M. leiſten. Unter den Bewerbungen
befand ſich auch die eines angeblichen Kaplans Paul Harptwig aus
Berlin. Da er einen ſehr guten Eindruck machte, wurde er zur
engeren Wahl mit herangezogen und el aufgefordert, ſich am
Sonntag vormittag vorzuſtellen und eine eſſe zu leſen. Dieſer
Brief lief in Hartwigs Berliner Wohnung ein. Hartwig wohnt zu
e mit einem Freunde in einem möblierten Zimmer. Mit
ieſem Freunde hatte ſich Harwig aber am Tage vorher entzweit. Er

war dann, wie immer, morgens ſehr früh in das Lokal gegangen, in
dem er als Kellner beſchäftigt war. So kam es, daß während
ſeiner Abweſenheit der Brief des Pfarramtes Fürſtenwalde in die
Hände ſeines auf ihn erboſten Freundes geriet. Als
er auf dem Briefumſchlag die Adreſſe „Kaplan Hartwig“ las, ahnte
er ſofort eine Schwindelei. Er fuhr mit dem nächſten Zuge nach
Fürſtenwalde und unterrichtete den Abſender über die Perſon dieſes
Haxtwig. Der Fürſtenwalder e begab ſich daraufhin ſofort
zur Polizei und erſtattete Anzeige. Außerdem fragte er telephoniſch
beim Weihbiſchof in Berlin an, ob ein Kaplan Hartwig die Prieſter
weihe erhalten habe. Die Antwort lautete verneinend. Hart
wigs Freund fuhr hierauf wieder nach Berlin zurück und legte den
Brief, als wenn nichts geſchehen wäre, im Zimmer auf den Tiſch.
Hartwig, der ja von all den Entdeckungen keine Ahnung hatte, traf
auch wirklich am Sonnabend abend noch ſeine Vorbereitungen und
fur Sonntag früh nach Storkow. Er war mit allem ver
ehen, was zu den Amtskleidern eines Geiſt lichen

gehört. Die Fürſtenwalder Kriminalpolizei hatte nun ſchon Be
amte nach Storkow entſandt. Als Hartwig ſich dann umkleiden wollte,
wurde er feſtgenommen und dem Amtsgericht Fürſtenwalde zu
geführt. einen Schwindel geſtand er ein. Er will einem inneren
Drange geriet ſein. Er hatte ß aus verſchiedenen Predigten und
aus Flugblättern eine redigt zuſammen geſtellt
und guswendig gelernt. Jn ſeiner Jugend war er Meß-
knabe und ſo mit den kirchlichen Handlungen einigermaßen vertraut.

Sie blätterte zurück. Vornan ſtand eine Widmung- H. St. ge
widmet, geſchrieben in C. in der Heide. e e
es könnte Hilde Stiller heißen. Unſinn! Wie kam ſie dazu, denNamen der Freundin den beiden Buchſtaben zu unterſchieben Und
doch Und doch! Hatte es nicht damals vor Jahren, als Erich Bam
berger hier in der Stadt lebte, geheißen, er ſei täglicher Gaſt bei
Direktor Stiller, er muſigziere ſtundenlang mit der Dame des Hauſes

Verflogen alle Müdigkeit.
Das Autounglück, von welchem ſich Frau Stiller abſolut nicht

erholen konnte, das war ja ganz in der Nähe von C in der
Heide paſſiert. Sonderbar! Höchſt ſonderbar!

Käte fühlte, wie ihr eine langſame Röte zu Kopf ſtieg. Der er
erbte Gerechtigteitsſinn der Staatsanwaltstochter empörte ſich gegen
et Schuld. Spürend gingen ihre Gedanken weiter.

lötlich ſah ſie die Viſion eines Senſationsprozeſſes. Eine Ehe
ſcheidungsſachel Hinter den erhöhten gelben e die Richter. Vor
dem Tribunal die beiden Parteien. Jn den Zuſchauerbänken drängten

Kopf an Kopf die e der Geſellſchaft. Flüſternd gingen
je Namen von Mund zu Mund: Direktor Stiller Frau Stiller

Doktor Rabenau Doktor Meding Es lag für das Publikum
eine gewiſſe Pikanterie darin, daß der Herr von einem weiblichen
Rechtsanwalt, die Dame von einem männlichen Rechtsbeiſtand ver
kreten wurde und es ſehlte nicht an Kombinationen. Nun erhob
ſie ſelbſt ſich ſie trug die Robe, das weite, gefältelte, er An
waltskleid mit dem ſchmalen lilag Paſpel, Zeichen ihrer Zulaſſung
zum Oberlandesgericht und begann ihre Rede. Hoher Gerichts
hof Schlag auf Schlag, Beweisführung auf Beweisführung ließ
ſie auf das Haupt der ehemaligen Freundin niederſauſen

Käte ſtrich ſich ärgerlich über die Augen, klappte das Buch zu.
Welche Phantaſien! Aus einer Widmung; aus einem möglicher

weiſe beabſichtigten, wahrſcheinlich nicht einmal ausgeführten Be uch,
ließ ſich ſelbſt unter Aufwendung des größten Scharfſinns kein Ehe
bruch konſtruieren.

Und außerdem War es nicht ein Unding, Hans Her
mann als betrogener Ehemann 222 Unmöglich! J

Vielleicht iſt ſeine Frau ihm gleichgültig geworden Vielleicht hat
er ſich enttäuſcht von ihr abgewandt?

Mit dieſem gefährlichen Gedanken, deſſen verborgene Dynamik ſie
ſich nicht klar machte, begab ſie zur Ruhe

Und es war ſonderbar. Als am nächſten Tage Hans Hermann
zu ihr ins Büro trat, in dem ſie mit einer Stenotypiſtin zuſammen
arbeitete, und in ſeinem gewohnten, forſchen Ton wie immer fragte:

„Nun, Fräulein Doktor, wie ſtehen die Aktien 2“ ſich von ihr
berichten ließ, und dann, wie immer, fragte

Ich habe da noch einige Sachen, könnten Sie dann mal eben
zu mir kommen Und ſie: „Gewiß, Herr Direktor, ich will eben erſt
dieſe Brieſe fertig diktieren.“ Worauf er „Schön, De gut, alſo bis
nachher“, und an der Tür „Hoffentlich wird e J nen nicht zuviel,
ich glaube, ich nehme Sie zu ſtark in nſpruch!“, und ſie entgegnete
höflich. „Ach nein, durchaus nicht.“ eSo hatte dieſer alltagliche Vorgang ſeit geſtern merkwürdiger-
weiſe ein anderes Geſicht. Es ſchien Jntimität, Vertraulichkeit darin

zu liegenAm Tag vor Heiligabend.

Bei Nachprüfung von Hartwigs Perſonalien wurde feſtgeſtellt, daß
er einen ähnlichen Schwindel im Vorjahre bereits in Breslau
verübt hat; er war dafür mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft worden.

Stötzners Helungkiang Expedition.

Der deutſche Aſienforſcher Walther Stötzner, der Ende April
dieſes Jahres die u en nach der Mandſchurei antrat, um das bis
her noch unerforſchte Helungkiang-Gebiet zu bereiſen, weilt zur S
noch in Harbin. Wie Stößner von dort mitteilt, ſteht er in Ver
handlungen mit der rn zur Exrforſchung der Deett als
der Vertretung der „Chineſiſchen Geſellſchaft der wiſſen
Organiſationen die etwa den europäiſchen „Akademien der Wiſſen
ſchaften entſpricht. Für den e er re zwiſchen Stößner
und der „Geſellſchaft zur Erſorſchung der Mandſchurei diente der
Vertrag, der von der chineſiſchen Geſellſchaft der wiſſenſchaftlichen
Organiſationen mit Sven Hedin abgeſchloſſen worden iſt und der einen
gewiſſen Prägedengzfall darſtellt, als Vorbild. In beiden Verträgenſind Bedingungen enthalten, mit denen die ingche Organiſation die
Ausfuhr wertvollen Nattonaleigentums aus China verhindern will
Es werden ferner der n e und die Reiſedauer, die bei Sven
Hedin auf zwei Jahre und bei Stöhner auf eineinhalb Jahr bemeſſen
iſt, ſowie die wiſſenſchaftlichen Forſchungsgebiete mit dem gleichzeitigen

erbot von ſtaatsgefährlichen Unkerſuchungen, die zu benutzenden
Karten, Bedingungen für die er von Ausgrabungen, photographiſchen. Aufnahmen und der Verö ſentüchung der Forſchungs
ergebniſſe feſtgelegt. Hinſichtlich der Organiſationsform der Reiſe
ſelbſt beſteht deg ein gewiſſer Unterſchied zwiſchen dem Vertrag Sven
Kunen den die Chineſen, allerdings wen mit Unrecht, als einen

uſſenfreund anſehen, und dem ſpäteren Vertrag des Deutſchen Stötz
ner. ährend Sven Hedin nach dem Wortlaut des Verkrages die
Erlaubnis erhält, „an der Erforſchung des Nordweſtgebietes teilzu
nehmen und dem Verein in dieſer Beziehung behilflich zu ſein, ſowie
eine derartige Forſchungsreiſe zu oxganiſieren“, wobei er ein beſon
deres Verwaltungsbüro des chineſiſchen Vereins e und auch
die Koſten des e Leiters der Expedition und ſeiner Begleiter
kragen muß, ſcheint Stötzner durch ſeinen Vertrag weniger h
zu werden Bei ihm heißt es „Eine wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſe
in den Nordweſtteil der Nordmandſchurei wird von der Geſellſchaft zur
Erforſchung der Mandſchurei gemeinſam mit dem deutſchen Forſcher,
Slöhner, nach einem vom Ausſchuß der Geſellſchaft beſtätigten Pro
gramm organiſiert. Stötzner, mit den anderen wiſſenſchaftli en Reiſe
gefährten, hält nach der Ausreiſe aus Harbin den Marſchweg ein,
welcher vom Komitee der Geſellſchaft beſtätigt iſt; die Kommiſſton,
welche die wiſſenſchaftliche Reiſe leitet, ernennt einen chineſiſchen Ver
treter der Geſellſchaft, der als Begleiter an der Reiſe teilnimmt.
d et hat die Tatſache, daß Stötzner ſeit langen Jahren als Freund
des chineſiſchen Volkes bekannt iſt, dazu beigetragen, ihm eine größere
Bewegungsfreiheit zu e Es iſt anzunehmen, daß ſich für
Stötzner, nachdem der Vertrag in dieſer Form vereinbart worden iſt,

keine weiteren Schwierigkeiten mehr ergeben werden

Ruſſiſche Waldbrände.
Wie aus Moskau gemeldet wird, nehmen die Waldbrände im

Gebiete von Koſtrom a an Umfang zu. Uber 3000 Hektar Wald
ſtehen in Flammen. Zwei Walddörfer und 28 Einzelgehöfte ſind mit
zahlreichem Vieh den Flammen zum Opfer gefallen.

200 Bergleute verſchüttet.
Nach einer Meldung aus Henderſon wurden 200 Bergleute in

einem Bergwerk der Weſt KentuckyKohlengeſellſchaft in Clay Ken
tucky) infolge einer Grubenexploſion eingeſchloſſen. Nach den
erſten Meldungen wird damit gerechnet, daß 75 Berg leute um s
Leben gekommen ſind.

Von der Lava gefangen.
Aus Rom wird gemeldet Eine Franzöſin, Profeſſorin der Pariſer

Sorbonne, wurde, als ſie das Jnnere des Veſuvkraters beſichtigte, von
einem Strom geſchmolzener Lava gefangen. Sie befand ſich in der
Begleitung des Profeſſors Malladra, des Direktors des VeſuvObſer
vatoriums. Ein unerwarteter, plötzlich hervorbrechender Lavaſtrom
hielt die Profeſſorin in einer Ecke des Kraters feſt. Profeſſor Malladra
rief ihr zu, ſie möge ſtehenbleiben, kletterte auf eine freiliegende Er
höhung und ſprang zu ihr hinunter. Jndeſſen aber nahm der Lava
ſtrom zu und die Jnſel, auf der die beiden ſtanden, wurde kleiner und
kleiner Glücklicherweiſe hörte der Lavafluß auf, bevor ihre Stellung
unhaltbar wurde, und als die Lava abkühlte, waren ſie imſtande, ſich
in Sicherheit zu bringen.
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Käte ließ die gelbſeidenen Vorhänge im Privatkontor Hans Her
manns herab. Draußen blieben die frühe Dämmerung, der Lärm,
die knirſchende Kälte Sie kehrte zu ihrem Platz an dem großen
Diplomatenſchreibtiſch, dem Direktor gegenüber zurück.

In Chikago dagegen ſagte ſie, die Stimme hebend, da ſie
die Fortſehung des unkerbrochenen Diktates erwartete SHans Hermann war zerſtreut. Nachdenklich ſtippte er die Zi
garette in den Aſchenbecher. Schon ſeit Tagen war eine große Freude
in ihm. Bald würde Hilde wieder zurückkommen, und geſund, voll
kommen erholt, hatte Schweſter Betting geſchrieben. Warum ſchrieb
ſie nicht ſelbſt Er hatte ihr geſtern ſein Bild geſandt, ohne Begleit
wort, ohne Geſchenk, nur ſein Bild, eine ganz neue Aufnahme

„Jn Chikago dagegen“ wiederholte er ſtockend, „haben Sie
es auch geleſen, Ford baut ab, gewaltig.“

„War vorauszuſehen“, ſagte Käte.
„Wieſo denn
Auf die Dauer kann ſich eben nur Quaglitätsarbeit behaupten
„Was iſt Qualität ollen Sie im Zeitalter zunehmender Me

e ne die beſchaulichen Handwerkerkünſte wieder heraufführen
as dürfte unmöglich ſein.“

„Gewiß nicht. Jm Gegenteil! Jch halte es für verkehrt, derart
am alten zu hängen, daß das gute Neue keinen Eingang finden
kann. Es iſt auf allen Gebieten dasſelbe: bei den Kunſtwerken, die
zum größten Teil der Ausdruck des Zeitempfindens ſind und es
auch ſein ſollen und im Stil unſerer Lebensführung, worin die
geſamten wirtſchaftlichen und gewerblichen Ergebniſſe ſich auswirken.
D Wir dürfen es anerkennen, was die Generakionen vor uns Großes
und Schönes geſchaffen haben, aber niemals glauben, daß wir, in
dieſe Fußtapfen tretend, dasſelbe oder Größeres leiſten könnten.“

Sie hielt inne, die beiden Hände auf dem Stenogramm inein
andergelegt, blickte ſie konzentriert vor ſich hin.

„Ja und weiter Wohlgefällig betrachtete er ſein ſchlankes,
elegankes Gegenüber. Was für eine e Perſönlichkeit
n n im Laufe der Jahre aus dem herben, gelehrten Mädchen
entwickelk.

„Jch ſelbſt habe in meinem Heim tabula raſa gemacht. Die lieben
alten Sachen, wie es immer ſo ſchön heißt, mit ihren gedrehten, vor
geklebten Säulen, den barock geſchweiften Beinen, weggeſtellt, und
mich mit einfachen, geradlinigen Möbeln, die meinem Bedürfnis und
e und umgeben.“

So ſo eWenn ich vorhin von Qualitätsarbeit ſprach, ſo meinte ich nicht
eine individuell verdrehte, pexſönlichkeitshätſchelnde ultur, ſondern ich
meinte die techniſche, künſtleriſche und materialſichere Verbeſ erung
der Neuſchöpfungen reſp. unſerer heutigen Bedürfniſſe Wie Sie ja
bereits im Werk den Anfang gemacht haben. Ja. Wie ich hörte,werden die Seitenteile der Shrebmeaſchinen jeßt zweimal lackiert.

„Was, das wiſſen Sie auch ſchon wieder Lachend ſprang er
auf, beugte ſich zu ihr hinüber „Mädel, du biſt zu geſcheit, ich muß
dir einen Kuß geben.

mit der Linken bog er ihren
ſchwarzen Kopf zurück und küßte ſie.

Die Rechte legte er auf ihre Hände,

Fortſetzung folgt.

aftlichen

für einen endgültigen Abſchluß der Verhandlungen und ſeine Ausreiſe
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durchzuſtehen, und die Meiſterſchaft ſchien mir damit ſich
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Von Dr. Otto Peltzer.
Dr. Peltzer ſandte dem „Leichtathlet“ folgende Aus

ührun en, die bei den vielbeſprochenen Starts des
Meiſterläufers außerordentlich intereſſieren.

Es iſt vielleicht doch ein Fehler, daß ich keinen Manager habe wie
die Boxer und mancher bekannte Leichtathlet, von denen die Preſſe
dann alle Augenblicke etwas über ihr Vorhaben, von ihrem Geſund
e oder dergleichen meldet.

ls ich Anfang Mai mir beim Training auf dem felſigen Wickers
dorfer Gelände einen Riß eines Muskels vom Fußknochen zuzog, und
nur unter exrheblichen Schmerzen gehen konnte, blieb dies der Sport
welt unbekannt Als ich dann ausſetzte, lediglich in Köslin eine ſo
n Ehrenrunde lief und ſelbſt auf eine richtige Mitwirkung bei
dem Großſtaffellauf Falkenwalde Stettin verzichken mußte, nahm man
in der Offentlichkeit aber mmer noch nicht Notiz von meinem Unfall,
ſondern ſprach davon, daß ich in dieſem Jahre noch nichts gezeigt hätte
und ſcheinbar im vergangenen Jahre zuviel geſtartet hätte. Meine
Verſuchsläufe in Hannover und Krefeld, wo ich naturgemäß Büchner
unterläg und wo man von meiner Beinverletzung höchſtens nebenbei
etwas bemerkte ſchienen den Leuten den Beweis zu erbringen, daß
ich in letzter Zeit Zzupiel geſtartet hätte. Dabei hatte ich vier Wochen
ausgeſetzt. Dann blieb ich auch den Startverpflichtungen in Berlin,
Hamburg uſw. fern, obwohl für meinen Verein viel davon abhing
Lediglich dem Drängen des Berliner SC., der mich bat, wenigſtens
den Verſuch zu unternehmen, gegen den franzöſiſchen Weltrekordmann
Martin auf ben Europawettkämpfen anzutreten, folgte ich, obwohl ich
einer ſicheren Niederlage entgegengehen würde ich mußte érkennen, daß
mein Muskel zwar wieder angewachſen war und nur noch erhebliche
Schmerzen verurſachte, daß aber daſür die lange Ruhepauſe meine
Trainin Sform ſtark verſ lechtert hat. Wenn ich zu den engliſchen
Meiſter aften wollte, mußte ich trrachten, zunächſt dieſe verlorene
Trainingszeit wieder nachzuholen und es wagen, gegen gute Gegner
in internationaler Konkurrenz zu ſtarten. Nur ſo konnte ich mir
wieder Wettkampfform erwerben. Meine Trainingsform hob ſich
meine Rennen in Kopenhagen und Süddeutſchland merkbar Do
meine Fußverletzung erlaubte mir immer noch nicht, einen ſcharfen
Spurt zu treten, und ſo mußte ich wohl oder übel den Wünſchen der

B. nachgeben und nicht nach London zu den engliſchen Meiſteren fahren. Auf den deutſchen Meiſterſchaften wollte ich aber doch

wieder ſo weit in Form ſein, daß ich wenigſtens meinen Titel über
400 Meter und 400 Meter Hürden verteidigen konnte. Da ich aber
wiederum zwecks völliger Ausheilung meiner Beinverletzung mit dem
Training ausgeſehßt hatte, konnte ich über 400 Meter gegen die ſcharfe

onkurrenz ni t. ohne Gefahr einer neuen Beinverlehung antreten.
Jm 400- Meter Hürdenlauf brauchte ich nur ein en er

icher zu ſein.Es war ja auch kein Grund vorhanden, jetzt gegen deutſche Gegner an
zutreten, da ich ja gegen dieſe, nicht wie gegen Ausländer, ſonſt keine
Gelegenheit habe, anzutreten. Von Kneifen kann man wahrhaftig wohl
nicht reden, und wie man mir dieſen Vorwurf machen kann, krotzdein
ich mit einer ſicheren Niederlage vor Augen in der Zeit meiner Bein
verletzung jedem Gegner gegenübergetreten bin und auch in früheren
Zeiten niemals harte Kämpfe geſcheut habe, bleibt mir unverſtändlich

ch mußte auf jeden Fall danach trachten, eine Meiſterſchaft für
ketkin ſichar zu gewinnen. Da ſich mein Schüler Gerner inzwiſchen

aber n e zu einem erſttlaſſigen Hürdenläufer entwickelt
atte war ich dann auf den Meiſterſchaften doch gezwungen, noch im

purt ganz aus mir herauszugehen. Eine neue Rekordzeit war das
nis, aber auch eine erneute Verſchlimmerung meines Fußes

Da n erhielt ich jeht nach Rückſprache mit meinem Sportarzt
Dr. Bruſtmagun einen IAtägigen völligen Startſchutz für Einzelrennen
bis zum Auguſt. Aus dieſem Grunde habe ich nicht an dem Länder
wen e land Schweis Kilnehmen können, aber da der

artit nicht kommen will, iſt mein Start ja nicht von Wichtigkeit
en hoffe ich, am 21. Auguſt in dem Länderwettkampf Deutſch

land Frankreich mitwirken zu können. Mein erſter größerer Start
r guf den Deutſchen Staffelmeiſterſchaſten ſein, wo ich in der
4 X 400- Meter und in der 4 X 1500 Meter Staffel als Schluß
mann ſicher beſte Leiſtungen vollbringen muß, um meinem Verein noch
in beiden Staffeln einen ehrenvollen Platz zu ſichern. Aber ich denke
daß dies gelingen wird.

C eichtathletie
Die leichtathletiſchen Jugend und Mädchen

wettkämpfe des Saalegaues
in Halle am 7. Auguſt.

Das Meldeergeb wis: Trotzdem von 60 Gauvereinen nur ſage
und ſchreibe 10 gemeldet haben, iſt das Meldeergebnis für die leichtathleti
ſchen Jugend und Mädchenkämpfe am Sonntag in Halle (98er Platz)
als gut zu nennen

Es wurden gemeldet 150 Jugendliche, 68 Knaben und 45 Mädchen;
im ganzen alſo 263 Teilnehmer.

Davon entfallen auf 96 61,98 36, Wacker 14, Polizei 46, 99 42,
V L. Merſeburg 24, Groß-Kayna-1, Poſt 16, Sportfreunde 9, Marathon
NeuRöſſen 14.

Der JugendMehrkampftag findet am 14. Auguſt in Halle und Neu
Räſſen ſtatt, die GauZehnkampfmeiſterſchaften am 13. und 14. Auguſt

in Halle. hEin Speerwurf von 68 Meter!
Auf einem Abendſportfeſt in Eliſenvaarg, Finnland, gelang es

dem ſinniſchen Speerwerfer Heikki Nummi, den Weltrekord im
Speerwurf beträchtlich zu überbieten. Nuümmi, der ſchon mit dem
exſten Verſuch auf 65,16 Meter kam, warf beim drikten Wurf genau
68 Meter! Da jedoch Rückenwind herrſchte, wird der Wurſf als neuer
Weltrekord kaum anerkannt werden s

Schwedens überlegener Sieg
Schluß des Fünfkampfes. Erſt an ſechſter Stelle ein Deutſcher

Der deutſcheſchwediſche Wettbewerb im modernen Fünf
kampf wurde mit einem ſchönen Erfolge der ſchwediſ en Offiziere in
Wünsdorf beendet. Da ſie auch trotz Ausfallens des Fähnrichs Berg
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der ſich kurz vor dem Start zum 4000-Meter-Geländelauf den Fuß
verſtauchte und bald nach dem Start aufgeben mußte, noch genügend
Punkte ſammeln konnten, feſtigten ſie ihre die Tage über behauptete
Führerſtellung noch mehr. e

Die Strecke paarweiſe von je einem ſchwediſchen und einem
deutſchen Offizier durchlaufen, führte über Sand und Heideboden, dann
eine Straße entlang und wieder zurück. Sie bot an und für ſich
keine beſonderen Schwierigkeiten Die beſte Zeit hatte der deutſche
Reichswehrleutnant Kewiſch mit 14:29. Der beſte Schwede war
Leutnant Bjuggreen mit 14:30,6.Das e mitergebnis ſtellt ſich für Schweden auf
1402 Punkte gegenüber 249 Punkten der Deutſchen. Der beſte Einzel
kampf war der von Leutnant Thofeld mit 18 Punkten vor Leutnant
Bjüggrem, Schweden, mit 21 n 3. Leutnant Lindſtroem,
Schweden, 21 Punkte. 4. Oberleutnant Drakenberg 212 Punkte.
5. Heutnant Klingberg, Schweden, 82 Punkte 6. Oberleutnant Hax
33 Punkte, der trotz ſeiner ſchweren Knieverletzung den Gelände
lauf anſtandslos beendete. 7. Fähnrich Berg Schweden, 34 Punkte
8. Oberleutnant Hoelter 34 Pünkte. 9. Oberleutnant Nieſchlag
36 Punkte. 10. Leutnant Kewiſch 40 Punkte 11. Leutnant Heigl
40 Punkte. 12. Oberleutnant Weber 54 Punkte.

Plakette des Reichspräſidenten zum Verfaſſungstage
Wie der Amtliche Preußiſche a e einem Runderlaß des

preußiſchen Jnnenminiſters entnimmt, hat der Reichspräſident gemäß
Erlaß des Reichsminiſters des Jnnern vom 15. Juli d. J. genehmigt
daß für beſondere Leiſtungen bei größeren, zur Feier der Ver
l ſtattfindenden porglichen Wlatene en eine auf

ie Veranſtaltung des Tages hinweiſende Plakette ver iehen wird.

Startſchutz.
Startſchutz mußte für eine Reihe von an ausgeſprochen

werden (bis zum Länderkampf Deukſchland Frankreich am 21. Auguſt
1927). Es ſind dies Körnig, Böcher und Kohn die zum Teil
ſtarke Zeichen von Ubermüdung zeigten. Eine Ausnahme würde nur
für Böcher und Kohn bei den Deutſchen e e am6. und 7. Auguſt in Breslau zugeſtanden. Ferner wird bis zum
en Zeitpunkt Steinhardt mit Rückſicht auf ſeine Verletzung
geſchützt.

kFubvan 7
99 Sportfreunde Markranſtädt.

e Morgen auf dem 99er Platz.
Die Sonnabendabendbegegnung auf dem 99er Sportplatz hat, wie

erwartet nachhaltigen Widerhall in den hieſigen Sportkreiſen gefunden.
Tatſächlich kann man dieſem Fußballwektkampf mit geſteigerten Er

wartungen entgegenſehen, weil den Markranſtädtern ein recht guter Ruf
vorausgeht. Kaum zwei Jahre iſt es her, als ſie durch großes Pech
den Abſtieg in die 16 Klaſſe antreten mußten Doch ſchon im folgen
den Spieljahr holten ſie ſich dort, in geradezu glänzendem Stile, mit einer
beträchtlichen Zahl von Plustoren die Meiſterſchaft, was bei der Spiel

Niemand verſänme
das Gaſtſpiel

des Leipziger Ligatöters
am Sonnabend 18.30 Uhr auf dem 99 er Sportplatz ſich anzuſehen

ſtärke der Leipziger Vereine immerhin etwas heißen will. Die vor der
Spielpauſe mit Leipziger Ligavereinen ausgetragenen Kämpfe endeten
dürchweg zugunſten des Liganeulings. Selbſt die Klaſſemannſchaften
VfB. und Fortung mußten mit einem knappen e des Altmeiſters
(4 und einem 11 gegen Fortung ſich von der pieltüchtigkeit der
Märkranſtädter nicht gerade angenehm überzeugen laſſen. In den da
zwiſchen liegenden Geſellſchaftsſpielen erzielten ſie, trotzdem Richter, der
glänzende Mittelſtürmer, der Elf nicht mehr angehörte, gegen Preußen
Chemnitz 6 1, SpV. Kahla 6 1 und gegen Eilenbürg mit 14 1 hervor
vorragende Reſulkate.

Für das morgige Sonnabendſpiel erſcheinen die Gäſte in ſtärkſter
Beſetzung mit Winker; Kern, Halbauer; Mückenheim I, Schmidt, Richter;
Schuſter Hoffmann, Witte, Mückenheim II, Zſchach. Mückenheim I
und Schmidt, zwei Spieler der Glanzzeiten der Spielvereinigung
Leipzig, ſind beſonders hervorzuheben, ſie haben ſich in zahlloſen
Repräſentativkämpfen hervorgetan und das Syſtem der Spielvereinigung
auf die Markranſtädter übertragen. Neben ihnen ſind der Torwart
Winter und der repräſentative rechte Flügel n e e
und das ſchlagſichere Verteidigerpaar Kern Halbauer beſonders
hervorzuheben.

All dieſe Namen verbürgen von vornherein die Zugkräftigkeit der
Markranſtädter. Und wenn unſere 9her, die zweifellos das Zeug in ſich
haben, gegen große Gegner ehrenvoll zu beſtehen, mit dem nökigen Willen
bei der Sache ſind, ſind die Vorbedingungen für eine fuß
ballſportliche Darbietung erſten Ranges gegeben. Dem
Vernehinen nach tritt die Mannſchaft in der gleichen Aufſtellung, wie
gegen Favorit, an. Für den noch ſchonungsbedürftigen Stahl ſpielt der
ſehr talentierte Walkher, während Langguth in der Verteidigung
ſich einſpielen ſoll.

Der Sportverein bittet uns noch, beſonders darauf hinzuweiſen, daß
der Spielbeginn bei r Wetter um 20 Minuten hinausgeſchoben
wird, um den bis ſpät beſchäftigten Intereſſenten Gelegenheit zum Be
ſuch des Spieles zu geben.

Sportfreunde Halle in Leipzig.
Am Freitag abend ſpielten auf dem Spielvereinigungsplatz in

Leipzig-Lindenau die halliſchen Sportfreunde gegen Spiel-vereinigung Leipzig. Da die Leipziger Monnſ aft zur Zeit
noch nicht genügend eingeſpielt iſt, wird für ſie der Kampf ein ſchwerer
Gang werden, zumal die Hallenſer in der Beſetzung Haaſe; O. Böhme,
Hartmann; Koth, Eppe, Godau; Gebhardt, Winter, H. Böhme, Richter
Sonntag bis auf den bekannten Rechtsaußen Böhme eine gute Ver
tretung zur Stelle haben.

O Kraftfahrsport

Deutſche ADAG.Tourenfahrt.
Herrliches Wetter war der erſten Etappe der ADAC.-

Tourenfahrt beſchieden. Es trug mit dazu bei, daß die vorgeſehene
Strecke ohne Schwierigkeiten überwunden werden konnte. Von Halber-
ſtadt führte der Weg über Elbingerode und Schierke, über den Brocken,
dann durch Göttingen, das reichen Flaggenſchmuck angelegt hatte nach
dem Etappenziel Kaſſel. Hier hatke man für die Tourenfahrer einen
glänzenden Empfang vorbereitet. Der Magiſtrat der Stadt ließ es ſich
nicht nehmen, in Wilhelmshöhe den Autlern ſeine Gaſtfreundſchaft zu be
weiſen. Beigeordneter Henkell begrüßte die Gäſte im Namen der Stadt,
für den Gau 3 b des ADAC. bot der Vorſitzende Kobbe den Willkommens
gruß dar, während Sportpräſident Kroth für die Fahrtteilnehmer den
Gaſtgebern herzlichen Dank für die vielen Aufmerkſamkeiten ausſprach.

(Weulsche kurnergchatt

Aus dem 13. Turnkreis.
Der 13. (Thür.) Turnkreis hat nach der letzten Zwiſchenmeldung einen

Zuwachs von 18 Vereinen zu buchen, der ſig auf folgende Gaue ver
keilt. Weſtthüringen 6, Norweſtthüringen 5, Oſterland 2, Thüringiſch
Fränkiſcher Gau 3, Thüringer Wald Und Weiße Elſter je

Turnverein Rokhſtein.
Der TV. Rothſtein hat, wie alljährlich, ſo auchin dieſem Jahre, für

den 7. Auguſt ein Sommer und Kinderfeſt auf dem Turnplatz,
Leunger Straße, arrangiert. Die Einleitung zu dieſem Feſte geben die

Vereinsjugendwettkämpfe,
beginnend um 9 Uhr. Man kann jetzt ſchon ein Wetteifern bei den
Turnſtunden unter den Jugendlichen beinerken, um bei den Wettkämpfen
als Siegerauszeichnung einen ſchlichten Eichenkrang zu erringen. Damit
aber auch die älteren Mitglieder mit ihren Angehörigen und auch
Freunde der Turnſache auf ihre Koſten kommen, ſind für den Nachmittag
Konzert, Kinderbeluſtigungen u. dgl. m. vorgeſehen. Hoffentlich hat der
Wettergott ein Einſehen Und läßt die Veranſtaltung voll gelingen. Das
e n um 14 Uhr. (Siehe auch Jnſerat in der Sonnabend

usgabe.

C Kegelsport
Die Klubwettkämpfe

im Keglerheim „Funkenburg“ anläßlich der Werbewoche, die mit
nächſten Sonntag ihren e findet, erfreuen ſich beſonderer Beliebt
heit. Am Sonntag ſiegte „Wacker“ Weißenfels über „Kurant“, am
Montag „Kurant“ über el e am n e „Streitköpfe“ Brauns
dorf über Güte Kameradſchaft“ Neumark, am Mittwoch Fall um über
„Knorke“ (Breitſchuh, Fall um“, erzielte hierbei eine Holzsahl von 278),
am Donnerstag „Fidelikas“ über „Kurant“; der Kampf „Sand“ gegen
„Fidele Jungens“ wurde abgebrochen. Auch am Freitag und Sonnabend
abend findet je ein Klubkampf ſtatt. Doch auch die Preisbahnen werden
rege benutzt, da dem Sieger wertvolle Preiſe winken. Bemerkt ſei noch,
daß auch Nichtverbandskegler an dem Preiskegeln teilnehmen dürfen

„Fidelikas“ ſiegt über „Jong ſetz op“ mil 137 und über „Kurant“
mit 38 Plus.

Der vor kurzem zwiſchen „Fidelitas“ und „Jongſetz opf im
Keglerheim „Funkenbürg ausgetragene Kampf endete mit 137 Plus für
„Fidelitas“. Die beſten Kegler des Tages waren: von „Fidelitas“
Hermann Becker, von „Jong ſeh op Richard Knoche. Einen
weiteren Beweis ihres Könnens bewies Fidelitas wiederum am
Donnerstag, wo dieſer Klub einen Wettkampf gegen „Kurant“ austrug.
Von Anfang an lag eine gewiſſe Spannung über der Keglerſchar, da
„Kurant“ als ſtarker Gegner bekannt iſt. Als jedoch Berger (Fidelitas)
292 Holz vorlegte, ſtand der für „Fidelitas“ ſicher. Der beſte Kegler
von „Kürant“ war Richard Büktner mit 267 Holz. „Kurant“ hat eine
Holzzahl von 1519 erreicht, während es „Fidelitas“ auf 1557 brachte

O Wulttanrt
Am Schneider Pokal“ Rennen in Venedig im kommenden tember beteiligt

ſich auch vielleicht Amerika. Das entſprechende Waſſerfluggen u de Shnelig
keits Rennen ſoll 482,5 Kilometer in der Stunde zurücklegen können. Der ſiegreiche

e e e ehe a inser fransöſtſche Luſtverkehr Paris London, Frankreichs wichti r, erzielfolgende vergleichende Leiſtungen im erſten Viertelfahr le n

Flugplatz: Fracht: Poſt1926 1927 1926 1927 1926 1927
596 285 70 578 66 488 200 257

Außer Poſt iſt in der Beförderung kein Fortſchritt, bei den Perſonen ſogar ein
über 50 proz. Rückgang zu e Außer der wirtſcha tlichen Depreſſion S
auch die ſtarke ausländiſche Kon urrengz mit ſchuld und die ſpäte Erkenntnis Fran
reichs, auch ſein Intereſſe einem friedlichen zivilen Luftverkehr zuzuwenden.

Major a. D. Ernſt Leipzig.
C In Kürze

Hier guenschwimm Weltrekorde ſtellte die in Amerika lebende
Schwedin Martha Norelius bei einem Wettſchwimmen in RNeuyork auf, und zwar
über 880 Yards mit 12262 bisher le 1000 Meter mit 15:894 (16:40,6),
1500 Meter mit 28:446 (24.00,6) und eine engliſche Meile mit 25:18,2 e

chwedens Meiſterſchaften im Staffellaufen wurden in Stockholm
gusgetragen. Uber 4 x 1500 Meter ſiegte Linnea ohne Wide in der ſehr guten
Zeit von 16:88,7, die 4 100 Meter gewann Göta, Stock olm, in 48,7 Sek., über
X 400 Meter war Järvä, Stockholm, in 9.21,6 erfolgreich

Ausgezeichnete Leiſtungen gab es bei den Kämpfen der e hege See
Lichtathleten in Como. geelli gewann das 400.Meter-Hürdenlaufen in 54,8
Havolt ſegte über 800 Meter in 1:66, Contoli ſtellte im Stabhochſprung mit
8/61 Meter einen neuen Landesrekord auf.

Die ſchwediſche hen im Marathonlauf, die in ſala
gusgetragen wurde, gewann R. Ohlſſſon, n. der das 42,
Rennen in 2:43:35,8 als überlegener Sieger beendet e.Die Vorſchlußrunde um den Süddeutſchen Verbandspokal führt am 7. edie Spielvereinigung Fürth a den 1. FC. Nürn berg auf dem
Platze der Fürther zuſammen.
er Leichtathletik-Läanderkampf Holland We ſtdeutſchland kommt in

dieſem Jahre am 14. Auguſt im Amſterdamer Stadion zum Austrag.
Bei den Radweltmeiſter ſchaften 1927 in Köln, Elberfeld und auf

dem Nürburgring ſind laut Bericht der Rechnungsprüfungs kommiſſion insgeſamt
162 000 Mark eingenommen worden. Es iſt dies die höchſte bisher erzielte Summe
bei einer derartigen Veranſtaltung.

Der Tennislän derkampf Deutſchland-Tſchechoſlowakei, der na
den internationalen Sennismeiſterſchaften von Deutſchland vor ſich gehen ſollte, i
wegen Terminknappheit in Sag geſtellt.
er t Torhüter des VfB. Königsberg, Gehlhaar, iſt TennisBoruſſig Berlin

eigetreten,

ereins Nachrichten

Turnverein Rothſtein. Laut Faſtſegung im Vereinskalender findet am Sonn
abend, 20 Uhr auf dem urn platz eine Mitgliederverſamm-
lung ſtatt. Wir bitten um vollzähliges Erſcheinen Der Vorſtand.

Wunmuuuuuuuuennn
Merseburg a. S. Markt 19

r äMen-Gössem, Am Seachsenpleets besucht

Kilometer lange
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und die Standard Oil Co.
Die ſeit einiger Zeit ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen der

J. G. Farbeninduſtrie und der Standard Oil Co., bei denen es ſich
nach früheren Verlautbarungen angeblich um den Austauſch von
Patenten und um Fragen des Benginabſatzes in Deutſchland handelt,
ſcheinen nunmehr zu einem Endergebnis heranzureifen. Sie haben
eine weſentliche Förderung erfahren durch die Anweſenheit des Herrn
Walter C. Teagle von der Standard Oil Co. in Deutſchland, der be
kanntlich neben Rockefeller eine führende Rolle bei der amerikaniſchen
Geſellſchaft ſpielt. Eine geſtern (Donnerstag) ſtattgehabte Sihung der
Verwaltung der J. G. Farbeninduſtrie hat ſich mit der Angelegenheit
befaßt. Außerem Vernehmen nach wurde in der Sihung dahin be
richtet, daß die Verſtändigungsverhandlungen zufriedenſtellend ver
laufen ſind, und es dürfte zu erwarten ſein, daß in wenigen Tagen
eine offizielle Mitteilung zu der Angelegenheit der Offentlichkeit über
geben werden wird. Was im einzelnen zwiſchen den beiden Parteien
abgeſprochen wurde, darüber liegen einſtweilen Angaben nicht vor.
Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß ſich die „D. Bergw.- Ztg. aus
Amſterdam melden läßt, es verlaute dort in gut informierten Kreiſen,
daß bei den zwiſchen der J. G. Farbeninduſtrie und der Standard
Dil Co. geführten Verhandlungen die Frage einer größeren Ver
ne des Glykols einen wichtigen Gegenſtand der Erörterungen

e.

Seit langer Zeit ſei die Standard Oil Co. beſtrebt, einen be
ſtimmenden Einfluß auf die Glykolproduktion zu gewinnen. Die ſehr
wechſelvolle Lage der Herſtellung und des Verbrauchs von Glytol ſei
ſeit einer Reihe von Jahren Gegenſtand von Erörterungen geweſen,
die auch außerhalb der beteiligten Kreiſe allgemeinem Jntereſſe be
gegnet ſind, da in dieſem Produkt ein ſcharfer Konkurrent für Glyzerin
entſtehen dürfte. Auf dem Glyzerinmarkt ſei man ſich allerdings
darüber klar, daß das Glykol keineswegs überall das Glyzerin er
etzen könne, da es ein Produkt iſt, das erſt aus andern Grundſtoffen
rgeſtellt werden muß, mithin nicht wie Glyzerin ein ausgeſprochenes
fallprodukt einer anderen Induſtrie iſt, ſo daß es ſtets auch an einen

gewiſſen Mindeſtpreis gebunden bleibt, zu dem ſeine Herſtellung ſich
überhaupt erſt lohnt. Aus dieſem Grunde erachtete man Glhkol für
Glyzerin nur dann als einen ernſthaften Konkurrenten, wenn die
Glyzerinpreiſe übermäßig hoch ſind. Die amerikaniſchen Sprengſtoff
fabriken würden jetzt bereits 25 bis 30 Prozent Dynamitglykol an
Stelle von Dynamitglygerin verwenden. Ebenſo ſei für die Zukunft
mit einer ſtändigen Zunahme der Verwendung des Glykols als nicht
gefrierende Flüſſigkeit zu rechnen, für die Herſtellung einer froſtfreien
Autokühlerflüſſigkeit uſw. Ferner habe ſich Glykol auf weiteren Ger
bieten der Technik gut eingeführt; ſo in der Farbenfabrikation, als
Zuſatz zu Druck, Walzen und Hektographenmaſſen, in der Lichtdrück
induſtrie, Photographie, Metallbearbeitung und Keramik. Die
Brauchbarkeit des Glykols in der Medizin und Pharmazie ſei eben
falls feſtgeſtellt. Athylenglykol wird in Amerika von der Carbide
and Earbon Chemicals Corporation hergeſtellt, eine Geſellſchaft der
Union Carbide and Carbon Corporation in Neuyork. Jm Werk von
South Charleſton (Weſt-Virginia) belief ſich 1926 die Produktoin auf
2250 000 Kilogramm, die ſich im laufenden Jahr bedeutend erhöhen

ſoll. Der Preis von Athhlenglhkol wurde von der Geſellſchaft auf
0,80 Dollar für das amerikaniſche Pfund (0, 5 Kilogrammſ bei ſo
fortiger Lieferung feſtgeſetzt und blieb während des verfloſſenen Jahres
unverändert, während Reinglyzerin zwiſchen 0,25 und 0,35 Dollar
ſchwankte. Dem Großhandel in Glykol ſeien villigere Preiſe zugeſtanden.

Dieſe Vorgänge ſind für Deutſchland von Wichtigkeit, da auch die
J. G. Farbeninduſtrie und die Th. Goldſchmidt A.G., Eſſen, die
Herſtellung von Glykol aufgenommen haben.

Die Wirtſchaftslage des deutſchen Handwerks

Die anhaltende Beſſerung der wirtſchaftlichen Geſamtlage bewirkte,
wie der Rei 8verband des deutſchen Handwerks mitteilt, mit der Zeit
auch im Handwerk eine erfreuliche A fwärtsbewegung. Sie wirkt ſichvorläufig noch nicht in vollem Umſange aus, da der jeweilige Be
chäftigungsgrad im Handwerk mehr als bei anderen Berufen von der
aufkraft der breiten Maſſe der Konſumenten abhängig iſt. Die Lage

des Handwerks ſtand weitgehend unter dem Einfluß der überwiegend
noch fortdauernden Ah Beſchäftigung im Baugewerbe jedoch
machen ſich verſchiedentli Anzeichen eines bevorſtehenden Umſchwungs
bemerkbar Ungünſtig wirkt auf eine Reihe von Handwerken, wie
beiſpielsweiſe auf das Malerhandwerk die unbeſtändige Witterung,
durch die vielfach Außenarbeiten weſentlich erſchwert wurden. Für

die Verhältniſſe hier faſt durchweg als günſtiger und ſtabiler als in denDie J. G. Farbeninduftrie A.G.
Großſtädten, andere dagegen berichten, daß das Landhandwerk noch
keine Belebung im Auftragsbeſtand zu verzeichnen hatte und ſeine Lagee gedrückt ſt Man hofft, durch örtliche Ausſtellungen den Abſatz

zu heben.
Die Preisgeſtaltung für geleiſtete Arbeiten und Lieferungen läßt

noch immer ſehr zu wünſchen übrig beſonders bei den e
hat das Handwerk unter ſtarker Preisdrückerei zu leiden. Jm Gegen
ſatz hierzu ſteht die ſteigende Tendenz faſt aller Unkoſten, die der Hand
werker bei ſeiner Produktion zu er hat, ohne ſie auf die Kundſchaft
abwälzen zu können. Die Preiſe zahlreicher Rohſtoffe und Materialien,
wie Baumaterialien, Holz, Leder uſw. ziehen zum Teil erheblich an.
Auch die Löhne ſind teilweiſe im Steigen begriffen. Nimmt man weiter
die Erhöhung der Mieten ſeit dem 1. April, die am I. an ein
getretene Erhöhung der e e n u n die erneute Verknappung
des Geldmarktes hinzu, ſo ergibt ſich hieraus, daß die allgemeine Wirt
M re des Haändwerks längſt nicht ſo günſtig iſt, wie man ſeinem

uftragsbeſtand nach annehmen könnte. Auch die ſtarke Verminderung
der Arbeitsloſigkeit und die damit verbundene Beſſerung der Ein
kommensverhältniſſe hat den e en bei den Handwerkern nicht
in dem wünſchens werten Maße gefördert. Dieſes iſt um ſo bedauer
licher, als für den einzelnen e Betriebskapital erforderlich iſt.
Die Schwarzarbeit hat in der Berichtszeit eher zugenommen als nach
gelaſſen. Neben Arbeitsloſen, die dem Handwerk zahlreiche Aufträge
wegnehmen, ſind es in ſteigendem Maße Arbeiter die nach Beendigung
ihrer täglichen Arbeitszeit durch Ausführung privater Arbeiten ihren
Erwerb zu vergrößern ſuchen. Dieſe Entwicklung bedeutet für das
Handwerk eine nicht zu ne e Gefahr, um ſo mehr, als eine
geſetzliche Handhabe nicht zur Verfügung ſteht, durch die es möglich iſt,
dem Treiben der Schwarzarbeiter und Pfuſcher erfolgreich entgegen
zutreten. Es wird daher vom Handwerk mit allen Mitteln angeſtrebt
daß in das Arbeitszeitgeſetz eine Beſtimmung aufgenommen wird, dur
die auch den Arbeitnehmern die Überſchreitung der geſetzlichen Arbeits
zeit verboten wird.

Auf dem Arbeitsmarkt herrſchte überwiegend weiterhin über
angebot an Arbeitskräften. Die Nachfrage nach erſtklaſſigen Fach
arbeitern iſt in faſt allen Berufszweigen des Handwerks geſtiegen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Zu den Kombinationen Mansfeld Stolberger

Zink.
Zu den Verhandlungen zwiſchen Stolberg

verlautet:
Es iſt richtig, daß die Verhandlungen zwiſchen Mansfeld und Stol

berger Zinkhütte noch keine ſübſtanktiierte Form an
genommen haben. Es haben in der letzten Zeit lediglich unverbindliche
Beſuche einiger Verwaltungsmitglieder beieinander ſtattgefunden, auch
ſind die Anlagen dabei gegenſeitig beſichtigt worden. Jn e
14 Tagen ein genauer Termin iſt noch nicht feſtgeſeßt ſindenzum erſten Male Beſprechungen auf etwas breiterer Grundlage ſtatt.
Jntereſſant iſt übrigens im Zuſammenhang mit unſerer Vermutung,
daß bei dem Verkauf des letzken Nunber en Aktienpakets vielleichtauch Entlaſtungsrückſichten mitgeſprochen d en, die Tatſache, daß der

Abſchluß ſchon vor mehreren Wochen n hat, und zwar
an eine Zwiſchenſtelle, durch die das Pak
Wolff- Gruppe übergegangen iſt.

e

Chromo-Papier und CartonJabrik vorm. g Najork A.-G.
in e Zur t e der Aktien ie Aktiendieſes Unkernehmens erführen in den letzten Tagen bei ſtärkerer Nach
frage trotz der überaus ruhigen Geſamktendenz der Börſe eine beacht
liche Kursſteigerung. Jn wenigen Tagen enere die Aktien etwa
10 Prozent. Beſondere Gründe für das leb aäftere Jntexeſſe in den
Aktien dürften nicht vorliegen; nach Anſicht eingeweihter Kreiſe liegen
Meinungskäufe vor, da das Unternehmen zum Teil ſehr gut beſchäfligtei. Bekanntlich hat die Geſellſchaft im verfloſſenen Geſchäfts ahr
eine Dividende verteilt

Conecordia Chemiſche Jobrit auf Aktien in Leopoldshall. Jnter
eſſengemeinſchaft mit der Anhaltiſchen Salzwerke G. m. b. H. Eine
auf den 28. a einberufene außerordentliche Generalverſammlung
ſoll über einen Antrag der Verwaltung: n der Beziehungen

und Mansfeld

zu der Anhaltiſchen Salzwerke G. n. b. H. Intereſſen emeinſchafts
vertrag) Beſchluß faſſen und Aufſichtsratswahlen vorne men.

Zur Geſchäftslage der A. G. für Bergbau, Blei und Zinkfabri
kation zu Stolberg und in n er in Aachen. Befriedigender
Umſatz. Die Verwaltung teilt über den Geſchäftsgang im Jahre 1927
mit, daß die Betriebe im erſten Halbjahr normal gearbeitet hätten.
Der Umſatz ſei befriedigend geweſen. Beſtände von Belang wären
nicht vorhanden. Die Meta preiſe hätten ſich weiter verſchlechtert.
Das Ergebnis des erſten Halbjahres ſei hierdurch ungünſtig beein
flußt worden.

Oeviſen, Börſen, Märkte

et erſt jeßt in den Beſitz der

Geldgeber zur Hergabe von Tagesgeld, die Sätze ermäßigten ſich zum

Teil nicht unerheblich, und zwar für Tagesgeld auf 524 bis 7 Pro
zent, während Monatsgeld mit 724 bis 824 unverändert genannt wurde.
Infolgedeſſen war auch die Tendenz der Börſe weſentlich freundlich
als an den Vortagen. Zu den erſten Kurſen erfolgten Deckungen un
verſchiedentlich auch Meinungskäufe, ſo daß am Schiffahrts- und
Elektromarkt, in beiden führenden Gebieten, Kurserhöhungen von
1 bis 3 Prozent und verſchiedentlich auch darüber erfolgten Berg
mann ſtiegen ſogar um 7 Prozent, Bemberg und Glanzſtoff um 5 und

Ludwig Löwe um 8 Prozent.
Auch Montanwerte ſchloſſen ſich mit Kursſteigerungen um 2 bis

4 Prozent anfangs der ſteigenden Bewegung an. Später aher er
neuerten ſich für Phönixaktien die Abgaben, angeblich für holländiſche
Rechnung, wodurch dieſe, ſowie auch ſpäter Stahlvereinsaktien, um
bis 2 Prozent gedrückt wurden. Das anfangs etwas lebhaftere Geſchäft
wurde nach Erledigung der Kaufaufträge gleichfalls ruhiger und die
Kurſe bröckelten unter dem Einfluß der wieder herrſchenden Geſchäfts
ſtille um 1 bis 2 Prozent ab, zumal auch die nicht unbeträchtlichen An

fangsſteigerungen weſentlich durch Materialknappheit hervorgerufen
waren. Mit ſtärkeren Kursbeſſerungen ſind noch zu erwähnen Rhein
ſtahl, Salzdetfurth, Zellſtoff Waldhoff, Deutſch Atlantik und Portland
zement, dagegen ſtellten ſich Hammerſen 5 Prozent niedriger. Am
Rentenmarkt ſind beſondere Veränderungen nicht zu erwähnen. Der
Privatdiskont blieb entgegen anfänglicher Erwartungen mit Se Pro
zent unverändert.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

5. 8. 4. 8. 5. 8. 4. 8.Buenos Aires 1 Peſo 1.796 1.766 Jugoſlawien 100 Din, 7.393
Japan 1 Yen 1.939 1.992 Kopenhagen 100 K. 112.49 112Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.110 2.108 Liſſabon 100 Eseud 20.72
London 1 Pfd. Sterl. 20.492 26.306 OHslo 100 Kr. 108.44 106Neuyork 1 Dollar 4.1985 4. 1985 aris 100 Franken 16.44 16.44Rio de Jan. 1 Milr. 0.4857 0.495 chweiz 100 Franken 80.935 680.94
Amſterdam 100 G. 166.31 168.25 Sofia 100 Leva 3.037 3.038n 100 Drachm, 5.484 6.494 Spanien 100 Peſ. 71.19 71.20Brüſſel 100 Belga 59.40 58.41 Stockholm 100 Kr. 112.49 112.45
Danzig 100 Gulden 91.92 981.31 Bubdapeſt 100 Pengö 73.26 73.28ſei 100 f. M. 10.58 10.576 Wien 100 Schilling 59.135 59. 115
talien 100 Lire 22.845 22. 965

Leipziger Börſe vom 4. Auguſt.
Die e e war bei mäßige Umſätzen unregelmäßig. Für

verſchiedene Werte beſtand etwas Nachfrage, die zu mehrprozenligen
Kursgewinnen führte. Bevorzugt waren Schiffährtswerte, Mans
felder und Chroms Najork, dagegen lagen beſonders Maſchinenwerte
und einige Textilpapiere ſchwächer

Berliner Produktenbericht vom 4. Auguſt.
Der Verkehr am Produktenmarkte geſtaltete ſich, wie bereits in

den letzten Tagen, recht ſchleppend. Weizen war infolge der etwas
en Auslandsmeldungen am Lieferungsmarkte etwa 0,50. M. feſter
gehalten, ohne daß ſich jedoch lebhafteres Geſchäft entwickeln konnte.
Die Mühlen ſuchen weiter Jnlandsweizen a der Baſis der Liefe
rungspreiſe zu kaufen. Auch im Lande befindlicher Auslandsweißen
wird weiter vereinzelt von den Provinzmühlen gekauft Roggen ver
mochte ſich ungefähr zu behaupten. Sofort verla bare Ware iſt weiter
knapp offeriert; dagegen ſind für Septemberlieſerung zu geſtrigen

i bgeber im Markte. Weizen und Roggenmehl zu prompter
haben zu geſtrigen Preiſen reguläres Konſumgeſchaft,

exung blieb ſtill. Wintergerſte iſt auf Grund von Deckungs
Sommergerſte und ebenſo Hafer hatten

Preiſen
LieferunHerbſte
käufen recht feſt veranlagt.
ſehr ruhiges Geſchäft.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 100 Kilo) a. 8.(Für 1000 gilo) 5. 6. 4. 8.
Weizen, märk. Futtererbſen 22. 00--23. 00 22. 00--28. oRoggen, märk. 216-—221 216 221 eluſchken 21.50--23.50 21.50 23.50
ommergerſte Ackerbohnen 22.00-23. 00 22. 00-23. 00

W. u Futterg. 192-198 193 200 Wicken 22. 00-24. 00 22. 00 24. 00
Reue Winkerg. Blaue Lupinen 14.75-15.75 14.75 16. 75
Hafer, märk S Gelbe Lupinen 15.75—17.75 16. 75 17.75Mais, lok. Berl. 186-188 186-168 Serradella, alte
(Für 100 gilo) Serradella 14.80--15. 00 14. 30-15. voWeizenmehl 34.50—-36. 75 34. 50--36.75 Rapskuchen
Roggenmehl 31.75--33. 00 31.75--33.00 Leinkuchen 21.20—21. 60 21. 20-21.60
Weizenkleie 13.75 13.75 Trockenſchnitze! 12.50—13.00 12.50 13. 00
Roggenkleie 15.00 15.50 15. 00-15.75 SoſaSchrot 19.50 20. 36 19.40 20. 20
Raps, 1000 kg 275 2095 275 285 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 les KartoffelflockenViktoria-Erbſen 44.00—38. 00 44.00-—58. 00 Rüben SKl. Speiſeerbſen 20.00- 32.00 26.00- 32.00

a

Berliner Metallnotierungen.

äußerte ſich bereits in einer größeren Geneigtheit ſeitens der großen

einen großen Teil des Handwerks war die Berichtszeit gekennzeichnet i ö ichtdurch den Höhepunkt der mit Beginn der JuliFerien einſetzenden i e e de
Reiſezeit. Aus dieſem Grunde hatte das Satlerhandwerk durch den Die geſtrige Ermäßigung der Neuyorker Bankrate auf 334 Pro e e S
Verkauf von Koffern uſw. eine Beſſerung des Abſabes zu verzeichnen zent läßt nach Meinung der Börſe bei der engen Verbundenheit der Slektrolytrupfer wire bare (180 e in RM 12750 127.50
während das erren und Damenſchneiderhandwertk, da h Originalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)s eiſcherHandwert, das Photographenhanbrerk r be Anſtragsmanget n internationalen Geldmärkte die Hoffnung zu, daß die Bank von Eng Kemelted-Piattengint 51.00-—2. o0 51.00-82. 00
hre land und die Deutſche Reichsbank trotz der für den Herbſt zu erwarten See ehe Boe en e n a cAuf dem h und in den kleinen Städten iſt die Lage des Hand den Anſprüche an den Geldmarkt um eine Erhöhung der Diskontraten e e e h e l

5 r. ntimon-Re s 00--95- o. 00werks nicht einheitlich zu beurteilen. Eine Anzahl Kammern bezeichnet l herumkommen werden. Die beſſere Beurteilung der Geldverhältniſſe Silber in Barren a. 900 fein (für 1 eg) 77.00 e

Börſen vom 5. Auguſt 1927. Kursgettel eitgete t von engMitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

s e 5. 8. 4. e. e 5. 4s g. s 5. 4. 8.Reichsbankdiskont 6 Prozent. s Mein. H. 5 Reichsbat S B. Re nkant. 171.50 171.85 Dtſch. Wolle 61. 61.25 Leopold Grube a9.50 98. Eieg. Solingen 56.251 56.12 Ga oBerlönes Börſe e Bugeebont a ger San en e n c e gen L. n Sari Halske e n A. e et. u. Widm. Loewe, Ludw. aßfurter chem. 57.e. e ggttenetgrſe e re 221.50 221. Dynam. Robel 18025 160.50 Soreng, E. A. i 78 e h Stehen 19 d anIge Elektr. Schulth. Patzenhofer 452 152 Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr 165.26 166 50 Stock Motor 75.251 75.25 Halle Zucker 96. 986.Anleihen Geſ. 1890 S. 1 Leipsz. Br Riebeg s 183. Elektr. Lieferungsg. 183. 184. Mansfeld. Berg. 135. 133.25 Stöhr Kammgarn 153. 1651. Käſtner, Karl 12. 12.
Ht In W 84.50 84.60 t 5 Eſſen Steinkohlen 169 167. Maſchinenf. Bückau 170. 170.50 J Stöwer Nähmaſch 72 Krietſch Kühlead e 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 136.25 136.12 Mix Genneſt 150.-150. 25 de Glanzſt. Elb 715. 717. Landkraft Leipzio 1o6 106. 25chu S s 1909 i. Accumulatoren 163.26 161. 6. Farbeninduſtr. 317. 316. Moloren Deuß 72.50 72 Jer. Kohle Borna 108.- 111. Leipz. Baumw 265. 265.v e echt 57.251 57.504,5 Geſ. ſ. elektr. A. E. G. 162.50 183. Feldm. Papier 214. 212. Motoren Rannh ver Thür. Metall 54.- 53 50 Leipz. Bier Rieb. 153.— 1659.75

n e ul Untern. von 98, Ammend. Papier 257.75 256 Fröbeln Zucker 100.--97.765 Nationale Auto 124 122.76 Wanderer W. 268. 2760. Leipz. Buchb. Fr. 88. 67.
m c of e 1960, i. 64.50 Anhalter Kohlen 108.-110.50 Gelſenk. Bergw. 159.12 161. Norddeutſch. Fabel 137.25 137. Wegelin Hübner 139. 139.- Leipz. Kammg. 184.s0 194.50o en Ziehung 58. 658 5 9 Klöckner Werke Aſchaffenb. gellſt. 202. 202. Genth Zucker e e Wolle 175.50 174.85 Wernsh. Kg. Sp. Leipz P. Zimmerm. 162.50 152.50

t. ſungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg.-Nürnb G. f. el. Untern. 250. 248.85 Oberſchleſ. Eiſenb 98.50 98. Werſchen Wer enf. 191. Leipz. Den 119. 119.ohne eng aktien 833.751 aſchinen 140.25 142. Glauz. Zucker 120. 120 Sberſchlef. E. nd Weſteregeln Alkal 185.50 183. Lindner Gottfried 78.251 78.ga len 16. o i6.3045 e Bamag. Meguin. 46. Esörl Waggon 20. 20. Sberſchlef. Koksw. 90. 68.78 Wolff 57.25 59. Niansfeld 135. 133.S n S kanwerke v. S 34.75 Barop. Walzwert 144.50 144.50 Gothaer Waggon Zrenſtein S Koppel 138.25 186. Wrede Mälzerei 138. Raumann 438.s50] 138.s0be a al 15.90 16.90 Bahnaktien. Baſalt 98. 99 Greppiner W. 154. 154. Oſtwerke 433.60 432.25 geitzer Maſſe 176. 178. so Rordd. Wolle 175.50 175.e an es a 90 Elektr. Hochbahn J. Berger 301.67 297.50 Gruſchwitz Terxtil 106. 106.25 Phönix Bergbau 120. 121.50 Seuſt. ibkot a36.75 337. Paradiesbetten I22.s0 Iao.ſ. d c chaftl. u 1610 Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr 192 162 ckethal 93.751 92. Phönix Braunk 100.25 103. Fwickauer Maſch Peniger Maſch. 76.560 77.502 8 riefe v Kraftwagen 180. 180. Berl S et 103.87 103.-- Hall. Maſchinen 179. 172. Pinſch A.G. 157. 1658. 3 Dittler Werk 186. 138.50tſch. Zucker s vo 10 e Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. -W. 50.- 50.36 Hammerſen Co. 979.50 178.25 Pittler A.G. 185. 184. Freiverkehr, Polyphon 157.80 158.12wertanleihe burg 54.251 54.25 Seton. u. Monierb 133.50 131. Hanſa Lloyd 51.50 49. B. Polack 37.75 d 8 Preſtow 175. 175.See e vo le Settſtedt s 69 Dinge Werke 2560 2300 Harp Dergbau 200.— 260.78 ge, Eleetron tot so e galt h Saunchw. Walter s e
geriet e er Hoch Bochumer Guß Harim. Maſch. 27.75 27.12 Polypona e u. 132. Niuet Co. 145.50 145.Prov. S l bahn 87.86 87. Draunk. u. Britett 191. 193. eld Frante s 87 97. Rhein Braunk. 269. 269. Srugers an 172. Roth Zuger 100 100.o u en 65 Schiffahrtsaktien e e r e See Mühl s o n ein. e i 162.50 169. Slucauf e e c Sachſenwert 119.25 119. 25

W Auſtrali S irſch Kupfer Rhein Metall, r d Dis S 388.anſa- fſchi S SHohenlohe 22. 26 Rhein Stahlw. 215.1. l 7 162.e e e e 22050 Lalmon Aſpeſt 51.50 50.25 Holzmann, Ph. a u lereien er hein Meta g. e n ie vie ae e vor.S. Bucka S e Bergbau 269. 269. Roſitzer Braunk 108. S Sn e e Leipziger Borſe eS. e r Kahla Porzellan Rütgerswerke5 dto. S. 10 g 95.50 95.50 e Chemn. Spinnerei 22 94. galt Aſchersleb. 171.50 174. Sachſenwerte 1 e Induſtrie Aktien. Weh n e 52.S e Se enden e rin tn les e ehe S etrthen 255 —Adea a e t uer mech re r47 e ad gen Tone See e S e e e ner S Co 128 12025 Saran eare W e Se e FreiverkehrPre Atl. Tel. s her S e h e Sen h s 100 vo h er u a u di an Serag o s e a 25.75 Sächſ. Bodener. 165. 166. Bachmann KLadewig 228. 228.
S do. Em. 10 100. 100. Seutſche Vvant ſs1so 162.— Stſch Erdol 154. 154. göln Rottweil S Schleſ. Text 121.75 So hen t l ten er gentr. Bod Sisconto Bant 160 26 O Fabel ds. los. Gebr. Körting 10125 101 75 Sgle], zit t e e c e e eGold Pf. 26 Asg. 2 81.- 381.- Sresdener Bant ſös 50 107. Stſch. Kall ayffh. Hütte 72 170 12 Schneider H Wirt los. o. Pöge Elektr. 131. 130.
(Liq. Pf. o. An Hall Bankverein 139. 140. Dtſch. Maſch. 92.251 92. Lahmeyer S Co. 172. 172.- Schubert S e Sentard. Srinn. a nteil). Anteil m. Leips. Cred. Anſt 147.75 148.- Dtſch Petrokeu 84. e Zhert Sälzer 389. 987. rol w. Papier Seidel. S Naumann 94 94Ralenſchein 61.90 o dte rer S Werte e S ugert Elek. 200.87 200 26 Dermatoid W Thür Zucker Waſcht 489 S re r c i S Ditte e erke d Lonhard Braunt. 145. 145. Schutz un 100. 100 St Eifenhandel s1 so 91.50 l Wollhaar Hain ſchen l
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zu verm. Geuſaer Str. 28.

Nr. 181. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 5. Auguſt 1927.

gen e Kegler hein
Bahnen We Kegler ſind hier perguch ergeladen

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

keine e überwerden diee der c nachengeren e e
Swateee
Schla e frei!
Gut möbl. Zimmer

ſchen Nr. 36,

an beſſeren Herrn zu vermieten. Zu e in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zwei Betten frei
Friedrichſtraße 16. II.

Frdl. möbl. Zimmer
an nur anſt. Herrn z. vermiet.

Unter Altenburg 55.
Anstäncd. Schlafstelle frei

Noonſtraße 4, I.
m ö w. Je er er(1 Bett frei) zu vermieten.

Gutenbergſtraße 3, II.

Möbl. Zimmer

Ein junges, kinderloſes
Ehepaar ſucht bis 1. Sept
oder bis 15. September

2 leere Zimmer
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

M öbl. Zö ger geer
von ſtrebſ. Herrn ſofort für
dauernd geſucht. Angeb. u.
627 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Hermeta- Strümpfe
Wäſche Käther

Wertvolle Lrunene VNiedrige S 6

Ein faſt neuer Kinder
wagen, ein 4Röhr.Radio
apparat ſind billig zu ver
kaufen. Beſicht. 18—20 Uhr.

Breite Straße 8.
Faſt noch neuer

Koanver o en genbillig zu verkaufen.
Unter- Altenburg 52, I.

Ein Federwagenmit Patentachſen e Ver

deck für alle Zwecke paſſend,
preiswert zu verkaufen durch
Karl Schäfer, Schafſtädt

Dissbrant

kaufen.

2 Ragrenwagen
zu verkauf. Sonntag vorm.

Daſelbſt wird ein

Eheageſſeste
für Laſtwagen geſucht

Röſener, AltRöſſen 18.

Guts-
Verpachtung
von 250 Morgen, in herrl.
Lage Thüringens, pa. Boden
mit ſämtlichem lebendem u.
toten Jnventar nebſt Ernte,
ſofort auf 15 Jahr zu ver
pachten u. z. übernehm. Zur
Uebernahme ſind 40-50000
M. erforder-lich. Eventl. iſt
Gut anch käufl. z. erwerben.

Ausk. erteilt Pohl Co.,Grundſtücksverkehr, Wolmar
Straße 21/23. Röhrſtraße.

Eine geerbte

noch gut im Stande, 1 Meter

breit, 135 em hoch, zu ver

Teichſraße 43, i. Laden.

und 1 3

TDuuDpreiswert zu verkaufen. Selten ſchöne, reichgeſchnitzte
Stücke in hervorragendem Zuſtand. Beſichtigung jeder
zeit nach vorherigem Anruf 42. Blancke- Straße 7.

J begbſichtige, in ſchöner und zukunftsreicher
Lage Merſeburgs ſofort

Wolle er Geßeheftohgees
ehe Es ſind noch 1 Laden 1 Wohnung T. undEtage je 3 Zimmer, Küche, W. K. Und Bad, frei.

Laden mit kleiner Wohnun g würde ca. 150 Woh
Etage ca. 55 M und II. Etage ca. 45 monatIlich s Miete koſten. Geſucht

3-4000 Baudarlehen,
werden Intereſſenten mit
welches zu 698 verzinſt

wird. n Wunſch langjährige Verträge Nur Inter
ie über obige Summe verfügen, wollen ſo

fort Offerte unter 628 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes
abgeben.

Se

Fte

zu richten.

ree

S zum 1. September geſagt welche im Maſchinen

S ſchreiben perfekt iſt und flott ſtenographieren u

5

h hDe e e e e h e S

S
e

e kann. Geſuüche mit Zeugnisabſchriften und 3
Z Lichtbild ſind an das Salat Dürrenberg
2 J

e Be

fallen Ihnen Ihre Sünden ein.

Sie Seloben ich Besserungs-
Nehmen Sie nun aber gleich
das richtige Mjttel. Nehmen
Sie BiOX-ILIRA, die Sauer-
stoff- ahnte Aeren biolo-
gische Wirkung vwissenschaft
lich anerkannt istunddie des
halb von Zahnärgten selbst
benußt wircl. Kl. Tube so Pfg.

San heesBiOX-ULTRA, Senonens

El Amt Weins Es Eſſens

beſonders z. Salatberettung
i. zum Eknmachen, mild und
Hocharomatiſch. Auch ſonſt jſt
der aus E.E.E. hergeſteltte Eſſt
vorziehen Er iſt ben
für jeden Magen, billig und
ſparſam u. unbegrenzt haltbar.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 6. Auguſt d. J., vorm. 11 Uhr,

werde ich im Gaſth hof zur

en 1 Sofa, 11 Perſonen lutowagen, da
„Zum heiteren Blick“ zu

„Funkenburg“ hier 2 Liefer
Vertiko, 1

Leunag 2 Bücherſchränke
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, d. 6.

verſteigere ich in Merſebur
1 Klavier, 1 Schreibtiſch
warenſchränke, 8 Ladentiſ

häute, 30 Stück Fenſterled
und verſch. Möbel

d. M., vormittags 11 Uhr,
g tm Gaſthof „Tivoli“:
u Hobelmaſchine, 2 Leder
che, 3 Ladenregale, 2 Rinds
der, 3 Särge, 1 Ackerwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Baxzahlung.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1927.
Buderath, Obergeri chtsvollzieher, Kr. A.
Halle a. d. S., Ludw. Wuchererſtraße 78.

Louis Gotts mann

Gemälde und
nun um 14 Uhr im Gaſthof

Sonntag, den 7. e
naohmittage 3 Uhr

Klubregatta
Heute, ab 7 Uhr abends,
morgen, Sonnabend, ab

6 Uhr nachmittags

grrennen s
Heute, ab 9 Uhr abends
worns ehinmins S

Jrene

h eGeſchäfts Verlegung
Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Um

gegend beehren wir uns mitzuteilen, daß wir unſere

Blumen und Kranzbinderei
von Hirlenſtraße 14 als offenes Ladengeſchäft nach Sand 24
(gegenüber der Kinderſchule) verlegt haben.

bisher bewieſene Vertrauen auch weiterhin gewähren zu wollen.

Geſchkveſter Segebel,
Spezialgeſchäft für Blumen und Kranzbinderei.

Wir bitten, das uns

Sonnabend
J Gösrgfaesgese

rerſtellt ein
Alfreg 8oncher
Baugeſchäſt Ammendorf

Bauſtelle Ammendorf,
Friedrichſtraße.

Jelterer Mann
ſucht Arbeit, gleich welch. Art.
Ang. u. 626 a. d. Geſch. d. Bl.

Areftwgeteereg
für einige Vormittage in der
Woche geſucht.

Schmale Straße 8, I.

Gebildetes junges sorgtMadchen
ſucht Stellung in feinem
Hauſe. Angebote unt. 625

DIE BRDCKE
vom dichtbevölkerten Wohngebiet
der Leuna- Werke zum Verlag des
Merseburger Korrespondent ist da.
Seit I. Juli dieses Jahres ist unsere

n

Carl-Bosch- Tor 1 (bei der Leuna-

Brücoke) Telephon 1088 eröffnet und

Inseraten-,
und Drucksachen- Aufträge

für prompte Vermittlung aller

Abonnements-

an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Ihr Mann
beſte Sorten:

Kötsg Albert
Je nerdeges

Bbenda Dinzelverkauf tührender

a deuts cher Tageszeitungen,
illustr. Zeitsohritten und Magazine

i

e

Leartentauverein klholung E.

den 7. August, von nachm. 3 Uhr an

artenfest
in den Gartenanlagen an der Hallischen Straße

(Lauchstädter Bahn).
Konzert, Kinderbelustigungen, Preisschieben,Damen- und Herren wurstauskegeln, Tompoſa,
Verlosung. Großes Schankzelt. Sternburg Bier.

Freunde und Gönner sind herzlichst eingeladen.

Der Vorstand

Sonntag

Seſel ſchaſte Vereſt

Ziegeleiarbeiter Merſeburg
Sonntag, den Z. Auguſt 1927, ab 4 Uhr,in Lipperts Gaſthaus, Meuſchau

Goteteervergautägen
Jlotte Muſikausgeführt von der Bergkapelle Eliſe II, Mücheln.
Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand.

eutene

Ftrandlschlöbchen

Die Wirtin.

Sonntag, den 7. August 1987, von 8 Uhr anSommer tinderlest

bestehend in Konzert, Kinderbelustigung,
Preisschießen, Kegeln (Anschub 10 Uhr vorm.

Antreten der Kinder zum Umzug 21 Uhr.

Von 7 Vbr an rer Ball
Volles Orchester! Volles Orchestert

Im Garten Bin tritt frei!
Guste willkommen Der Vorstand.

Gegen
hat billig abzugeben

Göhren bei Zöſchen.
e

Sperr gang Saat Wer
Wochenen d

Sonnabend, von 8 Uhr an Vpferhefungsmusſh

Sonntag, von 7 Uhr an B J
wozu freundliehet einladet Arno Winkler.

Sonntag den 7. Auguſt, von 8 Uhr an

Sommernachtsball
des Kleintierzüchter Vereins Wallendorf u. Amgeg.

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.
Achtung! G'e Achtung

Sonntag, den 7. Auguſt, abends 7 Ahr-

Groß Sommmervergnügen
des Kegelklubs Oſtrau

Es laden freundlichſt ein

Der Verein Der Wirt.
cher chere g Sonntag, den 7. Auguſt,e findet hier im friſchgewachſten Saal

d
a Burschenbal

ſtatt. Anfang 7 Uhr.
GSehstesveg Hecheſter.

Es laden freundlichſt ein

Die Burſchen Der Wirt.Preistanzeinlagel!

7

un im Wian wenn
der Perle m Nordthüringer Kandgehtet!

von Merſeburg 3. Kl. 3.60 4. Kl. 2.40
von m er J 2.90 4. Kl. 1.90

grüne Wellenſittiche, dreif farbige Pracht u. Metallglanz
ſtaare, Safranfinken, Tigerfinken, Nonnen, alle Arten
afrik. Prachtfinken, S u. Warmwaſſerfiſche, Laubfröſche, Schildkröten, Pflanzen, Sag Aquarien, alle

Sorten beſtes Vogelſutter, ſowie alle Bedarfsartikel zur
Vogel und Fiſchpflege

Adol Schiwarsogiſche Handlung Neumarkt 19.Zeg Kanarien. Kaufe Kanarien.

Vergſchenke Wegwitz

Kanarienvögel, rote Kardinäle, Weißohrſittiche. gelbe u. e

Keglerheim Funkenburoe
Sonntag, ab 15 Uhr

Gurten Frelkonzert u. Kegertegthall
verbunden mit Preiskegeln

Es laden beſtens ein
Der Kegler-Lokalverband. Der Wirt.

z Gacthaus

Lindner
Sonutan e er 7. Auguſt, von abends 7 Uhr angroßer Burschenbal

Vollbeſetzte Hauskapelle
Es laden freundlich ein

Der Wirt Die jungen Burſchen.
Katteehaus Heuschaun

Senneg den 7. Auguſt 1927

BallEs ladet ergebenſt ein Salzburger Schrammel.

Radfahrverein Jugendluſt, Löpitz.

Sonntag, den 7. d. J

Gtsfroangs feſt
verbunden mit Preiskorſofahrt, Preisſchießen u. Kegeln,

Von 4 Uhr ab
Es laden freundlichſt ein Der Vorſtand. Der Wirt.

OPan Zum Haben e
Sonntag, den 7. Auguſt, ab 5 Uhr

G 0Jlotte Muſik
Jazzbandkapelle

Tanz frei? Neueſte Schlager!

*MehechsCgetoſrteehlt
Frankleben

Sonntag, den 7. Auguſt, 3 Uhr nachmittags

er- Konzert
ausgeführt v. Steuer Orcheſter Halle. Ab 7 Uhr abends

roßer Ball
Es ladet frdl. ein(volles Orcheſter). Fr. Siebeck.

Serner empfehle ich meinen werten Gäſten meinen
ſchönen Garten zum erſtenmal in feſtlich Beleuchtung

Zum Ausſchank gelangen
ftkngelhatdt Dettler Plere, bamberger Hofhräu

ßer Bartſ
Jazzbandkapelle

Madcoltden-Ueein Deren
Am Sonntag, dem 7. Auguſt, findet im Garten

des „Caſin o unſer diesjähriges

ſtatt. Von nachmittags 3 Uhr ab muſikaliſche
Darbietungen, ausgeführt vom Mandolinen-
Verein Merſeburg und Neu-Röſſen. (Leitung:
Ernſt Kippenberg). Ferner Tombolg, Preis
ſchteßen und Preiskegeln. Lampionumzug. Von
8 Uhr ab Ball Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vergnügungsausſchuß.
Bei ungünſtiger Witterung finden die Veran

ſtaltungen in den Räumen des Lokales ſtatt.

s Sonntag, den 7. Auguſt 1927, ver
S anſtaltet die Ortsgruppe Halle einen

Ausflug nach Merſeburg und
weiter nach der Elſter-Aue
Wir bitten unſere Mitglieder, ſich an

dieſer Veranſtaltung recht zahlreich zu
beteiligen. Treffpunkt 13 Uhr: Neumarktsbrücke.

Nächſte Monatsverſammlung
Mittwoch, den 10. Auguſt abends 8 Uhr, in der
„Goldenen Kugel“.

z den 7. August, vorm.

frübochoppen- Konzert

M Abends am u s
WManz frei Tanz frei!

Otto Seym.

Exerzierplatz G
ſtalſche den 6. Auguſt 1927

muſikaliſche Schweinsknochen
ſf Abendunterhaltung

S ber grammophonierten Hauskapelle
u ladet freundlichſt ein Ni

Crn Krug, Ceune)
inh.: Hans Rebelsky

Sonnabend und Sonntag

grosses e Jorwerein m 1926 deing, E. V.

r den 7. Auguſt 1927,
im Gaſthof Wünſche, Oberbeung:ſ. en Fest

wozu wir freundlichſt einladen.Sinne den 6. Auguſt, von abends 7 Uhr
ab großes Preisſchießen Sonntag von 2 Uhr
ab Tortſetzung des Schießens ſowie Blumen
und Tombola-Verloſung. Auf dem Sportplatz
von 2Uhr ab große Platzmuſik, nachdem anſchließend:

Große Guügſfesegrgs beall
Der Vorſtand



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 5. Auguſt 1927. Nr. 181.
wbeerſat

Pfund 70
Ia. Molkereibutter,

Pfund 90
pa. Weizenmehl,

Aue eus eigener Haus a tung
feinſte Rot-, Leber und
Schwartenwurſt, hochfein,

Pfund 30

A. Speiser
Breite Straße 13.

Tee Höhen
offeriert S

er en 390
e 285
Küchen, n 12

von
Sofas, Tische, Stühle
Bettstellen mit Matratzen
Alle Elnzelmöbol snoti ding

Aca leGr. Steinstr. 82
1 Treppe, kein Laden.

Beamte erhalten
Zahlungserleichterung.

unserer Gesellschatt, deshalh die

gtreng reellen Prefse Einkoch-
a Anzahlung gläser16 Wochenraten

billigst

7, Anzüge empfiehlt2 aus ſtarken Stoffen W

e e ZeldenreſchAnzüge d An der Geisel 6
aus Gabardine 85. 74. 68.

Anzüge GEammeraus Kammgarn prossen1410- 80. 75 a. i. d. ar tmekigeten all,
werden in einigen TagenAnzüge unter GarantieSport Passon, mit langer oder d. d. echte unschädl, Teint-kurzer Hose 58.— 42. 29. yerschönerungsmitt. VonStärke B (ges. geschützt

beseitigt
Leine Schälkur

Preis 2.75 Mark.
Nur zu haben be

lotibardt-Drogerle ſ. küannel

Gotthardtstrabe 31.

Culttungs- Bücher
für Aiete, Pacht, Zinsen

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

7 ee

S

Den Herren Obſtpächtern zur Kenntnis, daß ich
kommende Woche mit dem Verſand von Birnen beginne.

Jch kaufe gegen Kaſſe zum jeweiligen Tagespreis
vorläufig nur Muskateller, reif und ſauber ver
leſen, anſchließend Rettich- und Graubirnen uſw.
Voranmeldungen mit Angabe des ungefähren Quantums
ſofort erbeten.

Aus sigener HausscehlachtungDicke fette Rinpen Ftond 90 Pf. Richard Schumannfleischige Salzknochen Pfund 39 Pf. Obſt- und Gartenbau Großhandel und Verſand
ff Wurstfett Ptund 99 pf. Lauchſtädter Straße 21. Telephon 538.

Außerdem

frische Rot- und Leberwurst, ff Knackwurst
täglich ff Gehacktes

Telephon 258

Die billigſte zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent

der täglich von a l len kaufkräftigen Familien der Stadt
und des Kreiſes geleſen wird.

J

Wir weisen hierdurch auf unseren

TotalAusverkauf in Schuhwaren

muß ich, um Platz zu gewinnen, vollständig räumen Ich verkaufe deshalb

gewoltig fierabgeseſeten Sreisem!

nochmals besoncders hin.

Reiche
Entenplan Nr. 4. Merssburg Entenplan Nr. 4.
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